reslauer 


rlellähriger Abonnementepreik in Sreslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
. ie 15 sr — Juſertionsgebühr für ben Raum einer 
fünftheiligen Zelle In Petitſchrift 2 Sgr. 


Nr. 518. _Morgen-Ansgabe.. 


= reifen. Bedeutung erhält dieſer Kampf dadurch, daß Gambetta mit dieſer 
An unſere Abonnenten. e dh in Polemit in der Armee und im Lande großen 3 1 3 55 
Auf mehrfache Anfragen bi rdurch die ergeben Anze 0 n tereflaxt iſt die Darſtellung, welche eine Pariſer Corre 5 3 re 

obgleich die Auflage der Zeitung um mehr als 500 Exemplare geg i bon der Stellung giebt; welche die franzöfgen Hiramon ee 

das Vorquartal erhöht ach rl außer Stande find, die bis jetz im Deutſchland einnehmen. Es beißt da unter Auderem: 

erſchienenen Nummern nachzuliefern. 

na den 4. November 1872. = 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ſen, Brüder, Leute von Muth, Wiſſeaſchaft und Gewiſſen. Das 
0 von geſtern giebt 5 wiſſen, daß die Ultramontanen 
Breslau, 4. November. i Frankreichs ihnen Geld ſchicken werden, wenn die Bismarck ſche Verfol⸗ 
Gegenüber den Gerüchten und Combinationen, die ſich an den Conflict. i t 


wi errenbauſe und Miniſterium knüpfen, iſt daran feſtzubalten, 
"ai ae ale Königs Nichts entſchieden wird. Gewiß iſt, daß 
Miniſterium über die zu ergreifenden Maßregeln in ſich einig und auch 
der Zuſtimmung des Fürſten Bismarck ſicher it. Schwerlich aber dürſte 
das Miniſterium ſchon jetzt an eine Reſo em des Herrenhauſes denken, ob⸗ 
wohl gerade dieſe Maßregel von allen liberalen Fractionen, auch den ge⸗ 
mägßigteſten, gefordert wird. So wie die Sachen jetzt liegen, dürften die 
aus dem Cultus miniſterium bervorgehenden Geſetzentwürfe noch ſchwerer 
durchzubringen fein, als die Kreisordnung, und dech find dieſelben für die 
augenblickliche Situation faſt noch wichtiger. 

Der Verſuch, in Italien durch Verbindung der ultraradicalen und 
ultramontanen Elemente eine der Centrumefraction des deutſchen Reichs⸗ 
tages analoge Partei zu gründen, iſt bisher ſtets geſcheitert. Dagegen iſt 
es der radicalen Partei gelungen, die Spaltung, welche in ihr ſelbſt zu 
Tage getreten war, zu beſeitigen. Die am 27. v. Mis. ſtattgehabte Ver: 
ſammlung von Mitgliedern des allgemeinen römiſchen Arbeitervereins im 
Theater Argentina bat nicht nur die Abdankung des biskerigen Präſidenten, 
Fürſten von Teano, ſondern auch die Abſetzung des dirigirenden Comites 
durchgeſetzt und dagegen die Betheiligung an der Maſſenverſammlung be: 
ſchloſſen, welche im November im Coloſſeum zu dem Zwecke, das allgemeine 
Stimmrecht einzuführen von Seiten der „republikaniſchen“ Partei veran⸗ 
ftaltet werden ſoll. Offenbar hat die gemäßigte Partei des allgemeinen 
Arbeitervereins die Niederlage, die er durch dieſen Ausgang der Verſamm⸗ 
lung im Theater Argentina erlitten hat, durch ihre Laubeit und Nachlaſſig⸗ 
keit zum großen Theil felbit verſchuldet. Indeß ſieht man doch, daß es mit 
der Verbrüderung der radicalen Partei mit der elericalen fo lange noch 
gute Wege hat, jo lange derartige Fragen, wie die Kloſterfrage, mit ihrer 
eminenten praktiſchen Bedeutung noch in eiſter Reihe der Löſung barten, 
und ſo lange gerade von Seiten der radicalen Pa tei auf deren radicale 
Loſung bingearbeitet wird; erſt dann wird dieſe Verſuchung an die radicale 
Partei herantreten, wenn beide auf gleichem Felde gegen die Regierung und 
die Gemaäßigten kampſen lönnen, ohne ih bei jedem Schritte unter einander 
befebden zu müſſen. . 

„Die „Italie“, welche von dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Visconti⸗Venoſta inſpirirt wird, zeigt die Rücktehr des franzöſiſchen Ge- 
ſandten am italieniſchen Hofe, Fournier, an und begleitet dieſe Mitthei⸗ 
lungen mit folgenden Bemerkungen: „Man verſichert, daß die Ankunft des 
Herrn Fournier in Rom weit mehr durch die Frage der religiöfen Körper 
ſchaften als n N a e l e 

erufen worden iſt. enn funſere Juformationen richtig find, jo 
ase d kannt der ſranzöſiſchen Resierung noch lange nicht in 
Uebereinſtimmung mit denen des italieniſchen Cabinets. Es ſcheint, daß H 
Thiers gegenwärtig unter dem Einfluſſe der Reden des aus Rom zurückge⸗ 
kehrten Cardinals Bonnechoſe und der Peiitionen ſteht, die ihm von Vor⸗ 
ſtehern der bier in Rom vorhandenen franzöſiſchen Ordenshäuſer zugegangen 
ſind. Cardinal Bonnechoſe hätte ſogar dem Papſte brieflich berubigende 
Verſicherungen in Betreff der guten Abſichten der Regierung der franzöſi⸗ 
ſchen Republik für den Vatican zugehen laſſeu. Andererſeits wird 
geſagt, daß Herr von Bourgoing dem Papſte begreiflich zu machen 
habe, wie zeitgemaß eine beſſere Regelung der Eintreibung des 
Petersbellers in Frankreich fein würde, damit die Sammlungen für die 
Gläubigen nicht allzu läſtig würden.“ — Außer Frankreich ſoll auch Oeſter⸗ 
reich ſich in die in Rede stehende Angelegenheit gemiſcht haben. So feen fr a 
man der „Karlsr. 8.“ aus Wien: „Daß die römiſche Curie bie un wahen (ein Wiener Journal hatte ſeine ieee angeboten), nicht zur Ausſüh⸗ 
der Mächte in der Kloſter⸗Frage gegen die italieniſche Regierung ange⸗ rung kam, weil man das noſßpwenkige 10 al nicht auftreiben konnte 
rufen, ift eben fo fiher, als daß fpeciell Oeſterreich ihr eine ſolche, freilich und die Zahl derer, welche ſich abonniten wo en, keine hundert betrug. 
formell und materiell ſtark begrenzte Intervention zugeſazt hat. Daß ae In der liberalen Preſſe Englands berrihi über den Ausgang, welchen 
betreffende Zuſage in einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers Fran vie Berathungen des preußischen Herrenkauſes über die Kreisordnung ge: 
Joſef an den Papſt, und zwar von Berlin aus erſo'gte, wird ſich wohl ohne nommen haben, die unverbohlenſte Befriedigung. Man freut ſich, daß der 
Zwang dahin deuten laſſen, fie im Einvernehmen mit Preußen und Kaiser und fein Kanzler, den Wüuſchen des Valles Rechnung tragend, den 
Rußland gegeben worden. (2 Wie dem aber auch ſei, die Zuſage ift ſeit⸗ Kampf mit tem feudalen Ritterthum des eee nicht ſcheuen, und 
dem erfüllt worden, und zwar in der Richtung, daß Oeſterreich ſich bei der allſeitig macht fi die feſte Ueberzeu gung ee daß letzteres unfehlbar die 
dallenaſcden Regzerung daßin „verwendete“, daß dieſelbe vie Möglichkeit der Parnie verlieren werde. Selbſt der eonlerbafibe „Standard Tann ſich dieſer 
deaf nice alten ernsrafate und die Rückſichtnahme auf die Ordens? Ueberzeugung nicht verſchließen, wobei „ 10 b SER 
re IF Nationalität ; aſſen wolle. Die letzte g auſe Hob enze en ſolle, wenn es ſich den 
Reiſe des italieniſchen beſgestengde,g nach ef ee In an 05 N 925 welche indeß getroſt dem Hauſe Hohenzollern 
| Umftänden abdanken, da jedes mögliche neue 
Miniſterium die Aufgabe 11 e e Die 
mentirt worden. „Der Cardinal“, ließ die Regierung erklaren, „hat ar 9 9 Corr dieſe Angelegenheit verwickelt ſeien. Es 
von Thiers für den päpftlichen Hof, noch vom päpftlichen Safe für Thiers die Wache 
den geringſten Auftrag erhalten, und das, was der Cardinal hat fchreiben ! 

men, verpflichtet in nichts den Präſidenten der Republik Ungeachtet 

dieſez Dementis gilt es aber doch für ausgemacht, daß Cardinal 


Volk damals gewiſſe Rechte halte, und die wahre Freiheit ſei nur in der 
römiſchen Kirche, wo der Papſt der alleinige 
Abbe Marre, Pfarrer der Verſailler Diöceſe, iſt ganz anderer Meinung. 
Der Act, durch welchen er mit dem 
miſchen Kirche, das beißt mit der 
Symbolen dieſer Kirche, 
druck vorübergegangen. e ul 8 
gebütet, den Brief des Abbe Marre zu veröffentlichen, 
den von Heſele vom 11. November 1870, den von Haneberg vom 23. 
Auguſt 1870, den von Profeſſor Reinkens vom 24. Oclober verheimlicht haben. 


' 4 ie Abſtimmung beſchleunigt wird, 1 E 
Ausſichten zu haben. Der diplomatiſche Vertreter Preußens am römiſchen Fee ede Werten ſind aun Sal de e Dee Bye. 
Hofe, Legationsrath Stumm, bleibt, da Hr. p. Derenthall eine Beſtimmung ben bis aufs Aeußerſte durchzuſechte Sellion nachgeben ho . 
nach Konſtantinopel bin erhielt, auch künftig als einftweiliger Geſchaftsträ⸗ ö 


. 2 b ; ne 
fition am 12. beim Beginn der "Fe fie kluger Weiſe hätten abwenden 
ger. Beite Geſandiſchaſten wurden im Palaſt Caffarelli eingerichtet ſich mit einer Schmach bedecken sılage ihre Zustimmung eribeilt ballen. 
Von Seiten der franzößſchen Regierung ſind die von der Italie“ dere 
bi 


können, falls fie geſtern 1 A 9 vor der Ab 
oͤffentlichten Nachrichten Betreffs der Herrn Fournier gegebenen Weiſungen 


den Erledigung des Gegen. a 
ledigung ger ſtandes gegolten haben. ſelbſt überlafien bleiben darf. Die „Times“ meint: 
Andererſeils erklärte Gra eſtimmung, das Mmi 
und der dem Cardinal de Bonnechoſe zugeſchriebenen Rolle allerdings de⸗ b 
nge 
ürde ſicher eine Ueberrafhung fun ve Wel fein, wenn Graf Bismarck 
würde 


Ueber Braſſier de St. Simon's . 2 

: a ; unt, das 5 Ausgang des Kampfes, welcher durch 

a eee ee e e nn „Bir brauchen ung über BEI vor der Hand leinen Speculationen 
nachgeben ſollte, 

des Kaiſers zu 


ſam von daher mit einiger Neugierd d 
15 f ; de Bonne:| und unbeug s Crgebmib „De ene ASCHE, 
Ne von Herrn Thiers mit einge officiöfen Miffion beim Papſte betraut ift, ee uherft iwer ischen für = aan 80 
N daß ſogar eine Art von Einverſtändniß zwiſchen dem Vatican und gens auf keinen dal, aberbaupt entbrannt iſt. Die größte Bedeutung 
an präfiventihaftlicen Palais erzielt wurde. Im Uebrigen ift man über rächtigen, daß ber Rama) adpunkle aus liegt in dem Zeuguiß, welches 


eugt, daß die Polemik Gambettas gegen den Jeſuitismus Herrn Thiers 


der Sache von unlmeſe maßen zufällig von der Stärke der volksttüm⸗ 
zwingen wird, entweder offen für die Clerkralen Partei zu ergreifen, was 


Fürſt Bismarck ge land abgelegt hat. Der Reichskanzler bat in 


ung in 1 5 
im In⸗ und Auslande ſehr ſchaden muß, oder endlich den jeſuitiſchen Hase ah einmal De ge a, 
Umtrieben ein Ziel zu ſetzen, was ihm den päpſtlichen Stuhl vollftändig | der im Volke uiberſeblic jo ftellt er ſich an ihre Spitze. Er hat auch 
erſeinden wird, und dies in einem Augenblick, wo er, wie der bekannte ee Hale des age der Dinge erwogen. Er hat die Stanke 125 
tikel des „Oſſervatore Romano“ beweiſt, im Begriffe ſteht, den Grafen | ui. Simüng der Parteien in ae e beſg e 
zn Chambord fallen zu laſſen, um der Repablit des Herrn Thiers, der) das Verlangen nach Selbstverwaltung züſſe. Pr 


ter Vedeutung. Die Exiſtenz des freiſinnigen 


k 5 > € 
egen die Clericalen ruhig gewähren laſſen wollte, unter die Arme zu iſt nunmehr von untergeordn 


3 


Dreinndfänfgigter Jahrgang. — Verlag von Aduard Treweudt. 


8 
ditlon: Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


alten Zeftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
* einmal. 5 den übrigen Tagen zweimal erſchetnt 


Dinstag den 5 November 1872. 


Geiſtes in Preußen, welche ſo lange beſtritten worden iſt, 
en gefunden, und ein Freund der F könnte ſich unter 
ſolchen Umſtänden ſelbſt einigen Aufſchub gefallen laſſen in der zuver⸗ 
ſichtlichen Ueberzeugung, daß Fürſt Bismarck Recht hat, wenn er glaubt, 
daß je länger der Aufſchub, deſto ſtärker der Geiſt der Freiheit ſich ent⸗ 
wickeln wird.“ Sg a : 5 

Auch der „Daily Telegraph“ verweilt mit Beftiedigung bei den jüngſten 

Zeichen von einem Umſchlage der Dinge in Preußen, die einen ſo ſchroffen 

Gegenſatz gegen die Zuſtände von vor 5—6 Jahren erſt zeigen. Derſelbe 

ſagt unter Anderem: k - . 

& „Der Kanzler und der Kaiſer gehen jetzt, wie es ſcheint, mit dem 

trome. vo 
„unter durch eine unabwendbare Fügung des Schickſals zum Falle be⸗ 

immt iſt, und er horte auf, den Adel zu unterſtützen von dem Augen⸗ 
blicke an, wo jener aufgehört hatte, feiner Politik nützliche Dienſte zu 
leiſten. An dem Kaiſer find ebenfalls die Ereigniſſe der letzten Jahre 
nicht vorübergegangen, ohne ihm immer und immer wieder die Lehre vor 
Augen zu führen, daß keine Klaſſe, keine Kaſte, kein Princip 
ſich beute mehr als Hinderniß auf dem Wege zur Einigung 
und inneren Befeſtigung des Vaterlandes in den Weg ſtellen 
darf. Wenn ſich das aber ſo verhält, ſo hat der Kaiſer mit ſeinem 
Kanzler und ſeinem Volke einen Pfad beſchritten, welcher dem entſchiede⸗ 
nen Fortſchritie zuführt, wenn er auch möglicher Weiſe mit den Trümmern 
ehemals theurer hiſtoriſcher Einrichtungen beſtreul fein dürfte.“ 


Deut ſch lan d. 

Berlin, 3. November. [Die Etats.] Nachdem heute der 
Etat des Cultus miniſterlums unter die in Berlin anweſenden Abge⸗ 
ordneten verthetlt iſt, kann man ſchon jetzt die Behauptung aufſtellen, 
daß die künftige Budgetcommiſſton in der bevorſtehenden Seſſion eine 
kaum zu bewältigende Arbeit vorfinden wird. Der § 19 des Ober⸗ 


bat damit ihre 


Der große Staatsmann weiß, daß die politiſche Macht der 


rechenkammergeſetzes vom 27. März 1872 machte eine Umarbeitung 


aller Etats nothwendig, indem er Etatüberſchreitungen definirt 
als Mehrausgaben gegen die einzelnen Kapitel und nicht als 
übertragbar bezeichneten Titel des Etats oder der Spectaletat3 und 
ferner den Begriff eines Specialetats⸗Titels dahin feſtſtellt, daß 
darunter jede Poſitſon zu verſtehen, welche einer ſelbſtſtändigen 
Beſchlußfaſſung der Landesvertretung unterlegen hat und als Ge⸗ 
genſtand einer ſolchen im Etat erkennbar gemacht iſt, indem er 
endlich vorſchreibt, daß forium bei den Beſoldungsfonds die Stellen⸗ 
zahl und die Gehaltsſätze aufzun hmen ſeien. Man hätte nun er⸗ 
warten ſollen, daß ſich auf Veranlaſſung des Finanzminiſters die Herren 
Minifter oder ihre mit der Etataufſtellung beauftragten Untergebenen 
über ein beſtimmtes Syſtem für die Etatiſirung der einzelnen Poſten 
vereinigt hätten. Dies iſt aber nicht geſcheben. Vlelmehr hat jedes 
Mimiſterium fein eigen ts Syſtem befolgt. Während beiſpielsweiſe in 
dem Etat der Finanzverwallung die Landesoertretung in Betreff der 


Specialtſtrung kaum etwas zu erinnern haben wird, iſt der Elat des 
Cultusminiſters in einzelnen Theilen und der Etat des landwirihſchaſt⸗ 


Greene 


lichen Miniſters faſt durchgängig völlig unbrauchbar für die Berathung 


des Abgeordnetenhauſes. 


Herr v. Selchow oder ſein mit nicht bes? 


kannter Etats⸗Gehelmerath (otelleicht Hr. Heider 7), oder deſſen Calcu: 


lator (ich weiß nicht, wem ich dle Urheberſchaft zumuthen fo 

gelſtreiche Idee gehabt, verſchiedene ſchon 10 — 5 
115 255 ae 191 8 gen 7 große Töpfe zu werfen, derge⸗ 

N 2. B. n einma e land 

tn Poste Saflituten wirtbſchaftlichen Akademien von 
wirthſchafilichen Muſeen und andern Anſtalten ejondert werden. 
dem großen Kapitel der „Uandwirthſchaftlichen lie ab e 
wiſſenſchaftliche und gemeinnützige Zwecke“ find unter 10 Titeln die 
verſchiedenarligſten Ausgaben zuſammengewürfelt. Nicht einmal die 
Namen der Akademien ſollen im Etot bleiben. Am gelungenſten iſt 
darunter Titel 9: „Dispoſttionsfond zu wiſſenſchaftlichen und gemein⸗ 
nützigen, ſowie zu landwirthſchaftlich⸗poltzelllchen Z vecken“ von 103,182 
Thaler. Ginge der Landtag auf ſolche Etatiſirung ein, ſo wäre z. B. 
die praktiſche Folge, daß der Here Miniſter, ohne eine Etatüberſchrei⸗ 
tung zu begehen, „zur Aufmunterung vermehrter Düngerproduction“, 
oder „zur Aufhilfe der Käſebereitung“, oder „zur Foͤrderung der Obſt⸗ 
baumzucht in der Rheinprovinz“, oder „zu Culturanlagen auf dem 
Weſterwalde“ die ganzen 103,182 Thlr. verwenden dürfte, welche den 
großen Topf bilden, der aus 14 Titeln oder Unterabtheilungen von 
Titein des bisherigen Etats gemacht ſind. 
ferner aus den 3 Titeln mit 6 Nummern „zur Förderung der Pferde⸗ 
zucht“ nur einen Titel herſtellt, fo kann er künſtig zu den Prämien 
bei Pferderennen nicht blos die dafür ausgeſetzten 50,000 Thlr. 
verwenden, ſondern auch die zu Prämien für Mutterſlutenzüch⸗ 
tung beſtimmlen 12,550 Thaler oder, dle 400 Tholer Zuſchuß 
für die Foblenweide in Weisburg. Aebnlich geht es durch den 
ganzen Etat des lemdwirthſchaftlichen Miniſters und es iſt ge⸗ 
radezu unbegreiflich, wie Beamte, welche das Oberrechenkammer⸗ 


geſetz auch nur einmal geleſen haben, mit der Zumutbung für Ber 


willigung der Ausgaben in ſolchen Titeln vor die Landesvertretung 


treten lönnen! — Leider ſieht es in einzelnen Partien des Cultus⸗ 
miniſteriums nicht viel beſſer aus. 


Wenn Heir v. Selchow 


Bisthum einen Audgabetitel ohne irgend welche Sonderungen, wie ſſe 
früher durch eine beſondere Beilage ſtattfanden; die 16,564 Thlr. für 


den biſchoͤflichen Stuhl von Ermland, 


Domkapitel, die Dompfarrkirche, die Emerilenanſſalt, die Demeriten⸗ 


1 
anſtalt und das Braunsberger Seminar in einen gemeinſchaftlichen 


Topf geworfen. Die Zufhuß-Gymnaflen und Realſchulen lid zwar 
namhaſt aufgeführt, aber ein einziger Titel von 920,054 Thlr. ver⸗ 
einigt alles und giebt dem Miniſter die freiefte Dispoſſtkon, die eine 
Anſtalt reich zu bedenken und der andern den bisherigen Zuſchuß zu 


beſchneiden. So find ferner die Schullehret Seminarten, und ebenſo 


* 


ſind mit den Ausgaben für das 9 


die Präparandenanftalten und die „Waiſenhäuſer und andere Wohl: 


thätigkeitsanftalten jedesmal zu einem Titel e 
ner 8 2255 der Geistlichen und Lehrer“ 225,904 Thlr. 
lönnten ohne Etatoerletzung blos für Geiſtliche oder blos für Lehrer 


verwendet werden, ja es find 


Inſiitut in Rom verwendbar für ein Koblenzer Muſikinſtitut oder für 


e der Düſſeldorſer Bibliothek, oder der Königsberger 


fung vaterländiſcher Alterthümer oder für die Altonaer Stern⸗ 
Bag und au et; denn nicht weniger als 35 „Kunſt⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anftalten, Sammlungen und Vereine find mit ihren Zuſchüſſen 
auf den einzigen 74,755 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. betragenden Titel 10 des 
128. Kapitels angewieſen. Abgeſehen von dieſen und andern kaum be⸗ 
greiflichen Mängeln der formellen Etalſſtrung bringt der Etat des 


ines Orangutangs im zoologiſchen Garien in Berlin oder 


Hier bildet z. B. jedes 1 u 


„Zur Verbeſſe⸗ 
4 


fogar die Zuſchüſſe für das Archäologiſche 


von den Verſuchsſtationen, von den land⸗ — 


„ 


a —— —-— 


1 


. 


Cultusminiſteriums neben vielem Erfreulichen doch auch mancherlei 
Bedenkliches. Von dem Erfreulichen hebe ich namentlich hervor die 
großen Verwendungen zur Verſtärkung der Lehrkräfte und Errichtung 
neuer Inſtitute an den Univerſitäten, die Herſtellung „von vier inte: 
rimiſtiſchen katholiſchen Schullehrerſeminarlen nebſt Präparandenanſtal⸗ 
ien in Oberſchleſten“, ferner eines neuen katholiſchen Schullehrerſemi⸗ 
nars im Düſſeldorfer Regierungsbezirk, den Dispoſitionsfonds zur 
Förderung des Seminarpräparandenweſens, verſtärkt um 35,000 Thlr., 
49,000 Thlr. zur Vermehrung der Schulaufſichtskräfte, 22,000 Thlr. 
zur Förderung der deutſchen Sprache in den utraquiftiihen Schulen 
Schleſiens, Poſens und Preußens“. Unerfteulich und bedenklich iſt nur 
unter Anderm, daß „zur Verbeſſerung des Dienſteinkommens der 
Elementarlehrer und Lehrerinnen und zur Erleichterung der Gründung 
neuer Schulen und Lehrerſtellen“ nur 750,000 Thlr. über den Etat 
von 1872 gefordert werden, daß die Ausgabepoſten für den Ober⸗ 
kirchenrath und die Conſiſtorien erhöht find, und das Gefammtconfifto- 
rium in Caſſel von neuem erſcheint, daß 25,000 Thlr. für Synodal⸗ 
koſten ohne weitere Motivirung, „Behufs Ausführung des Art. 15 
der Verfaſſung“ unter den außerordentlichen Ausgaben vorkommen 
und endlich daß die 500 Thlr. „Unterſtützung für die Heidenmiffion 
mit der Erklärung eingeführt werden, „daß die Wiedergewährung“ 
dieſer Unterſtützung von der Geſellſchaft im Rechtswege erſtritten wor: 
den“, während der Prozeß ſich doch nur um einen Jahresbeitrag 
handelte, und das Obertribunat nichts weniger als unfehlbar iſt. 
Berlin, 3. November. [Vom Herrenhauſe. — Die 
künftigen Arbeiten des Landtags.] Bet der großen Spannung, 
mit welcher man den zu erwartenden Maßnahmen der Regierung ent⸗ 
gegenſieht, iſt es begreiflich, daß Gerüchte aller Art ſo lange im Vor⸗ 
dergrunde bleiben, bis beſtimmte Entſchlüſſe von entſcheidender Stelle 
her bekannt werden. Vorläufig war man geſtern hier in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen ſehr kleinlaut, doch hat die überraſchend zuverſichtliche 
Sprache der offichdfen „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ dieſe 
Stimmung bereits einer hoffnungsreicheren Platz gemacht, und heute 
behaupten die Zweifler von geſtern, es werde bereits eifrig an einer 
Liſte zur Ernennung von Mitgliedern des Herrenhauſes, und zwar aus 
den vornehmſten Kreiſen des Landes gearbeitet. Ein nachdrücklicher 
auftretendes Gerücht will mit Beſtimmtheit wiſſen, Fürſt Bismarck 
ſet in den allernächſten Tagen hier zu erwarten; es iſt dies freilich 
eine naheliegende Vermuthung und kaum anzunehmen, daß ſich ſo 
wichtige Vorgänge, wie die zu erwartenden, ohne perſönliche Mitwir⸗ 
kung des leitenden Staatsmannes vollziehen möchten, zumal der Ge: 
ſundheitszuſtand des Letzteren nach übereinſtimmenden Nachrichten ein 
durchaus erfreulicher ſein ſoll. — Durch den Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſton iſt eine ziemlich große Anzahl von Arbeiten, welche beide Häufer 
noch beſchäftigten, unerledigt geblieben. Zunächſt gehören von Regie⸗ 
rungsvorlagen dahin: zwölf Geſetzentwürfe, darunter diejenigen über 
Entziehung und Beſchränkung des Grundeigenthums, über das zur 
Eheſchließung erforderliche Lebensalter, über die Verpflichtung zum 
Halten der Geſetzſammlung und des Amtsblattes, über die den Ange⸗ 
hörigen der Reſerve und Landwehr geleiſteten Beihülfen, über die Re⸗ 
gultrung der Stellung des fürſtlichen Hauſes zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, über den ſtandes herrlichen Rechtszuſtand des Herzogs von 
Arenberg und eine Anzahl von provinziellen Geſetzen. Dazu kommen 
die allgemeinen Rechnungen der Jahre 1868 und 1869, Ueberſichten, 
über die Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen und über die Bera-, 
Hütten⸗ und Salinenverwaltung des Jahres 1870, endlich ein Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Verwendung des Fonds zu Beihülfen an Re⸗ 
ſerve⸗ und Landwehrmänner. Im Abgeordnetenhauſe ſind ferner ſechs 
Anträge unerledigt geblieben, darunter der des Abg. Reichenſperger 
(Olpe) bezüglich auf den katholiſchen Religionsunterrichts, der des Abg. 
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Benda wegen Uebertragung der Eiſenbahn⸗Conceſſionen auf die Ser 
waltung des deutſchen Reiches und der des Abg. Dr. Virchow wegen 
Uebertragung des Veterinärweſens auf das landwirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterium. Endlich ſind zehn Petitionsberichte des Abgeordnetenhauſes 
nicht zur Verhandlung gekommen. In ähnlicher Weiſe verhält es ſich 
mit den rückſtändigen Arbeiten des Herrenhauſes. Die unerledigten 
Geſetzentwürfe werden, wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, unverzüglich 
wieder vorgelegt; wenn man nun bedenkt, daß der diesmal beſonders 
verwickelte Staatshaushaltsetat und die Kreisordnungsvorlage zu erle⸗ 
digen ſind und außerdem hochwichtige Geſetze des Finanz⸗, des Han⸗ 
dels⸗ und des Cultus miniſters bevorſtehen, fo ergiebt ſich, daß dieſe 
letzte Seſſion der Legislaturperiode zu den bedeutungsvollſten gehören 
möchte, welche in der parlamentariſchen Geſchichte Preußens bisher vor⸗ 
gekommen find. — Ueber die Vorlagen des Cultusminiſters iſt jetzt zu 
melden, daß ein Entwurf, und zwar derjenige über die Grenzen des 
Rechtes zum Gebrauch der kirchlichen Straf⸗ und Zuchtmittel bereits 
die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums gefunden hat und ein zweiter 
zur Abgabe an daſſelbe vorbereitet iſt. Dieſer letztere bezieht ſich auf 
den Bildungsgang und die Anſtellung der Fatholifhen Geiſtlichen und 
die Feſtſtellung der ſtaatlichen Befugniſſe hierbei. Eine Ausdehnung 
dieſes Geſetzes auf die evangeliſche Geiſtlichkeit war bei der ungleichen 
Lage der Verhältniffe unthunlich. Die übrigen im Cultus miniſterium 
bearbeiteten Entwürfe befinden ſich ſämmtlich mehr oder minder noch in 
den Stadien der Vorberathung. 

Berlin, 3. November. [Die Kreisordnungsvorlage 
für die neue Seſſion. — Vortrag über Mopdificationen 
der Herrenhausverfaſſung. — Pairsſchubliſte. — Proteſt 
gegen den Vorſitz des Herrenhaus⸗Präſidenten im Ab- 
geordnetenhauſe. — Die Neuconfervativen gegen die 
Dfftetöfen. — Fortſchrittspartei im Herrenh auſe.] Die 
Ihnen telegraphiſch zugegangene Mittheilung, daß die urſprüngliche 
Kreisordnungsvorlage zuerſt dem Abgeordnetenhauſe zugehen werde, 
beruht auf Mittheilung, deren Correctheit wir verbürgen können. In 
Abgeordnetenkreiſen und in den Journalen war man irrig berichtet, 
als angenommen wurde, daß entweder der zwiſchen der Regierung und 
dem Abgeordnetenhauſe vereinbarte Entwurf, oder jener von der freien 
Commiſſion des Herrenhauſes amendirte zuerſt dem durch einen Pairs⸗ 
ſchub verſtärkten Haufe der Lords vorgelegt werde. Unſere Regierungs⸗ 
leute behaupten, daß ſich das Miniſterium pie und nirgends mit 
einem der beiden amendirten und aus Compromiſſen hervorgegangenen 
Entwürfen identificirt habe. Beweis dafür, daß die 3 Miniſter bei der 
Schlußabſtimmung des Herrenhauſes mit den 18 der Minorität votir⸗ 
ten. Die Regierung, ſagt man uns, würde jede Baſis für günſtige 
Verhandlungen mit dem neu zuſammengeſetzten Oberhauſe verlieren, 
wenn fie dieſem zuerſt einen der amendirten Entwürfe vorlegen würde. 
Das Abgeordnetenhaus müſſe die Initiative ergreifen und reine Bahn 
für neue Compromiſſe vorfinden. So weit die uns gewordenen In: 
formationen aus dem Schooße der Regierung. Der gedrängte Raum 
für eine objective Berichterſtattung erlaubt es uns nicht den kritiſchen 
Maßſtab an dieſe Mittheilung anzulegen. Conſtatirt ſei nur, daß ſie 
unter den zurückgebliebenen Abgeordneten einen üblen Eindruck her⸗ 
vorrief. — Der Miniſterrath hat ſich in feinen Sitzungen, die bis 
geſtern ſtattgefunden, mit der Frage der Reorganiſation des Herren⸗ 
hauſes noch nicht beſchäftigt. Dies können wir als zuverläſſig melden. 
Daß aber die principielle Seite der Angelegenheit bei den Berathun⸗ 
gen über den Palrsſchub auf die Erwägungen der Miniſter beſtimmend 
eingewirkt hat, das erhellt aus der uns weiter zugehenden Mittheilung, 
daß dem König wiederholt eingehende Vorträge über dieſen Punkt ge⸗ 
halten wurden. Es dürfte ſpeclell hervorgehoben worden fein, daß die 
gegenwärtige Verfaſſung des Herrenhauses, ſoweit fie den alten erb⸗ 


„Syſtem“ erforderte, und Emil Lindenberg, Herausgeber eines Schand⸗ 


lichen Grundbeſitz und die Grafenverbände betrifft, ſchon deshalb einer 
Modification bedarf, weil dadurch den eigentlichen Capacitäten des 
Adels vielfach die Möglichkeit verſchloſſen wird, im Herrenhauſe einen 
Sitz zu finden. — Die Pairsliſte it im Miniſterlum noch nicht ent⸗ 
worfen worden, wenn auch feſtſteht, daß die neuen Mitglieder ſich durch 
Leiſtungs fähigkeit und Intelligenz auszeichnen ſollen. Auch ſcheint man 
darauf bedacht zu nehmen, die Ernennungen zum guten Theil auf 
Berlin zu beſchränken. Die Regierung kann in dieſem Falle ſtets 
darauf rechnen, daß die hier wohnhaften Mitglieder ſich in den Sitzun⸗ 
gen einfinden, während die Praxis gelehrt hat, daß die auswärtigen 
Herrenhausmitglieder ſich immer ſchwer zur Relſe nach der Haupiftabt 
entſchließen. Eine ſeit geſtern hier circullrende Pairsliſte halten wir 
nicht für authentiſch genug, um ſie Ihnen mittheilen zu können, wenn 
elwa auch ein Dutzend unter den 40 angeführten Namen alle Chancen 
der Ernennung für ſich haben. — Unter den Mitgliedern des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt mit Recht die Frage erhoben worden, ob die 
Prärogative und Würde des Hauſes nicht durch die Uebernahme 
des Präſidiums ſeitens des Präfiventen des Herrenhauſes in der ge⸗ 
meinſchafllichen Schlußfitzung beeinträchtigt worden. In der Verhandlung 
über die Vorrangsfrage zwiſchen dem Präſidenten Grafen Otto zu 
Stolberg⸗Wernigerode und dem Präſidenten v. Forckenbeck hat letzterer 
ausdrücklich die Privilegien des Abgeordnetenhauſes gewahrt, indem er 
jene Präcedenzen, auf welche ſich der Herrenhaus⸗Präſident flützte, nicht 
anerkannt hat. Dieſe Erklärung gab der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes einem hervorragenden Mitgliede der Fortſchrittspartet, als dleſes 
die Abſicht ausſprach, gegen die Beeinträchtigung der Prärogative deſſel⸗ 
ben Proteſt einzulegen. Um den feierlichen Act der gemeinſchaftlichen 
Schlußſitzung nicht zu flören und theilweiſe befriedigt durch dieſe Gr: 
klärung ift die öffentliche Verwahrung gegen den Präcedenzfall unter⸗ 
blieben. — Graf Münſter und mehrere Mitglieder der Neuconſervatlven 
im Herrenhauſe beklagen ſich lebhaft, daß von officiöfer Seite ihre 
Wirkſamkeit während der Debatten über die Kreisordnung hart ange⸗ 
griffen wird. Die Herren behaupten, daß die Regierung wiederholt 
von den Mitglievern der neuen Fraction aufgefordert wurde, energiſche 
Maßregeln für die Sicherung der Majorität zu treffen. Es werden 
in dieſer Beziehung die Privatäußerungen jener Miniſter citixt, welche 
den Beweis eines Mangels an Vorausſicht ablegen und jedenfalls die 
Herren Officiöſen nicht berechtigen, die Niederlage der Regierung im 
Herrenhauſe der neueonfervativen Fractton zuzuſchreiben. — Die Fort: 
ſchrittspartei des Herrenhauſes, welche bekanmlich aus Herrn Dr. Becker 
(Dortmund) und Herrn Hausmann (Brandenburg) beſteht, hat in dem 
Königsberger Stadtrath Herrn Fazius einen Zuwachs erhalten. Der⸗ 
ſelbe traf am Tage der Schlußabſtimmung hier ein, gab ſein Votum 
ab und reiſte am nächſten Tage wieder nach ſeiner Heimath. 

[An die Notiz über die Verhaftung des Emil Linden⸗ 
berg] knüpft der Stuttgarter „Beobachter“ (deſſen Redacteur v. Hafen: 
camp die Königsberger Verhältniſſe genau kennt) einen Rückblick auf 
die preußiſche Reactionsgeſchichte. In den fünfziger Jahren, ſchreibt er, 
batte der Name Lindenberg ſeinen verhängnißvollen Klang. Wer, der 
die berühmte „Todtenſchau“ unſeres Freundes Walesrode geleſen, kennt 
nicht das Triumvirat Plewe⸗Peters⸗Lindenberg, das in Koͤnigsberg, dem 
Verſuchsfelde der Reaction, in alten und neuen Tagen allmächtig 
herrſchte, öffentliche Meinung machte, und die ſchmachvollen Orgien der 
Reaction in Seene ſetzte, durch welche jener Ort damals eine ſo trau⸗ 
rige Berühmtheit wie ein Jahrzehnt ſpäter durch ſeine Preßverfolgungen 
erlangt hat?! Der Gavalleriegeneral v. Plewe, Fanatiker der rothen 
Reaction, Pieliſt und byzantiniſcher Streber aus 
Poltzelpräſident Peters, ein Mann von, 
Vergangenheit und bertit zu jeder polizeilichen Großthat, welche das 


Stadt ⸗Theater. 
Montag, 4. November. 

Bei überfülltem Hauſe ging am jüngſten Sonnabend Meyerbeer's 
„Afrikanerin“ neu in Scene, eine Oper, deren außergewöhnliche 
Anziehungskraft ſich ohne Zweifel, wie 1867 im Interimstheater und 
ein Jahr ſpäter im Stadttheater, ſo auch gegenwärtig auf's Neue be⸗ 
währen wird. In dem erſteren Theater, das von aller decorativen 
Pracht abſehen mußte, verſchaffte namentlich die vorzügliche Beſetzung 
der zwei Hauptrollen durch Fräul. Orgeni und Herrn Robinſon 
den glänzenden Succeß, während im Stadttheater der Glanz der Aus⸗ 
ſtattung eine nachhaltige Wirkung ausübte. Die gegenwärtige Auffüh⸗ 
rung vereinigt Beides. Denn zu dem unvergleichlichen Nelusco des 
Herrn Robinſon geſellt ſich die nicht minder treffliche Selica der 
Frau Robinſon, einer Künſtlerin, deren vielverheißendes Talent ich 
in dieſen Blättern bereits vor vier Jahren zu erwähnen Gelegenheit 
fand, wo ich das damalige Fräulein Leonore Hahn in Hamburg 
debütiren ſah. Aus der ſchüchternen Novize von damals hat fi in⸗ 
zwiſchen eine dramatiſche Künſtlerin im großen Stile entwickelt, wovon 
uns diesmal ihre Behandlung der Rolle im 4. und letzten Ace bins 
längliches Zeugniß gab. Das Organ, ein voller, ausgiebiger und weit⸗ 
hin tragender Sopran gehorchte in den beiden Arien den mannigfachen 
Seelenſtimmungen, die hier in ſo reicher Fülle zum Ausdruck gelangen, 
und die Künſtlerin blieb weder dem hochdramatiſchen Affect im 4. Acte, 
noch der Elegie in der Sterbeſcene unter dem „Manzanillobaum“ 
Etwas ſchuldig. Hier wie dort war der Geſang edel und ergreifend, 
hier wie dort von einem angemeſſenen, ausdrucksvollen Spiel begleitet. 
— Der Nelusco des Herrn Robinſon iſt nach wie vor ein dra⸗ 
matiſches Charakterbild von ſeltener Harmonie in Spiel und Geſang. 
Das ungeſtüme Weſen eines Sohnes des heißen Südens wird in dem 
Bilde als Grundzug feſtgehalten, und um fo binreißender wirken dann 
die Momente, wo die Wildheit von den Gefühlen der Liebe und des 
Edelmuths gebändigt wird. Wie rührend die Cantilene im zweiten 
Acte aus dem Munde dieſes Nelusco zu den Füßen feiner Königin, 
welche wilde Fröhlichkeit in dem Vortrage der Ballade im dritten, 
welche ergreifende Wahrheit in der Veranſchaulichung des Seelen⸗ 
kampfes in der großen Scene des vierten, und wie mild verklingend 
der Sterbegeſang am Schluſſe, der zeither übrigens ſtets geſtrichen und 
erſt jetzt wieder in ſein Recht eingeſetzt ward. 

Selica und Nelusco, von dem Componiſten offenbar mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe behandelt, find die Grundpfeiler der Oper. Auf fie 
vorzugsweiſe concentrirt ſich das Intereſſe des Zuſchauers, und mit 
einer glücklichen Beſetzung dieſer beiden Rollen ſcheint auch der Erfolg 
der Afrikanerin geſichert. Vasco de Gama iſt eine verſchwommene 
Figur. Die Partie wurde von Hrn. Koloman Schmidt mit wirt 
famer Verwerthung feiner Stimmmittel ausgeführt. Ines, die lang⸗ 
welligſte aller Opernprinzeſſinnen, hat durch Frl. Meißner nicht an 
Reiz gewonnen, und für den Großinquiſitor gebricht es Herrn 
Brandſtöttner an Tiefe des Organs. Die übrigen fecundären 
Partien waren durch die Herren Serpentin, Maurer, Bollé und 
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Oberhauſer ganz angemeſſen beſetzt und für die decorative Au s⸗ 


ſtattung iſt in durchaus ſplendider und einer großſtädtiſchen Bühne 


Er 


würdiger Weiſe geforgt worden. Der ſehr ſchöͤnen und charakteriſtiſchen 
Decoration des 4. Actes jedoch fehlt es im Colorit offenbar an tropi⸗ 
ſcher Farbengluth, was doch wohl nur an der Beleuchtung liegen kann. 


= — Hinſichtlich des Chors und Orcheſters hätte ich gar viel auf dem 


Herzen. Indeß weiß ich nur zu gut, daß bei einer neu zuſammen⸗ 
gerafften Maſſe auch die energiſchſte Kraft ohne Beihilfe der Zeit 
machtlos iſt und daß erſt von dieſer ein harmoniſches Wirken zu er⸗ 
hoffen iſt. Hr. Kapellmeiſter Müller dirigirte mit vieler Umſicht, 
und auf die Vorbereitung war ſichtlich ebenfalls viel Sorgfalt ver⸗ 
wandt. Allein bei alledem war der Chor ſtellenweiſe ziemlich zuchtlos, 
wie er z. B. im Refrain der Ballade Nelusco's im 3. Acte Töne 
hören ließ, die ſchon gar nicht mehr menſchlich klangen. Das Orcheſter 
ſeinerſeits hat in den Blasinſtrumenten noch viel mit der Neuheit der 
letzteren zu kämpfen, wodurch ſich empfindliche Härten im Tone fühlbar 
machen, während die Saiteninſtrumente, obwohl zahlreich genug beſetzt, 
die ausgiebige Fülle und Kraft im Striche vermiſſen laſſen. Das 
prächtige Präludium zu Selicas Sterbeſcene, ausgeführt im Uniſono 
von den Violinen, Bratſchen, Cellis, Clarinetten und Fagotten ging 
daher auch diesmal eindruckslos vorüber, Beweis genug, wie viel das 
Orcheſter noch nachzuerereiren hat, woran man es hoffentlich nicht 
fehlen laſſen wird. 

Das Publikum, anfänglich ziemlich kühl und reſervitt, begleitete 
namentlich den 4. und 5. Act mit den rauſchendſten Beifallsſpenden. 

Max Kurnik. 


Der Selavenhandel in Afrika und die Sendung 
Sir Bartle Frere's. 


Den Bemühungen Englands, ſchreibt die „K. Z.“, ſchuldet die Welt den 
meiſten Dank für 2 allmälige Unterdrückung des ſcheußlichen Handels in 
Menſchenfleiſch an der aſrikaniſchen Weſtküſte, und gegenwärtig iſt die eng⸗ 
liche Regierung ernſthaft bedacht, ihm auch an der Oſtküſte ein Ende zu 
machen. An Verſuchen dazu batte fie es zwar auch früher nicht fehlen laſſen, 
doch waren fie bisher ſammt und ſonders vergebens. Verträge, gelegentliche 
Geſchenke und Drohungen halfen nur für eine gewiſſe Zeit, und aus Living⸗ 
ſtone 's neuen Berichten ging klar hervor, daß der Handel in Zunahme be⸗ 

riffen ſei und nur durch entſchiedene Maßregeln vernichtet werden könne. 

u letzteren hat ſich die engliſche Regierung nun wirklich entſchloſſen; zur 
Durchführung derſelben ſendet fie einen der tüchtigſten und erfahrenſten 
Männer, Sir Bartle Frere, nach Zanzibar, deſſen Miſſion von der allge⸗ 
meinſten Theilnahme getragen wird. Es verlohnt ſich, ihren Ausgangspunkt 
und Zweck näher in's Auge zu faſſen. 

Zur Zeit, als der afrikaniſche Selavenhandel nach Amerila noch in voller 
Blüthe ſtand und das Hauptaugenmerk Englands auf deſſen Unterdrückung 
an der Weſtküſte gerichtet war, ließ die engliſche Regierung aus Opportuni⸗ 
täts⸗Rückſichten fh berbei, mit Seyd, dem alten Imam don Mastat, der 
auch über Zanzibar herrſchte, einen Vertrag zu ſchließen, kraft deſſen ihm der 
Sclavenhandel innerhalb gewiſſer Grenzen geſtattet war, angeblich, um den 
füdlichen Theilen feines Reiches Arbeitskräfte zuzuführen. Statt deſſen wurde 
Maskat ein Stelldichein für die Sclavenjäger der dice Neude Gebiete und 
der Haupt⸗Sclavenmarkt für Perſien und das nördliche Arabien. Nach dem 
Tode Seyd's entſpann ſich zwiſchen feinen Söhnen ein Streit über die Erb: 
e Der ältere bemächtigte ſich nicht allein der Herrſchaft über Maskat, 
ondern auch über Zanzibar, welches, zufolge des lezten Willens von Seyd, 
Medſchid, zufallen ſollte. Von dieſem aufge⸗ 
perſchaffte ihm mit Waffengewalt fein Recht 
auf Zanzibar, legte ihm aber auf, dem Herrn von Maskat einen jährlichen 
Tribut von 40,000 Kronen zu zahlen. Gegen dieſe Zahlung bat ſich Seyd 
Medſchid von je her geſträubt. Wiederholt bat und intriguirte er um die 
Entlaftung und wiederholt erklärte er, daß er die 40,000 Kronen nur durch 
eine Steuer auf die Sclaveneinfuhr beſchaffen und überhaupt ohne dieſe 
nicht wirkſam regieren könne. Mit der Wirkſamkeit dieſer feiner Regierung 
ſtebt es übrigens nach den Berichten Livingſtone's herzlich ſchlecht. Arabiſche 
Piratenbanden ſtreifen, bis an die Zähne bewaffnet, durch die Straßen Zan⸗ 
zibar's; Mord und Todtſchlag ſind dort an der Tagesordnung. Das Leben 
der ſſes nich Conſuln wäre ohne die Anweſenheit eines engliſchen Kriegs⸗ 
ſchifſfes nicht einen Tag lang ſicher, und jo ohnmächtig iſt der Beherrſcher 


dem jüngeren Sohne, Seyd 3 
ſordert, miſchte England ſich ein, 


von Zanzibar, daß er, nach Livingſtone's Dafürhalten, ganz gewiß aus dem 
Lande gejagt und ermordet werden würde, wenn er ſich einfallen ließe, den 
Sclavenhandel zu verbieten. 


Dieſer hat ſeine Brutſtätte bekanntlich im Innern des großen Continents 
und zerfällt in vier von einander getrennte Operationen: das Einfangen der 
Sclaben, den Landtransport, den Seetransport und ſchließlich den Verkauf 
der Waare auf den Sclabenmärkten. Das Abfangen wird zumeift von den 
Stammesbeherrſchern ſelber betrieben. Zum Theil find dies Heine Raub: 
ritter, die ihre Gefangenen als legitime Beute betrachten, theils Räuber im 
Großen, die ſich zuſammenſchaaren und die Bevölkerung ausgedehnter Land⸗ 

ehiete zu Sclaven machen und an arabiſche Händler verkaufen. Letztere 
And es, die den zweiten Proceß des ſcheußlichen Geſchäfts, nämlich den Land: 
transport durchführen. Es geſchiebt auf die grauſamſte Weiſe. Bei magerer 

oſt werden die Armen Wochen lang vorwärts getrieben, grauenvoll von 
ihren Treibern mißhandelt, bei ihrer Ankunft in Kilwa, dem bedeutendſten 
Markte der Oſtküſte, durch Raſiren eines Theiles ihrer Haupthaare als ver⸗ 
käufliche Waare gekennzeichnet und bierauf in arabiſchen Barken nach Zan⸗ 
zibar befördert. 30: bis 40,000 folder Unglüdlihen kommen jährlich nach 
Kilwa, aber eine eben ſo große Anzahl ſtirbt wahrſcheinlich auf dem Wege 
dahin. Die mit dem Leben davonkommen, werden zu Hunderten auf elen⸗ 
den Booten nach Zanzibar geſchickt, woſelbſt die meier zu Skeletten abge⸗ 
magert, an's Land gebracht werden. Zanzibar, ſo erzählt uns Livingſtone, 
iſt der große Sclavenmarkt für Perſien und Arabien, ih annoch vielleicht der 
einzige Fleck auf der Erde, auf dem 100—300 Sclaben täglich zum Verkauf 
ausgeboien werden, wo der Sclavenhandel jo offen betrieben wird, als an⸗ 
derswo der Pferdehandel. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 15 und 20 Dol⸗ 
lars, hübſche Mädchen werden viel höher bezahlt, doch werden ſchwächliche 
Burſchen zuweilen für ſechs Ellen groben amerikaniſchen Baumwollenſtoffes 
losgeſchlagen. Wohl mag es wahr ſein, daß das Leben dieſer Armen ſich 
freundlicher geſtaltet, ſo wie ſie erſt auf arabiſchem oder perſiſchem Boden 
angelangt und in die Häuslichkeit ihrer dortigen Gebieter eingeführt find; 
aber darum iſt der Gedanke nicht minder empoͤrend, daß ſolche Menſchen⸗ 
jagd und ſolcher Menſchenſchacher noch heutzutage auf irgend einem Flecke 
der Erde beſtehe. 

Zanzibar iſt, wie oben bemerkt, der Mittelpunkt des ganzen oſtafrikani⸗ 
ſchen 5 — darin ſtimmen alle der engliſchen Regierung zuge⸗ 
gangenen amtlichen und nichtamtlichen Berichte überein. en erſt das 
dortige Sclavendepot zerſtört, der dortige Hafen zu einer Station britiſcher 
Kreuzer gemacht und jede Scavenbarke als Nn behandelt wurde, 
dann würden arabiſche und perſiſche Sclavenhändler ſich ſelten in die dor: 
tigen Gewäſſer wagen. Der Sclavenhandel, jo erklärt an Ort und Stelle 
der engliſche Conſul Churchill, kann nur in Zanzibar, nicht aber an feinem 
Urquell unterdrückt werden. Und der en Reiſende Capitän Burton 
ſchreibt, daß der Araber erſt dann den Werth der eigenen Arbeitskraft er⸗ 
kennen wird, wenn ihm die Sclapenzufuhr abgeſchnitten worden iſt. In 
gleicher, noch viel eingehenderer Weiſe äußert ſich bekanntlich Livingſtone. 
Eagland will nun durch Sir Bartle Frere den Verſuch machen, — 5 
für immer von feinem Sclavenmarkt zu ſäubern. Nachdem Seyd Medſchid 
oftmals die Erklärung abgegeben hat, daß er ſelber ein Gegner des Sclaven⸗ 
handels ſei und ihn nur nothgedrungen aus finanziellen Rückſichten dulde 
(weil er ohne die Sclavenſteuer die 40,000 Kronen an Maskat zu zahlen 
nicht im Stande ſei), fo beſteht die Aufgabe Sir Bartle Frere's darin, an 
Ort und Stelle die wirkliche Sache zu ermitteln und zu erforſchen, ob der 
Sclavenhandel gründlich und dauernd unterdrückt werden könne, wenn Eng⸗ 


land die Zahlung des erwähnten Tribute fortan felber übernehmen würde. 


Einfach, wie dieſe Aufgabe lauten mag, iſt ſie doch keine leichte, denn an 
Lügen, Intriguen, falſchen Vorſpiegelungen und Versprechungen wird es in 
ze. nicht fehlen. Befriedigend iſt es daher, daß von Allen Sir Bartle 
rere mit dieſer Miſſion betraut wurde. Er kennt die Verhältniſſe, kenn 
Arabien, Indien und Afrika, weiß aus Erfahrung, wie man mit orientali⸗ 
ſchen Fürſten umgehen muß, und wird ſich nicht mit leeren Berfpredunget 
beimſchicken laſſen. Tüchtige Leute find ihm außerdem zu Begleitern mit⸗ 
gegeben, und iſt es ihm nur erſt gelungen, den Herrſcher von Zanzibar Kr 
genau feitgefeßte Verpflichtungen zu binden, fo beſitzt England hinreihen 


Macht, um ihn zu deren ſtrenger Heilighaltung ſpäter zwingen zu konnen. 


einem Guſſe, der 
gelinde geſagt, zweifelhafter 


4 


nahm bald darauf in einem Duell durch die Kugel 
a Polizeipräſident Peters ward | unreineren Händen, nebſt der Unterſchlagung von Cultusgeldern auhlöfterr. Verhandlungen wegen 


wohin er als preußiſcher noch verschiedene andere Betrügereien zur Laſt fallen. 


a 
ſtatt. 
1 


* 


Dates (des „Königsberger Freimüthigen“), 
kaum wiedergeſehen hat — das war das ſaubere Kleeblatt, 
ken in den Annalen der „Todtenſchau“ 


der Nationalkokarde) beſtraftes Subject, war 
der Bürgerſchaft, welche er durch Erpreſſungen brandſchatzte. Behörden 
und Gerichtshöfe zitterten vor der Allmacht des Schandbuben. 


5 C.... LECELEZZEE EZ DERZEIT 7 r re V ²˙ » GE N — K e EFT © in 


wie es die Welt vielleicht [thümer am folgenden Tage eidlich darüber vernommen, ob und wann] Standortes irgend welche Rückſicht zu nehmen, kurzum 
deſſen Wir⸗ ſie den Kalender von dem Verfaſſer deſſelben erhalten hätten. — Nach einen beſonderen Staat im Staate, dürfte wohl natürlich erſcheinen. Dem ev. 
ihren Tacitus gefunden. Emil] den 


Lindenberg, ein wegen Diebſtahls (unter Anderem mit dem Berlufte | am 
- Jahrelang der Schrecken] teten Feſteſſen Discipltnar⸗Unterſuchungen eingeleitet worden fein. 


4387 7 e 
das Militär bild 
„Heſſiſchen Blättern“ ſollen gegen mehrere Theilnehmer an dem | weiteren Verlaufe der Angelegenheit wird mit Spannung entgegen geſehen. 
20. August zu Ehren des Kurfürften in Wilhelmshöhe veranſtal⸗— Das Reſultat des vor einigen Tagen beendeten heottiſchen 
Staatsexamens der zum Staats dlenſt adſpirirenden Rechtscandidaten 


an der Münchener Univerſität iſt ein ſo außerordentlich ungünſtiges, 
wie ſolches ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen. Von 57 ne 


Fr. Ztg.) 


Dresden, 1. Novbr. [unterſuchung.] Die „Dresd. Preſſe“ 


Strafen, zu denen er im Givilmege wegen der nichtswürdigſten Ver⸗ enthält Folgendes: Dem „Wiener Sonntags⸗Courier“ wird gemeldet, ſind 22, alſo 37 Ptocent durchgefallen. An dem im Juli ſtattgefun⸗ 


leumdungen ſich verurtheilt ſah, 
erlaſſen, ein königliches Handſchreiben anerkannte ſeinen 
durch Wiederverleihung der aberkannten bürgerlichen Ehrenrechte, die 


tuſſiſche Kaiſerin ehrte ihn durch ein Gnadengeſchenk u. 


lang in Königberg verübt hat. 
3 eines jungen Ofſi⸗ 
ziers (Jachmann) ein tragiſches Ende. 
zum Chef der Regierung in Minden ernannt, 


Adlatus Emil Lindenberg mitnahm, der dort fein Gewerbe fortſetzte. die 
n auf den nommenen Zeugen die ſchwerſten Gravamina gegen den Couſin des Ruſchwerda zwar in Ausſicht genommen ſeien, bislang hätten dieſelben jedoch 


fo war Herrn Biſchofs ausſagten, ſoll der letztere ſich doch mit der Hoffnung] weder begonnen, 
Präſident gehörte zu den tragen, aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Königs die Niederſchla⸗ worden. Das ift unrichtig. 


und Denunziationsſyſtem zuletzt auch 


Als ſie ihr Spionir⸗ 
2 g von Preußen ausdehnten, 


ronfolger, den damaligen Prinzen 
das Ende ihrer Laufbahn gekommen. Der 
wenigen compromittitten Werkzeugen der Manteuffelſchen Reaction, 
en Sturz die „neue Aera“ herbeiführte; er wurde verabſchiedet. 


mil Lindenberg ganz fallen 


r ethielt als Abfindung ein Staatsamt als Poltzeidiſtrictscommiſſar im Berichtign 
Kreiſe Meferik ie Großherzogtfum Poſen: der Mann mit diefer Commiſſion“, 


Vergangenheit ward ein Wächter der öffentlichen Sicherheit! 
raunsberg, 1. November. [Etwa 150 katholiſche Fami⸗ 
lienväterl hierſelbſt haben eine Petition an das 
gerichtet, worin fie in den bekannten Angelegenheiten, betreffend 
Religionsunterricht am hieſigen Gymnaflum und Lehrer⸗Seminar, 
katholiſche Milttär⸗Seelſorge in Inſterburg, Wehlau und Gumbinnen, 
den Religionsunterricht in der katholiſchen Schule in Elbing, Remedur 
ka ee (Br. Be 
Seeburg, 30. Octbr. urioſa. m unſer 1 
meiſter uber die Kerienbung der 9 iu berichten laue führte 
er auch einen Poſten von 50 Thlr. auf, über deſſen Nußanwendung er fi 
nähere Auskunft zu 5 nicht veranlaßt fühlte, wenn man nicht etwa 
Folgendes für eine ſolche halten will; dieſe Summe ſei für Opfer nach 


wurden ihm durch die königliche Gnade] daß der 
„Patriotismus“ Couſin, 


ſ. w. Das lichkeiten einleiten 
Kleeblatt zerſiel und mit ihm ſchwand der Terrorismus, den es Jahre v. Mts. ſchreibt, iſt die Disciplinar⸗Unterſuchung in eine Griminal- worden find, 
General Plewe fiel in Ungnade und Unterſuchung übergegangen, da ſich herausgeſtellt hat, daß dem Herrn gefallenen fi in der 


Abgeordnetenhaus | ihre 
’ den rungen und Neuerungen eingereicht; desgleichen ſind auch die 


die Herſtellung einer Gleichheit in den Gradabzeichen der Offtzlere geblleben ſei, 


er Kreiſen in den nächſten Tagen bereits der Publication der ohne Zwei⸗ 


Biſchof Forwerk in Dresden genöthigt wer, gegen ſeinen] denen Examen betheiligten ſich 39 Candidaten, 
den erſten Conſiſtorialrath Poland, eine Diselplinar⸗ 
Unterſuchung wegen mehrerer demſelben zur Laſt gelegten Unzukömm⸗ bereits ein unverhältnißmäßlg ungünſtiges, da mehr wald ein Drittel 


zu laſſen. Wie man nun aus Dresden vom 24. der Candldaten als nicht zum Uebertritt in den Staatsdienſt qualificiet erklärt 


von denen 8 durch⸗ 


Regel auf ein Fünftel, höchſtens auf ein Viertel 
Conſiſtorialrathe, einem Jeſuiten vom reinſten Waſſer, aber von deſto] belief. — Von hier iſt die Nachricht über Beendigung der baierif 

des Eiſenbahnanſchluſſes bei Eiſen⸗ 
Obwohl nun ſtein dementirt und die Notiz angefügt worden, daß commiſſionelle 
Criminal⸗Unterſuchung bereits im vollem Zuge iſt und die einver⸗ Verhandlungen über den Anſchluß ſowie über einen zweiten bei 


noch fei der Zeitpunkt füt ihr: Eröffnung beſtimmt 
Die Vorarbeiten bis Landau ſind fertig; 
iſt aber die Fortſetzung der Vor⸗ 


gung des Proceſſes erwirken zu können. 
bis die oben bezeichneten Ver⸗ 


München, 1. November für die Strecke Landau⸗Plattling 
7 = . 


[Militäriſches. — Slericalelarbeiten fo lange ausgeſetzt worden, 


zu laſſen — wagte man vielleicht nicht. Angelegenheiten. — Streitfrage. — Staatsexamen. — handlungen zu Ende geführt, was nunmehr, einer gut unterrichteten 


chtigung. — Weinleſe.] Die ſogenannte „Bekleidungs⸗ Quelle zufolge, ſoweit geſchehen, daß die in dieſen Verhandlungen ge⸗ 
welche geriet auf die Erfahrungen des deutſch⸗franzoͤſchen] faßten Sascha nur Ray Falle durch die beiderſeitigen Re⸗ 
Krieges unter 2 cn des Generalmajors v. Dietl die erforder⸗ gierungen bedürfen. — Aus Würzburg wird gemeldet, daß das Reſul⸗ 
liche Unijormea! n etungen zu berathen hatte, hat nunmehr tat der nahezu beendeten Weinleſe in qualitativer Beziehung der 

Arbeiten beendet und ihre Vorſchläge über gut befundene Aende⸗ des Jahres 1868 ohnegefähr gleichkommt. Die Dantität dagegen in 
zur] den meiſten Orten ſelbſt hinter den beſcheldenſten Etwartungen wen 

u 

und Unteroſſiziere mit den übrigen deutſchen Contingenten erforderlichen] ſchwankten 1 9120 15 Na a ” a 
Arbeiten beendet und u nachdem das Kriegsminiſterlum bezügliche und den übrigen Gegenden Baierns, in denen der Weinbau betrieben 
Vorſchläge dem Könige bereits in Vorlage gebracht, in militäriſchen wird, werden ähnliche für die Weintrinker nicht recht erfreuliche Mit⸗ 
theilungen bezw. Klagen laut. 

Deutſch-Lothringen, 31. Oetbr. [Die erſten Aushebungen] 


fel vom Könige genehmigten Anordnungen entgegen geſehen. — In 
polltiſcher Beziehung herrſcht zur Zeit in Bayern vollfländige Ruhe, 


um fo größeres Geräuſch machen aber dafür die religtöſen Ange: lauten im Allgemeinen ziemlich günſtig; ſie übertreffen jedenfalls alle 


der heiligen Linde, Maria⸗Laach Ur bekannte Wallfahrtsorte) und in der fegenheiten oder auch Zänkereien und zwar vorzugsweiſe die Vorkomm⸗ Erwartungen, und an den meiſten Orten iſt das zu ſtellende Contin⸗ 


Stadt ſelber verwendet worden. m e 
ſchen Mitgliedes der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wie eine ſolche Summe 
zu ſolchen Zwecken verwandt werden lönne, da doch ein bedeutender Theil 
der Bewohnerſchaft einer andern Confeſſion angeböre, erklärte der Herr Bür⸗ 
beide b etwas erregt: „Seeburg iſt eine katholiſche Stadt und wird eine 

olche bleiben! Weiter habe ich darüber 7 1 ſagen!“ — Ei 
Stück von unſerem, vor Kurzem demittirten Schulinſpector. Selbiger kommt 
& Sauerbaum, einem polniſchen Dorfe unſeres ſonſt im 
Kreiſes. Er findet, daß die dortige — recht viel 

kann. In Folge nn fährt er den Lehrer an: „ 
e 

Sie ſich das!“ tor dieſer Erzählung iſt — der gerüf- 
Au bei der Adreſſe, von welcher ich neulich berichtete, 
ſolles ähnliche Sachen vorkommen, wie im Frühjahre bei der Petition gegen 


bung der Jeſuiten. Damals zwang der Lehrer in Krämersdorf gezogen. Die clerikalen Organe 
ers "ine unwiſſenden Schüler, beſagte Adreſſe für ihre Väter] bei Nuntius und Papſt bereit . 


(obne Verwiſſen, ja wider Willen derſelben) zu unterſchrelben. (Dany: 2) 


inland Weſtfalen, 1. November. 
De nn 1 Mahnung an die liberale 


aber die Agitalton wohl am lezten Sonntage, 


(Eifckeeiched Zeit in veftadt 
(Eifel) und Düren, Kaiſerswerth, Ho ſtadt, 


nach Duisburg aus 
geſchriebene dritte Wanderberſammlung des Mainzer 
bo ndr, die Sie schen entfalten vie Sealenfecunde eine 


ſo fieb 
35 erhafte Thätigkeit, daß ihr gegenüber die liberalen Parteien un⸗ 


noch lan können, wenn ſie 
das ge die Hände in den Schoß legen konnen, 
Fr für die nächſten Wahlen 0 volftännig ihren Feinden 
thollke en wollen. Denn daß die Wühlereien für den Mainzer Ka⸗ 
a0 n⸗Verein vor allen Dingen ſchon im Hinblick auf die einſtige 
* an hagne vorgenommen werden, liegt auf der Hand. Giebt doch 
S Daliche Beſtrebungen in Ihrer Provinz anch bereits der durch die 
feng ef. Volkszeitung“ veröffentlichte Aufruf an die Katholiken Schle⸗ 
San ſich behufs Bildung eines Wahlvereins ſchon jetzt zuſammenzu⸗ 
Be, ein redendes Zeugniß. Wir wollen hoffen, daß ſich die libe- 
kein Parteien in allen durch die clericale Agitation gefährdeten Wahl⸗ 
ae ebenfalls bei Zeiten organifiren werden. Vielleicht wäre die 
une nolllige Muße, welche unſeren Abgeordneten, Dank dem Trotz der 
5 alen Hertenhaus⸗Maſorltät, ſoeben durch den Schluß der Seſſton 
oten wurde, recht geeignet, um in den Provinzen überall zur Bil⸗ 
au liberaler Wahlvereine, oder, wo ſolche bereits beſtehen, zur Wieder: 
ſclenbme der Thätigkeit derſelben den Anſtoß zu geben. — In ver⸗ 
nat enen Decanaten, ſo z. B. unter dem geſtrigen Datum im Deca⸗ 
die Mänſter, erläßt jetzt die Pfarr⸗Geiſilichkeit Anſchluß⸗Erklärungen an 
fen deniſchritt der Biſchöfe und gelobt zugleich, „mit den hochwürdig⸗ 
Da Oberhitten treu und unerſchütterlich im Kampfe aus zuharten. 
Angel Kundgebungen auf höhere Ordre erfolgen, unterliegt keinem 


Aus Kurheſſen, 1. November. [Hausſuchung. — Disei⸗ 
Binezunterjugung- Am 25. v. Mts. fand in der Wohnung des 
Hen allen Vilmar, des Pfarrers Vilmar und des Herausgebers der 
6 eſſiſchen Blätter“ in Melſungen eine Hausſuchung nach dem von dem 
© L. Grote redigirten „Allhannoverſchen Volkskalender für 1873“ 
Zwei vorgefundene Exemplare wurden coufischt und die Eigen: 


— 


uf die Interpellation eines nichtkatholi⸗] niſſe 


Ein anderes ſog. katholiſchen Vereinen, in ihrer Preſſe u. ſ. w. in 


5 ie kommen Sie] freuen hatle, iſt hinlänglich bekannt. 
a beizubringen? Dies ik eine polniſche | die 
u 


in Paſſau. In welchem Maaße Biſchof Heinrich von f 
gent jetzt ſchon als geſichert zu betrachten. Somit kann das Reſultat 
Hassee ir bie ein abgekanzelt wird, dafür daß als ein ſehr er 3 re was namentlich Ras 
er en a ae en ,„Pafi. Tagesblatt“ geftattet, zu würdigen wiſſen, denen es bekannt iſt, welche Hebel von Franzöſiſch⸗ 
das unbeze nſerer Führer der 55 Er 5 geſinnten und franzöſiſchen Agenten in Bewegung geſetzt worden ſind, 
gehöriges Licht um das ganze Aushebungsgeſchäft zu beeinträchtigen. So wurde u 
5 SHER 1 7 — zum größten Aerger des „Vaterland“ von ſehr glaubwürdiger 3 e al mütgeheill es 
und Genoſſen er Anerkennung liberaler Organe zu er⸗ über ſolche Leute einiges Licht verbreitet: Ein Mann aus Volstroff, 
ewünſchte Wirkung auf Nachdem die Geſetze jedoch nicht Canton Metzerwieſe, der wegen Verſtümmelung der rechten Hand er⸗ 
a 8 in Broſchüren und Fl Heinrich hervorgebracht, wird nunmehr werbsunfähig iſt und von feinem militärpflichtigen einzigen Sohne un⸗ 
5 Semtinder ell ohne See 60 1 2 5 1 1 ſah 1 genötigt, öffentlich vor der Kreis⸗Erſatzeom⸗ 
" e 2 zu Felde | miſſion Folgendes zu erklären: „ 0 
auf den Uebelthäter, der an den Maire s e ee 


ö Meine troſtloſe L 
daß] brachte ich zur Kenntniß des Cantonal⸗Polizeicommiſſars, 105 ei 1 


— und no 


Lyceum bei Prof. Dr. 
jeſuitiſche Lehre in beſonderen 


franzoͤſiſchen 


rden? Nich 

Hand fortgeſetzt we einer 
macht, ja, wenn es ſein koͤnnte 

ucht laſſen wird, in dieſem Falle dem 

helfen würde, kein Mittel unde Hape N 

nicht auch gelernt zu haben. Was 

thun? — Eine eigenthümliche Streit⸗ 

nsburg: „Trommeldifferenzen zwiſchen 

In Folge Beſchwerden der 


geweſen ſein, 
alſo wird die 
frage ſplelt zur 


Zeit in Rege 
der dortigen Juſtiz⸗ und M 


ititärbehörde”. 


Ende vorigen Jahres bereits an die] mit der Abſchaffung des „Wälſchen“ 


lich 

Juſtizbehörde erging nämlich 3 Vorbeimarſchren am Bezürksgerichls⸗ldern der Regier dezu Dank dafür weiß. K. 3. 
Milttärbehörbe der Befehl, rend der 5 5 a A uiten.] Die „Bad. L.⸗Zig.“ 
Gebäude mit ingen en e ait ae be u 5 4 0, Jeſutenbaus iſt verkauft, 


und milttäriſchen Verhältniſſe geſtatten, mög⸗ 
1 Ane decem erachtete ſich jedoch 
dieſem Anſinnen nachzukommen, ſondern ordnete 

5 Bu a mr ohne Rückſichtnahme auf irgend ein Ge⸗ 
oäude das klingende Spiel nie zu unt orechen. Sent einiger Zeit 
aber wird dies ſo weit getrieben, daß, während die Soldaten, bevor 


errichtete eine Wirih⸗ 


ſchreibt: „Die Nachricht, pachtete es und 


ri 
ein Jude kaufte es, ein Ch ei 8 


ſchaft darin, und einen 
— richt mit ihrer bunten Miſchung von 
e ger Chriſten hat berelts die Reiſe um 


Jeſuiten, Freimaurer, a 
diefelbe geleſen, mußte gewiß denken: „In 
ms 0 Leider iſt dem 


die Welt gemacht. 5 
iten gründlich aufgeräumt. 

de kommen, eine längere Strecke Weges] Straßburg iſt mit den Jeſu 

fie zum Begirtögesichtägebänt 2 marſchiren, die Trommel ſofort gerührt aber Ar fo. Die Jeſutten follen ee eg — N 
des Zuges am Bezirksgerichtsgebäude ſich be⸗ findet, daß Wien r Todesnachricht ihres Mannes zug e 
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Daß ein derartiges Verhalten des Re brechung © : 
ne Störung fortbetrieben. Ihr Local in der Judengaſſe, welches 
giment3-Gommanbeuns wilfad onde ohen Fele lacht auch obne ne Mamſell Chanty als Beſtzerin deſelben figuritte, vielleicht 
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fielen. Das Ergebniß des Staatsexamens iſt übrigens ſeit 3 Jahren 


während in den früheren Jahren die Quotenzahl der Durch⸗ 


find in Eſſaß⸗Lothringen nun faft beendet. Die Nachrichten darüber 


ſo ſind dieſelben voll⸗ 


haben die Freimaurer zu ihrer 2 


Geſchäft leide durch dieſen Tod keine Unter⸗ i 


atholiten- Vereins] werden jetzt fleißig auf dem Lande] zen nähme. Höoͤchſt wahrſcheinlich denkt auch dieſer biedere Kirchen- ſagen einiger Einwohner bezeugen in affen De Len a 


ſtändig aus der Luft gegriffen und beruhen auf völliger Unkenniniß 
unſerer thatſächlichen Verhältniſſe, fo wie der Aufgabe, welche — 7 
Schule in unſerem neuerworbenen Reichslande obliegt. Die bisherige 
Erfahrung hat ſattſam bewieſen, daß das Betreiben zweier Sprachen in 
der Volksſchule zu ſehr ſchlechten Ergebniſſen führe. Will man aber 
behaupten, unſer Volk habe ein größeres Bedürfniß, die franzöſiſche 
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ein neues ſchöneres Beſitzthum dafür, der ſogenannte „Andlauer Hof“ 


in der Schreibergaſſe, erworben, worin durch die Schulbrüder, wie zu⸗ 
vor im Jeſulten⸗Collegium der Judengaſſe, nun das I:ſulten⸗Geſchäft 
ohne Unterbrechung weiter getrieben wird.“ 

An den Biſchof von Ermland. 
bat der olikatboliſche Pfarrer Grunert zu Königsberg 
graphiſch gemeldet) 110 * offenen Brief gerichtet: 

Offene Er rung en Be Bern u von Ermland 
r. rementz. 

Em. Gnaden haben mir in Ihrem letzten Schreiben an den Herrn Cultus 
miniſter vom 6. October d. J. die zweifelbafte Ehre angelban, meiner zu 
edenten, als „eines der Excommunication des vaticaniſchen 
oncils notoriſch verfallenen Prieſters“, und baben ſich darüber 
beſchwerl, daß eich für das katboliſche Militair in Inſterburg, Wehlau, 
geiſtlichen rechtmäßigen Be⸗ 
Örde verfügten Abſetzung weiter fungire, und „daß die unter ſtaatlicher Bor: 
mund chaſl ſtehenden Delinirten im Irrenhauſe zu Allenberg und im Arbeits⸗ 
baufe zu Tagiau gezwungen feien, dem Unterrichte und ſacrilegiſchen 
Gottesdienſte dieſes Prieſters beizuwohnen, event. Sacramente zu empfangen, 
die nach latholiſchem Glauben geradezu ungiltig ſind“; wobei Ew. Gnaden 
noch die bekannte Stelle aus der 14. Sitzung des Trienter Concils als an⸗ 

geblichen Beweis citiren. Herauf erkläre ich Ihnen Folgendes: ZN 
1. Es ſſt durchaus unwahr, daß die Inſaſſen der beiden Provinzial⸗ 
anftalten irgendwie durch Zwang zu meinem Unterrickte ober Gottesdienſte 
angehalten werden; bielmetr ſtebt es ſowohl in dem Arbeitähaufe, wie erſt 
recht in der J repanſtalt I dem frei, ſich von meinen Functionen fern zu 
balten, was freilich bis jetzt noch keinem eingefallen iſt; denn Jeder erkennt, 
daß die Lehre, welcke ich vortrage, unverandert dieſelbe kuholiſche iſt, welche 
er in ſeiner Jugend aus dem Munde 1 Lehrer empfangen hat. 
Daſſelbe gilt von den katholiſchen Selraten, die ſich freilich ſämmtlich für 
alt⸗ d. h. einfach katholiſch erklärt haben, de aber trotzdem zu meinem 
Gott sdienſte niemals commandirt, ſondern nur beurlaubt werden. Sollte 
einer der meiner Seeſſorge Anbefoblenen nach einem neulatholiſchen Gelſt⸗ 
lichen ein Verlangen äußern, fo ſtände ihm weder von meiner Seite noch 
von Seiten der Behö.de ein Hinderniß entgegen. Daß die hohe Staats⸗ 
tegierung mich in dieſen Stebungen Gian hat, bat ſie nur darum gethan, 
weil ſie meine Entſetzung durch Ew. Gnaden als einen unberechtigten Ge⸗ 

waltact und darum für null und nichtig gehalten bat. ; i 
2. Ew. Gnaden baben durch Ihre Uaterwerfung unter die päpſtliche 
Menſchenſatzung rom 18. Juli 1870 den Beden der fatholifchen Kirche wie 
der apoſtoliſchen Ueberlieferung, d. h. den Boden des Trienter Concils, wel⸗ 
ches gerade auch die infallibil ſtiſcce Nenerung in anderer Form a limine ab: 
wies, verlaſſen und haben darum als nicht mehr katkoliſcher Biſchof kein 
Reckt, ſich auf die Satzungen deſſelben Concils zu berufen. Ihre biſchöf⸗ 
liche Jurisdiltion über mich iſt vielmebr nach unbezweifelten 
Grundſätzen der Kirche mit demſelben Tage erloſchen, an dem 
Sie Ihre frühere, in Dorumerten niedergelegte, wahrhaft katboliſche Ueber⸗ 
zeugung durch die Unterſchriſt der Neulebre verleugnet haben und zur Jeſuiten⸗ 
fırche übergegangen ſind. Wenn ich trotzdem in meiner an Se gerichteten 
6 llarung vom 0. März d. J. ſagte, daß ich Sie noch „fernerhin als meinen, 
wenn auch irrenden Biſchof anerkennen werde, jo lange ſich nicht die 
Unbekehrbarkeit der jetzigen Biſchöfe evident heraus ſtelle“, 
ſo muß ich leider nach den Vorgängen der letzten Monate ſagen, daß dieſe 
traurige Evidenz hinſichts Ew. Gnaden jetzt wobl hinlänglich erwieſen iſt. 
Sie beharren in einer offenbaren Irrlehre, die Sie ſelbſt als böchſt ver⸗ 
derblich und als von Gott nicht geoffenbart bezeichnet haben, und 
darum wäre es Sünde, wenn ich noch länger in Ihrer nicht mehr katho⸗ 
liſchen Gemeinſchaft auch nur äußerlich beharrte. Ich erkläre darum 
Ew. Gnaden biermit öffenilib, daß ich Sie nicht mehr als meinen 
gottgeſetzten katholiſchen Biſchof, ſondern nur als den mit biſchöf⸗ 
lichem Charakter bekleideten Ar führer einer irregeführten Partei 
anſehen kann, welche auf den Ruin der alten Wahrheit Chriſti hinarbeitet. 
Als ſolcher haben Sie darum weder die Befugniß mehr, einem katholiſchen 
d. h. feinem alten Glauben treu gebliebenen Prieſter die Juxisdiction für 
den Beichiſtuhl zu entziehen oder zu verleiten, noch auch die Macht, mich zu 
excommuniciren, v. h. vom heiligen Nabe Chriſti, welcher die Kirche iz, zu 
Nannen nur der Sem A ben Sie mich als notoriſch verfallen er- 
Hären können: — dieſer Ihrer neuen Kirche aber habe ich niemals 
angehört alter kar oniſcher Grundſatz lautet, daß die Kirche jeden äußeren 
Deſect, welchen die heil gen Sacramente durch die ungerechte Vorenthaltung 
der ordentlichen jurisdiclionellen Bevollmächtigung ſeitens des Biſchofes“) 
erleiden, unbedingt zu Gunſten der Glaubigen erſetze; daß ſerner jeder 
rieſter als Diener Chriſti durch die Kraft des heiligen Geiſtes in der 
Welle die Gewalt der Sündenvergebung unverlierbar empfan⸗ 
gen habe, (C. Trid. sess. 14. c. 6.) und daß ſel ſt ein rechtmäßig excom⸗ 
municirter Prieſter nicht blos in Sterbeſällen, ſondern auch in allen anderen 
äußeren und inneren Nothſtänden des Gewiſſens und Lebens giltig von 
allen Sünden ohne Ausnahme losſprechen lönne. Wie Ew. Gnaden An⸗ 
eſichts dieſer allgemein auerkannten Grun ſätze meine prieſterlichen Acte 
ür irgendwie ungiltig erklären können, iſt mir unerfindlich und nur 


(wie bereits tele⸗ 


aus der allgemeinen Verwirrung aller Begriffe erllärbar, welche jede Ver⸗ 


irrung des Glaubens mit ſich zu führen pflegt. Ob übrigens die Functio⸗ 
nen eines Prieſters, der ſein Gewiſſen und ſeinen Glauben nicht „über 
Nacht“ vor einem Zeitgötzen zu beugen verſtanden hat, mehr ſacrilegiſch 
fein mögen, als die Functienen mancher in Amt und Ehren gebliebenen 
(ſalbten Prieſter und Biſchöfe, welche den Frieden zahlloſer Familien ge⸗ 
ört und die freie Braut des Herrn zu einer Magd des Papſtes gemacht 
macht haben; dieſe Frage wollen Ew. Gnaden mit mir dem oberſten „Ken⸗ 
ner der Herzen und Nieren“ getroſt überlaſſen. i 
Ferne liegt es mir, Ew. Gnaden deshalb, weil Sie das alte Bekennt⸗ 
niß des Glaubens gegen das vaticaniſche vertauſcht haben, perſönlich zu 
verdammen, wie Sie mich verdammen und von der Gnade Gottes auszu⸗ 
ſchließen verſuchen; ferne iſt es mir auch, irgendwie ein Geſetz der Kirche 
u verachten oder die biſchöfliche Würde und Autorität an ſich zu verwei⸗ 
* ch weiß, daß man auch ſchlimmen Obern unterthan fein foll, daß 
man eine gewiſſe Treue ſelbſt einer ihrer 75 ganz entfremdetet Obrig⸗ 
keit bewahren ſoll und kann. Aber ich weiß auch anvererſets, daß die 
jetzige pſeudokatholiſche Hierarchie durch das Julidogma und die nunmebr 
abgeſchloſſene Unterwerfung ein rieſiger Leichnam geworden iſt, der 
mit ſeiner ſittlichen Fäulniß alles geſunde Leben in der Kirche zu verpeſten 
droht; ich weiß, daß die deutſchen Biſchöfe dem Fluche der böſen 
That verfallen find und unaufbaltſam ihrem ſocialen und kirchlichen 
Ruin . daß ſie vom Geiſte Gottes verlaſſen ſind: — 
darum will ich nichts mehr mit ihnen gemein haben und zerſchneide gern 
das Band, welches mich ſeit der heiligen Taufe, ſeit meiner erſten beiligen 
Communion und ſeit meiner Prieſterweihe dreifach mit ihnen verband. Sie 
ſelpſt machen eine weitere Verbindung unmöglich, und darun zögere ich 
nicht, dies auch öffemlich auszuſprechen und jo Ew. Gnaden die 1 
Verhängung der Excommunication, deren Sie mich ſchon nebenbei als noto⸗ 
riſch verfallen erklären, im Voraus zu erleichtern. Getreu meinem Tauf⸗ 
und Communiongelübde“ treu meinem prieſterlichen Cide, „behalte ich, wie 
der heilige Cyrillus von Jerufalem (cat. 5. n. 12.) ſagt, „in der Lehre und 
im Bekenntniſſe nur jenen Glauben bei, welcher mir einſt von der Kirche 
übergeben worden iſt.“ An dieſe heilige Kuche, die Kirche der Väter, die 
Kirche der Apoſtel, an Chriſtus halte ich mich feſt, fo viele meiner bis⸗ 
herigen Oberen und Freunde ſich auch von Ihm, dem einzig Unfehlbaren, 
zu der jeweiligen päpſtlichen, ſich unfehlbar nennenden Amisperſon abwen⸗ 
den mögen. Ich weiß, daß Er, der Herr der Kirche und unſer ge⸗ 
meinſamer Richter mich deshalb nicht derwerfen wird. 
„Christus iſt der Antheil der Demüthigen und nicht derer, welche ſich 
über feine Heerde erheben.“ (Heiliger Clemens von Rom in 
3: 0. den 31. Detober: 1872 
nigsberg, den 31. Octo 5 5 
5 J. Grunert, kathol. Miſſtonspfarrer. 
Frankreich. 
O Paris, 1. November. [Der Kriegsminiſter und Thiers. 
— Sucrot's Revanche⸗Declamation. — Zur Verfaſſungs⸗ 
frage. — Die beiden Centren. — Eine katholiſche Par⸗ 
Zum Prozeß Bazaine.] Wie zu erwarten ſtand wird 
die gestrige amtliche Note über den Vorfall in La Fete von den 
meiſten Journalen für ungenügend gehalten, um Herrn de Eiſſey von 
den Anklagen zu reinigen, welche in den legten Tagen gegen ihn erho⸗ 


5) Mit Bezug auf dieſen Punlt jagt der diesjährige Kölner Congreß: „Die 
der alten Kirche unbekannte, nur auf poſitiver Geſetzgebung be 
ruhende Regel, daß jeder Prieſter zur Spendung des Bußſacramentes 
der Approbation des Biſchofs bedarf, kann bei dem geg enwärti⸗ 
gen Nothſtande nicht als bindend angeſehen werden.“ 
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ben wurden. Sogar die monarchiſtiſchen Journale nehmen den Morgen“ wünſchen müſſe, worunter fie natürlich die Monarchie ver⸗ 


Kriegsminiſter nur ſchwach in Schutz, und das Ende von alledem ſtehen. 


durfte leicht fein, daß während der nächſten Seſſion die Kammer durch 
irgend eine motlvirte Tagesorbnung Herm de Ciſſey noͤthigte feine 
Entlaſſung zu geben. Für jetzt denkt Thiers, zähe wie immer an 
ſeinen Schützlingen feſthaltend, nicht daran ſich von dem Krlegsminiſter 
zu trennen, und es klingt ſehr wahrſcheinlich, was man der „Inde⸗ 
pendance“ erzählt, daß nämlich der Präſident der Republik einem De⸗ 
türten, der ihm die Nothwendigkeit von de Ciſſey's Rücktritt vorhlelt, 
geantwortet hätte: „Es iſt das keine Kleinigkeit, man müßte den Ge⸗ 
neral erſetzen und es giebt wenige republikauiſche Generäle; allenfalls 
wäre nur Chanzy im Stande, das Miniſterium zu übernehmen. 
Fügen wir dieſem Bericht noch hinzu, daß, wie von anderer Seite 
erzählt wird, Thlers nach Erwähnung Chan p's eine plötzliche Paule 
eintreten ließ, und dann das Geſpräch fofort abbrach. In den repu⸗ 
blikaniſchen Kreiſen ſett man auf de Eiſſey's Paſſioum auch die 
leichtfertige und anmaßende Aeußerung Ducrots betreffs der Revanche, 
welche ſich in dem letzten Tagesbefehl dieſes Generals findet. Dieſe 
Aeußerung habe, wie wir ſchon gemeldet, auch in den officiellen Krei⸗ 
fen ſebr mißfallen und es iſt um fo erklärlicher, daß die Journale 
ihre Verwunderung darüber ausſprechen, da ihnen ſelbſt von Regie⸗ 
gierungswegen erſt in der vorigen Woche die Ermahnung zugegangen 
war, ihren Revanche⸗Declamationen einen Dämpfer aufzusetzen. — 

Aus den Departements find, wie es ſcheint, mehrere Briefe in 
der Präſtdentſchaft eingelaufen, deren Abſender ſich anbi ten, eine 
Petitionsbewegung für die Ernennung Thiers' zum Präſidenten auf 
Lebenszelt in Gang zu ſetzen. Barthelemy ⸗St. Hllatre hat dieſen ge⸗ 
fälligen Brlefſtellern geantwortet, daß Thiers die ihm zugedachte Ehre 
nicht wünſche. — Die „Debats“ erheben ſich heute gegen den ſchon 
wiederholt angeregten Gedanken, die Vicepräſidentſchaft dem jewellizen 
Kammerpräſidenten zu übertragen. Sie ſehen darin nur einen Com⸗ 
promiß, ein zaghaftes Aushülfemittel von denjenigen vorgeſchlagen, 
welche aus Gefälligkeit für Thiers oder anderen Gründen dle Einen⸗ 
nung eines Vice präſtdenten eizentlich nicht wollen. Der ſchlimmſte 
Uebelſtand, welcher aus dieſem Project hervorginge, beſtände dar n, daß 
die Staatsgewalten ſich noch mehr als bisher veimſſchen, und daß auch 
die executive Gewalt der Verſammlung in höherem Grade zufiele. Ein 
Vicepräſident müßte eben nur Vicepräſident fein. So die „Debats“; 
man weiß aber, wie gerade dleſe Bezeichnung einer beſtimmten Per⸗ 
ſönlichkeit Thiers unangenehm wäre, da fie ihm beſtändig feinen even⸗ 
tuellen Nachfolger vor die Augen brächte. 

Einem Morgenblatt dem „Paris⸗Journal“ zufolge, hat am Mitt⸗ 
woch hierſelbſt in einem Prioathaufe eine Verſammlung mehrerer De: 
putitten des rechten und linken Centrums ſtattgefunden, bei der es ſich 
darum handelte, ein gemeinſames Vorgehen gegenüber den Radicalen 
zu vereinbaren. Die Herren hatten ſämmtlich erkannt, daß als ein⸗ 
ziges Mittel zur Verhütung der radicalen Republik die definitive Aner⸗ 
kennung der conſervativen Republik übrig bleibe; was aber das komiſche 
dabei, die Mitglieder des rechten und diejenigen des linken Centrums 
ſnitten ſich um die Ehre, die betreffenden Vorſchläge einzubringen. 
Vielleicht iſt in dieſer Mütheilung nur das Beſtreben der Monar⸗ 
chiſten zu erkennen, Uneinigkeit zwiſchen dem linken Centrum und der 
Linken zu ſtiften, worauf überhaupt jetzt alle ihre Bemühungen gerichtet find. 
— Es iſt die Rede von der Stiftung einer neuen Gfruvve in der 
Kammer. welche ſich den Mamen „Cercle catholique“ beilegt und 
worin die Glericalen ohne Unterſchied der politiſchen Meinung Auf⸗ 
nahme finden. Herr von Belcaſtel hätte den Anſtoß dazu gegeben. 
Man braucht nicht erſt lange über die bisherigen Geſchäfte der Kam⸗ 
mer nachzudenken, um einzuſehen, daß das Bedürfniß einer felhen 
Flactton ſich durchaus nicht fühlbar macht. 

Das officidfe „Bien public” ſtellt in Abrede, was man geſtern von 
einem Zwiſt zwiſchen Thiers und veiſchiedenen Generälen im Ober⸗ 
Kri'gsrath erzählte. Thiers hat übrigens der letzten Sitzung des Ober⸗ 
Kriegsrath wieder beigewohnt. 

Der Bürgermeifter Rameau von Verſailles iſt in dem Bazaineſchen 
Prozeſſe noch nicht verhört worden, obgleich veſchiedene Blätter mit etwas 
mehr Eifer als einem Angeklagter gegenüber ſchicklich iſt, auf ſeine Ver⸗ 
nehmung dringen. Er bätte freilich nichts anderes mitzuthellen, als 
eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck, die er nach der Be⸗ 
bauptung der „Union“ von Verſailles im October 1870 dem toriigen 
Gemeinderath erzähle, und welche derſelbe zu Protokoll genommen 
hätte. Die „Unſon“ giebt aufs Neue den Jahalt dieſes Geſprächs, 
den wir der Hauptſache nach bereitd mitgethellt haben. 

O Paris, 2. Novbr. [Allerheiligentag. — Das roya⸗ 
lſtiſche Bankett von Bordeaux. — Proteſt der Wähler von 
Caſtillon. — Der Kriegsminiſter. — Zur Räumungsfrage. 
— Thiers. — Das Gelbbuch. — Aus einem neuen Werke der 
Louiſe Collet. — Attentat.] Wie üblich, haben die Pariſer 
geſtein am Allerheiltgentage in Maſſe die Kirchhöfe beſucht. Trotz des 
ſchlechten Wetters war das Gedränge ſowohl in Montmartre als auf 
dem Pere la Chalſe gewaltiz. Dort drängte man ſich beſonders um 
die Gräber Cavalgnac's und des Deputiiten Baudin, auf dem Pere 
la Chaiſe war die Grabftäite Alfted de Muſſet's der Gegenſtand zahl⸗ 
teicher Ovationen. Die Behörbe halte einige Vorſichtsmaß regeln ge⸗ 
troffen. In den Kuchhöfen waren viele Gardiens de la paix auf⸗ 
geſtellt und in deren Umgebung pattouillirte Infanterie und Caoallerie, 
die Ruhe ward aber nirgends geſtörl. Auch in den Kuchen von Paris 
war geſtern der Beſuch ein ſehr ſtarker. Als Curioſum und necht 
charakteriſtiſch für die hieſige Senſatlonspreſſe wollen wir erwähnen, 
daß der „Figaro“ in jede Kirche einen Reporter geſchickt hat, welche 
Reporter heute über die Meſſe leſenden Geiſtlichen, ſowle das Publ: 
tum Bericht erflatten, ganz in dem Tone, als ob es ſich um erſte 
Aufführungen in dem Theater handelte. Der Haupttag für den Be⸗ 
ſuch der Gräber iſt heute auf Allerſeelen. Das Wetter iſt noch immer 
ſeht ſchlecht, aber doch beginnt gegen Mittag die fromme Wallfahrt. 
Ohne Zweifel wird auch heute alles zuhig ablaufen. 

In der Politik iſt es file, Die meiſten Zeitungen find des Feſtes 
wegen nicht eiſchienen. Die Blätter von Bordeaux bringen ausführ: 
lichere Mittheilungen über das rovaliſtlſche Bankett, welches vor einigen 
Tagen in dieſer Stadt abgehalten wurde. Es verdient wirklich nicht, 
daß man viel Aufgebend von ihm macht. Ein in Bordeaux ſelbſt er: 
ſcheinendes, gut legitimiſtiſches Blatt erk ärt, daß es ſich bei den Reden 
der Herren Princeteau und Decazes nur um eine Schein ⸗Fuſton ge: 
handelt habe, daß dieſer verwegenen Kundgebung die Zuſtimmung der 
Häupter belder bourboniſcher Linien fehlte, und daß dieſelbe die conſer⸗ 
vatloe Partei in Nichts verpflichtet. Alſo viel Lärm um Nichts. Uebri⸗ 
gens ſind auch an ſich die erwähnten Reden wenig intereſſant. Der 
Vorſitzende des Banketis war der Banquier Samazarilh, der ſich weid⸗ 
lich über die proviſoriſche Regierung von Frankreich luſtig wachte, ohne 
Zweifel um feine Erkenntlichkeit dafür kund zu geben, daß er kürzlich 
von dieſer Regierung einen Orden erhalten hat. Einen erbaulichen 
Gedanken äußerte Herr Princeteau, indem er meinte, daß Gott dem 
Grafen von Chambord Kinder verſagt habe, aus Liebe für Frankreich 
und um die Fuſion zu erleichtern. Außerdem ſprachen noch Herr 
Carayon⸗Latour und wie ſchon erwähnt, der Herzog Decazes, welche 
Herten alle darüber einig ſind, daß man Frankreich ein „geſichertes 


Es iſt zu befürchten, daß die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
teich nicht fo denkt wie fie, dieſelbe müßte denn feit 8 Tagen ihre 
Meinung geändert haben. 

Der „Rappel“ bringt einen Proteſt mehrerer Wähler von Caſtlllon 
(Gironde) gegen das Benehmen der dortigen Behörden bei der letzten 
Wahl, worin unter Anderem folgendes erzählt wird. Bei Ausleerung 
der Wahlurne riefen mehrere Perſonen, zumeiſt Pomplers: „Es lebe 
der Kaiſer!“ Als die Gens darmen ſich dieſen Leuten naͤherten, befahl 
der Bürgeimeiſter, dieſelben in Ruhe zu laſſen, indem er binzufügte, 
daß die jetzige Regierung nichts regelrechtes habe, folglich alle polttiſchen 
Demonſtrationen erlaubt ſein müßten. Da aber einer der Anweſenden 
hiergegen Einwendungen erhob, und fo auch ſeinerſeits polnich demon⸗ 
5 ließ der Bürgermeister ihn ozne Weiteres in's Gefängniß ab: 
uyier, 

Der Kriegsminiſter hat nun auch gegen den ihm gemachten Vor⸗ 
wurf bonapartiſtiſcher Geſinnung proteſtirt, aber auf ſehr indirecte Art, 
durch ein Rundſchrelben nämlich, worin er den Gendarmerle-Com⸗ 
mando's beſtehlt, die Untſorm Knöpfe mit dem kaiſerlichen Adler ver: 
ſchwinden zu laſſen. Dic ſelben hätten ſchon längſt verſchwinden follen, 
aber es ſcheint, daß fie in verſchiedenen Brigaden beibehalten waren. 
Es giebt aber, wie wir ſagen müſſen, Leute, welche dieſe Verleugnung 
der von dem Oberſt Fabre in Li dete kundgegebenen Grundsätze nicht 
für genügend halten, und die Journale werden wohl fortfahren, Herrn 
de Eiſſey auf dem Nacken zu ſitzen. 

Die Räumung der Marne hat geſtern mit dem Abzug zweier In⸗ 
ſanteriebataillone aus Epernay begonnen. Es ſcheint, daß es Geſund⸗ 
heitsrückſichten waren, welche die deutſche Behörde veranlaßten, für 
Epernay den Räumungstermin für ein paar Tage vorzuſchleben, da 
in dortiger Gegend der Tophus ausgebrochen if. Aus dem officiellen 
Programm erhellt, daß die ganze Bewegung am 12. Noobr. beendigt 
ſein wird. An dieſem Tage werden die beiden letzten Batalllone, die 
bis zuletzt beſetzten Ortſchaften St. Menehould und Paſſant verlaſſen. 

Men ſagt, daß Thiers geſtern die erſte Hand an feine Boiſchaft 
gelegt, zu der er bis jetzt erſt die Materialien geſam melt. Er felbfl 
wird fie gleich nach Ernennung des Präfidenten der Verſammlung vorleſen: 
am eiſten Tage der neuen Seſſton und ehe noch die Viccpräfidenten 
u. ſ. w. ernannt find. — Mit der Errichtung eines Deukmals für 
Thiers, von der ſeit mehreren Tagen in den Journalen die Rede war, 
wird es entſchieden Nichts. Thiers hat durch Barthélemy St. Hilaire 
dem Comitee, welches ſich zur Ausführung dieſes aſbernen Gedankens 
gebildet hatte, das Unſchickliche des Vorhabens klar machen laſſen, und 
die Herren werden nun wohl genoͤthigt fein, die berells a-fammelten 
Gelder zurückzugeben, und für die nicht unbeträchtlichen Rclamekoſten 
aufzukommen. 

Das Gelb⸗Buch wird, wie es ſcheint, nicht erſchelnen, ſondern dle 
Deputirten erhalten als einzige diplomatiſche Documente die Depeſchen, 
welche mit Bezug auf den Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land ausgetauſcht worden ſind. 


Der Admiral de Gueydon, der heule wahrſcheinlich wieder nach 


Algerien abreift, hat Herrn Thiers eine Denkſchrift überreicht, woraus 
bervorgeht, daß ſeit 3 Monaten die Colonie ſich um 5000 Einwoh⸗ 
ner, darunte 500 Elſaß Lothringer vermehrt hat. 

Die Schriſtſtellerin Louiſe Collet wird ein neues Werk unter dem 
Titel: Des Devotes du grand monde eiſcheinen laſſen. 
dieſem Buche ſchreibt fie jetzt eine Emlettung, welche dieſe Aufſchrift 
trägt: La verit& sur l’anarchie des esprits en France, Mit 
maßloſer Heftigteit greift fie darin den Präſidenten der Republik und 
die gegenwärtige Regierung an. — 
den Augenblick abſehend, führen wir heute nur folgende, auf den bes 
kannten Abbé Bauer, früheren Almoſenler der Kalſerin Eugenie, be⸗ 
enz Stelle an 
„„In meinem Buche über den Orient, fo heißt es in der Einleitung, werde 
ich durch authentiſche Thaiſachen Nase daß die Prieſter des Islam ebenfo 
wie die fatholifhen Prieſter, die Rabbiner und die griechiſchen Popas eine 
ganz abſcheuliche Moral practiciren. Es giebt gar keinen berderbteren Türken 
als den Groß⸗Scheik ul⸗Islam in Cairo. Ich babe dem einen der zwei 
Harems dieſes Scheiks, von denen es geſtattet iſt zu ſprechen, beſucht, und über 
den anderen Einzelnheiten geſammelt, die nur die Feder eines Rabelais, 
Monteigne oder des Präſidenten de Broſſes wiedergeben lönnte. Ya Eiman⸗ 
gelung dieſer kühnen Maler des römiſchen Hofes, die unnachahmlich find in 
ihren Bildern von den Sitten des Clerus (melde in mehr als einem Punkte 
denen des Groß⸗Scheik ähneln) follte die erbauliche Biographie dieſes letzteren 
von dem luſtigen Abbe Bauer entworfen werden. Dieſer liebenswürdige 
„Monſignor“ und der Groß Scheik haben gewiß in Cairo B.üserichait ger 
macht, nach dem fie ih in Ismailia bei dem großen Feſte der Einweihung 
des Suez⸗Cauals getroffen. 

Da ſpendeten Clerus, Rabbiner, Popas und katholiſche Prieſter um die 
Wette ihren Segen den Souveränen, um welche fie ſich auf der Ehren⸗Eſtrade 
ſchaarten. Wie die alten Auguren konnten fie ſich nicht anſehen, ohne zu 
lachen; indeß die Gläubigen ſo vieler verſchiedenen Culten ſich vor ihnen 
neigten. An jenem Tage hatte Gott, das muß man ſagen, höchſt ſonderbare 
Bevollmächtigte, um feine Gerechtigkeit, Milde und Reinbeit darzustellen. 
Der berühmte Abbé Bauer, der als heiliger Geiſt figurirte, thronte in dieſem 
Augenblick in aller feiner Glorie. Ich ſehe und höre ihn noch ſeine empha⸗ 
tiſche Anſprache vor den Majeſtäten und Hoheiten vortragen. Mit voller 
Lunge tönte feine mächtige Stimme aus der Tiefe feiner gewölbten Bruſt, 
auf welcher er den berüchtigten Relief⸗Orden der tugendhaften Jabella zur 
Schau trug. Seine liſtigen Aeuglein blitzten in befriedigter Eitelkeit, jubelnde 
97 5 glänzte auf ſeinen runden, rothen Backen, und um ſeine fl 

ippen ſchien vie Melodie del Barbiere, ah, che bel vivere! zu ſpielen. 

In Cairo angekommen, bekam er von der Regierung ein Dampfboot, 
welches ihn in Begleitung einiger franzöſiſcher Gäfte, die zu ſpät angekom⸗ 
men waren, um an unſeren Ausflügen Theil zu nehmen, nach Ober-Gyypten 
führte. Man führte ein heiteres Leben auf dem eleganten Schiffe, in der 
Ehren Kabine, welche der Abbe einnahm, ein wahrer Abbé des 18. Jahr: 
hunderts, der den Champagner glaſerweiſe hinuntergoß, und jeden Abend nach 
dem Trinken das Zeichen zu Spiel und Gelächter gab. Ec fang aus vollem 
Halſe Arien aus der ſchönen Helena und der Großherzogin von Gerolſtein, 
ab Da luftige Lebemann! ſagte mir bei der Rückkehr einer feiner Reiſe⸗ 
egleiter. 

Der Abbs Bauer iſt zum Almofenier der Armee ernannt worden. Dieſen 
Poſten verdient er wahrhaftig zur Belohnung für feinen guten Humor 
8 der egyptiſchen Campagne. Wer könnte beſſer, als er, unſern 
Soldaten eine bequemere Moral und eine gefügige Frömmigkeit lehren?“ 

Abends. Einer Depeſche aus Nimes zufolge hat dleſen Morgen 
eine Bande von 150 Perfonen ein Zollbüreau in Beſſeger angegriffen. 
Zwei Gendarmen waren den Büreau-Vorſtehern auf dem Poſſen. Die 
Gendarmen wurden durch Steinwürfe verletzt. Darauf haben fie Feuer 
gegeben und 2 Mann getödiet, einen verwundet. 
von 300 Mann Infanterie iſt von Nimes nach Beſſeger abmarſchirt. 

Graf Arnim hat geſtern eine lange Conferenz mit Thiers gehabt. 
Es heißt in officlellen Kreiſen, daß derſelbe der Mederbringer freunds 
ſchaftlicher Zufigerungen von Seiten der deutſchen Regierung fei. 

Das Gedränge in Montmartre war heute nicht ſo bedeutend wie 
geſten, aber man bemerkte eine außerordentliche Entfaltung der bewaff⸗ 
neten Paris . 

Paris, 2. November. [Zur Rechtfertigung der Deut⸗ 
ſchen.] Zu allen Zeiten, ſchrelbt man der „A. Z.“ von hier, hal die 
Sage ſich der großen Erelgniſſe bemächtigt, auch der deutſch⸗ſranzöſiſche 
Ktieg iſt ſchon in mancher Beziehung in ihren Bereich gezogen. Na! 
mentlich haben bei den Franzoſen ſich gewiſſe Darftellungen feſtgeſetzt, 
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Lord Granville, auf deſſen Schloß Walmer empfangen worden und er⸗ 
fuhren von ihm, daß der Vertrag im Weſentlichen fertig fei. Ueber 
den Inhalt der Unterredung mit dem Minifter machen die Herren 
folgende Mittheilung: 

Die Regierung ſcheint erwogen zu haben, daß die Erwartungen Cobden's, 
der Vertrag mit Frankreich werde, abgeſeden von Fragen des Geſchaftes, die 
Bande gemeinfamer Intereſſen und freundlicher Gefühle zwiſchen beiden Han⸗ 
dern enger knüpfen, ſich in einem Grade erfüllt haben, welche die Löfung 
dieſer Beziehungen unerwünſcht und beſonders unzeitgemäß machen würde 
unter den heutigen politiſchen Verhaltniſſen Frankreichs. Es wurde ferner 
berückſichtigt, daß Herr Thiers den engliſchen Vertretern mit fo vielen wichti⸗ 
gen Zugeſtändniſſen entgegengekommen war, daß die Regierung, unterflüßt 
durch die Anſicht vieler einflußreicher Handelskammern des Landes, aus Grün⸗ 
den allgemeiner Politik, ſowie im Intereſſe des Handels, beſchloß, den Mer 
trag anzunehmen. Die Bedingungen des neuen Vertrages können kurz in 
folgenden Punkten zuſammengefaßt werden. Der Tarif von 1860 bleibt in 
Kraft unter Hinzufügung des Ausgleichszöͤlle, welche der Beſteuerung des 
Robmaterials in Frankreich entſprechen. England wird wieder auf den Fuß 
geſetzt, welcher feiner Schifffahrt durch das gegenwärtig abgeſchaffte Geſetz dom 
19. April 1866 geſichert wurde. England erhält ſeine volle Freiheit hinſicht⸗ 
lich feiner eigenen Beſteuerung auf Wein und Kohlen, ſowie ſonſtige Einfubr 
und Ausfuhr zurück. Eine allgemeine Reform in der Methode der Erledi⸗ 
gung von olkamtsſtreitigkeiten über Claſſification und Werth wird vorge⸗ 
nommen. Die Franzoſen erhalten die Vollmacht, die Zölle auf jeden beliebi- 


(Fortſetzung.) 
die bis jetzt, obwohl ihre Unwahrheit längft in unwiderleglicher Wekſe 
nachgewieſen iſt, ſtets wiederkehren. Hierzu gehört die Beſchuldigung, 
daß die Deutſchen das Schloß St. Cloud in Brand geſteckt, obwohl 
Jedermann welß, daß es Granaten vom Mont Valérien gethan; 
hiezu gehört, daß die Deutſchen die Villen um Paris ausgeplündert, fließt nämlich das Flüßchen Ornain und auf der anderen ein Canal, 
obwohl ſelbſt franzöflihe Generale wie Pinoy, dieſe That auf franzö⸗ an deſſen Ufern Brauereien und Fabrikgebäude ſtehen. Der Grund, 
ſiſches Conto übertragen haben; hiezu gehört ferner die Angabe, daß auf dem die Baraken ſtehen, war eine feuchte Wieſe, wurde aber um 
die französichen Kriegsgefangenen in Deutſchland ſchlecht behandelt drei Fuß durch Kiesaufſchichtung erhöht; dennoch wird die Lage nicht 
worden, und in Folge davon zahlreich geſtorben ſeien, während doch ſehr geſund ſein, zumal zur Winterszeit. Von den zehn großen Ba⸗ 
zahlreiche Kundgebungen aus den Reihen der Gefangenen ſelbſt noch raken find fünf zur Aufnahme von Mannſchaften beſtimmt, die übri⸗ 
während des Kriegs die Unwahrheit derſelben nachgewieſen haben. gen zu Pferdeſſällen, oben mit Speichern für Futter und Vorräthe. 
Befremden aber muß, daß ein Blatt, wie das „Bien public“, deſſen] Die Baraken find aus Holzplanken errichtet, das Dach beſteht aus 
Beziehungen zum Präſidenten der Republik bekannt find, ſich neuer⸗ preiten Ziegeln, wie fie in Lothringen üblich find. Jede beſteht aus 
dings wieder zum Echo jener Unwahrheiten macht. Daſſelbe bemerkt acht Sälen, einem Zimmer für die Unteroffiziere und einem Magazine. 
nämlich: nach genauen von ihm eingezogenen Erkundigungen ſeien Jeder Saal faßt 19 Betten, welche zur Hälfte aus Holz, zur Hälfte 
ſelen zwiſchen 20: und 21,000 franzöſiſche Kriegsgefangene in Deulſch⸗ aus Eiſen gebaut find, einen Strohſack, eine Matratze, zwei Leinlücher 
land geſtorben, und zwar in Folge des kalten und feuchten Klima's, und drei Decken enthalten. Ueber jedem Bette befindet ſich ein kleiner 
ohne Kleidung und ohne Decke oder ein wenig Stroh, viele ſeien]Vverſchlleßbarer Schrank. Jeder Soldat hat zudem einen Schemel, 


Bar⸗le⸗Due, 30. Oct. [Von der deutſchen Oceupations⸗ 
armee.] Die deutſchen Militärbehörden, ſchreibt man der „K. Ztg.“, 
haben dieſen Morgen die Baraken beſichtigt, welche unweit der Stadt 
für die Occupationstruppen errichtet wurden. Es find zehn große, zwi: 
ſchen zwei Waſſerſtraßen errichtete Gebäude. Auf der einen Seite 


] as während der letzten drei Monate i 

der Tragfähigkeit und Dauerhaftigkeit einer ſolchen ſchmal urigen Behn 
dungslinie zwiſchen dem Feldzugsdepot und dem Kaſernen⸗Magazine geleiſtet 
worden iſt, entſpricht allen Erwartungen und die Ingenieurofficiere erklär 


re Hi Tonnen ie ee 
ohlentheuerung.] Die „Times“ veröffentlicht ein 
welchem einiges Licht über die plößlich entſtandene Koblenlbenee n pi 


gefiſcht haben und in Jahresfriſt reich geworden find. Es beißt in de 
Briefe: Eine Vergleichung der Kohlenpreiſe von 1871 mit denen von 1872 8 


. Y 
rubenſitzern beſchäftigten Arbeiter mit Aus 
weniger haben keine Lahnerböhung PS HB Die Beſitzer baben dem * 


eiten“ zeigte ſich auch bald. Ein kleiner Beſitzer hat in dieſem Sabre 
ahre 


zu inſcenirende Fenier⸗Amneſtie⸗Demonſtratlon zu vervollftändigen. Die 
vom Bautenminiſter erlaſſenen neuen Parkverordnungen verlangen, daß 
in Zukunft jedes in den hauptſtädtiſchen Parks abzubaltende Meeting 


374,995 Gefangene in Deutſchland befunden, mit Hinzurechnung der] mit einem gewaltigen Ofen erwärmt; in der Mitte ſteht ein langer und nach dieſem letzteren Datum fol England als meifibegünſtigte Nation 
zahl, darunter ſtarben 1524, d. i. der 11. Theil, in Metz. Es wird gen angenommen, obwohl fie noch nicht ganz fertig find. Die Schloſſer⸗ wie es von Cobven im Jahre 1860 gerechtfertigt wurde, im Jahre 187 
—— rs, die ihnen gegenwärtig durch die irrige Politik ihres Herr⸗ 
mit Krankheiten, Typhus, Blattern, Dysenterie, Lungenleiden, behaſtet] das zweite Bataillon am 12. mit dem Füſilter⸗Bataillon erwartet. Die 
licher Kündigung geſtattet, als im höchſten Grade unheilvoll. Eine ſolche 
Reihen der Gefangenen ſelbſt dafür angezogen, daß die Nahrung eine] des 24. Regiments, das 1. und 2. Bataillon des 64. Regiments und 
unſerer Meinung richtige Anſchauung den Sieg davon getragen baben, fo 
conſtatirt; derſelbe habe den deutſchen Behörden ſowohl bezüglich der] 3. Bataillon des 35. Regiments nach Neuſchateau. Der Stab der vollkommenen allen fe Frankreichs auf dem Gebiete des Handels Vorſchub 
oder daß andere franzöſiſche Blätter von dieſer Berichtigung Act neh: don bewährten Grundſatzen rechtfertigen kann, daß die reine und unverfälſchte 
zung des franzöſiſchen Nationalhaſſes gegen Deutschland erblicken. Preſſe den Anhalt bietet, ihre düſtern Prophezelbungen über den inne-| Die Handelskammer in Alverpool genehmigte bei ihrer lezten Ver⸗ 
nem Amtsſtze zwiſchen ihm und den Spitzen der Behörden ausge⸗ chen Fällen weiß man bei einem ſpaniſchen Politiker nie, ob ſeine 
Dieſer hob hervor, daß in Conſtantine feit lange zwei proteſtantiſche einige unangemeſſene Worte gegen anweſende republikanſſche Mitglieder 
fo baben fie durch ihre Beſcheidenhelt, Toleranz und Pflichttreue ſich doch die varrieta den Ordnungsruf ruhig hinnahm und ſich in gemäßigten 
weichenden höhern Standpunkt des katholiſchen Clerus klar. Noch] radicale Verein von Luarca, dem Wahlbezirke Olavarrieta's, veröffent- 
Monfeigneur! Ich gehorche dem Decret von Meſſidor des Jahres XII., [y Alonſo geftern ein gleiches Geſuch eingereicht und es bleiben nur 
daß das Decret vom Meſſidor über eh Punkt Schweigen beobachtet. Sie Blätter weiſen jedoch, was Rivero anbetrift, auf den Umſland hin, 
daher, daß die Algerier vernünftige Bürger und gene jedes kindiſchen ſtimmung mit der Regierung in allen vorliegenden Fragen zu erkennen 
ein Bauunternehmer, ein Ablaßhändler, aber Alles eher, als ein Seelen⸗ auf dem Präſidentenſtuhl des Congreſſes erſchiene und allerdings ſeinem 
ungefähr 600,000 Fr. gekoſtet hat, den Preis eines Grundſtücks, welches ber: 
fürchten zu müſſen. ft appelliren alſo an Ihren Edelmulh. Die Er⸗ (In der republikaniſchen Partei] tritt der innere Zwle⸗ 
befruchten fon Theile der Republicaner viel zu zahm; die Innehalkung einer geſez⸗ 
ger erbaute, iſt nicht nur kein thörichtes Werk, wie einige Pan — bildete monarchiſch⸗demekratiche Partel genannt wird) auf den Trüm⸗ vorher bei der Polizei angemeldet werden muß. Das mit der Ausz⸗ 


auch durch ſchlechte und unzureichende Nahrung zu Grunde gegangen. Teller, Löffel und Gabel. Die Offizierd:Barafen beſtehen aus Häus⸗ 5 
c Ha chrnenliger syn ‚um Gmtzunane 
4 ® oldaten w nehmigung der übrigen Vertragsmächte zu e rt 
37 lin und bemerkt: am 19. Februar 1871 haben fi) noch] Bett, Dich, Stutl und Seſſel Die Sale für bie 99 in Kraft bis zum Ablauf des ertrages mit Oeſterreich am 1. Januar 1877, 
Deſerürten, Todten oder vorher Ausgewechſelten, habe dieſe Ziffer ſich auf Tiſch. Für die Küche iſt ein beſonderes Gebäude hergerichtet. Hinter bezüglich etwaiger fpäter abgeſchloſſener Verträge betrachtet werden. Wir ber 
eiwa 385,000 Mann belaufen. Die Zahl der in Deutschland beer⸗ dem Barakenlager befinden ſich Schuppen zur Trockenlegung des Kriegs⸗ dauerten — beißt es im Berichte weiter — da es zu ſpät ſei, unſere uner⸗ 
digten Gefangenen betrage 17,738, d. 1. 4.6 Proc. der Geſammt⸗ materlals. Die deutſche Militärintendantur hat dieſe Baraken⸗Einrichtun⸗ ſchütterliche Ueberzeugung zu äußern, daß das Prineip von Handelsberträgen 
i i i i i it bedeutend 
weiler darauf hingewieſen, daß die Gefangenen in Kleidung und Nah: und Glaſerarbeit iſt noch ſehr zurück. Der Stab der 11. Infanterie⸗ Sein m dt aa denden des Pha gemacht 
rung wie die deutſchen Soldaten gehalten worden, ja 25 wi felen Brigade trifft am 9. November ein, der u 4 = 2 — batten und ſich ſelbſt ſchon mit der Zeit die Wohlthaten eines ungehemmten 
1 „aber viele felen $ } men un 5 
September an erſteren Welßbrod verabreicht habe, a vember. Das erſte Bataillon des 20. Reg be n alien men en, f ‚sah 1 Die Semi bemeifen, 16 je 
i i bewährt habe. Wir betrachte 
angekommen und denſelben erlegen, andere haben die ihnen geliefer: Proviant⸗Colonnen und die Bäckerei treffen noch einige Tage vor dem die Beſtimmu bereite bezüglich der Schifffahrt 
—— an en und. Tounibsen ene ft, al ee a Ji Behn we fe 12. und 13. der Stab der die 5 fimmung, welche eine Veranderung der Zollauflagen nach ſechsmonat⸗ 
Schnaps dafür gekauft; es werden endlich mehrere Zeugniſſe aus den 12. Infanterie⸗Brigade, das 2. Bataillon und das Füſiller⸗Bataillon Beſtimmung muß eee Weiſe den Import wie den Export mit Furcht 
und Unſicherbeit erfüllen. Was die Gegenſtande allgemeiner internationaler 
in jeder Beziehung ausreichende geweſen, insbeſondere habe dies der] die 6. ſchwere Batterie ein. Die 4. und 5. Schwadron vom 6. Kü⸗ Politik anbelangt, weiche nach unſerer Anſicht in dieſer Frage über die nach 
Bericht des Aumonier der ftanzöſiſchen Armee, Grafen de Damas, raſſier⸗Regiment kommt nach Vaucouleurs; das 11. Ulanen⸗Regiment halten wir etz nicht für innerhalb unſeres Bereiches, bierüber eine Anſicht zu 
der vom Kalfer ermächtigt war, die Gefangenen⸗Depots zu beſuchen, nach Saint Mihlel; die 5. leichte Batterie nach Sampigny und das äußern. Wir finden nur geringen Troſt in der Thatſache, daß England ſich 
bemüht hat, ſeine vollkommene Freiheit wieder 8. gewinnen, wöhrend es der 
Behandlung der Gefangenen als der Kranken in den Lazarethen den 6. Cavallerie⸗Brigade trifft am 12. November in Commerey ein. Dies | 0° A 5 
größten Dank ausgeſprochen. Wir können natürlich nicht erwarten, die Hauptbeſtimmungen für die Occupatlonstruppen im Departement Miau un 1 vn Ansicht — DA den n e 
daß das „Bien public“ feine leichtſinnigen Verleumdungen zurücknehme] der Maas. 3 Vortheil, mag er ſich anſcheinend auch noch ſebr empfehlen, ein Abweichen 
pantien. N ' 5 1 
: beweiſen eben dadurch, daß es ihnen um nichts weniger, als Lehre des Freihandels allein den wahren commerciellen Fortſchritt des Lan⸗ 
1 1 thun iſt, ea 08 ee 0 ſtatt in der Madrid, 29. October. [Aus dem Congreſ ſe.] In dem des fördern fern, nub daß es die Pflicht der Handelskammer ift, dieſe Ans 
Beſchwichtigung der noch vorhandenen Leidenſchaften, in der Aufrei- | Vorfige des Congreſſes herrſcht ein Zuſtand, welcher der oppofitionellen ſichten in voller Ausdehnung mannbaft zu bertreten. 
a lung eine Reſolution, welche im Allgemeinen das V fahren d 
Reden des Biſchofs und des Maire von Conſtantine.] ren Zwieſpalt, der in der miniſteriellen Mehrheit bald ausbrechen ſamm 9 erfahren der 
Ageliche Blätter (hellen die Reden mit, welche kürzuch bei der An- werde, mit augenſcheinlichem Wohlbehagen zu wiederholen. Rivero, Regierung bezüglich des französichen Handelsvertrages billigte, dabei 
kunſt des neuen Bischofs von Conſtatine, Msgr. Robert, an ſei⸗ der erſte Präſident der Kammer, hat ſich krank gemeldet, und in ſol⸗ 
tauſcht wurden und die für die Lage der Colonie höchſt charakteristisch] Wiederherſtellung von medlelniſchen oder polttiſchen Heilmitteln ab⸗ 
ſind. An den Thoren der Stadt wurde der Biſchof von den Prä- hängt. Vor einiger Zeit hatte Rivero einen Streit mit dem Abgeord⸗ 
fecten des Departements, Herrn Wahl, einem Siraeliten, empfangen.] neten Ventura Olavarrieta, dem in der Hitze einer Debatte über Cuba 
Paſtoren, drei Rabbiner und mehrere Muftis thätig ſeien und obgleich] entfuhren, die er der Begünſtigung des Flibuſtierweſens und mittelbar 
der Einzug derſelben nicht von den impoſanten Kundgebungen begleitet] ſogar der Beſtechung beſchuldigte. Mit Recht rief Rivero als Präſi⸗] Co 
geweſen, welchen das Geſetz für den Einzug des Bliſchofs vorſchreibt, [dent den Redner zur Ordnung; doch vergaß er ſich, obwohl Ola⸗ 
meine Achtung erworben. Der Präfect wünſchte, daß der Biſchof Worten zu vertheidigen fuchte, in feinem Zorne fo welt, daß er ihm 
12 ſein Claus late Tugenden üben mochten. Mir. Robert mit dem Ausſchluſſe aus der Kammer drohte. In feiner eigenen Partei 
machte dagegen in feiner Antwort Herrn Wahl einigermaßen den ab: wurde Rivero wegen feines brutalen Auftretens ſcharf getadelt, und der 
= leichem Sinne. Nun ift Rivero alſo „krank“ 
ſchlimmer aber als der Präfect machte es der Maire von Conſtan⸗ lichte eine Erklärung in g 1 FF 
bert mit folgender geworden; es fehlt daher der erſte Präſtdent. Von den vier Vice: 
rl, lan ee Bere 2 präſtdenten hat Moe quera feine Entlaſſung genommen, Salmeron 
ir di t legt, mich nach der officiellen Feierlichkeit, die noch Paſaro y Laſtra und der Herzog von Veragua, welchen man 
e Biel 29 Wenn ich hierbei zu meinem nicht die Fäbigkeit zuſchreibt, allein auf längere Zeit die mitunter fehr 
Bedauern nicht von meinem Gemeindergth begleitet bin, ſo liegt dies daran, ſtürmiſchen Verhandlungen der Kammer zu leiten. Die minifleriellen 
i i ichgiltigkeit der Bepölt: von Con⸗ 
2 Ihr den Bea e, A den &ie Ihren Sinus Die Mauern] daß der Miniſter⸗Präſident Zorrilla in der geſtrigen Partel⸗Verſammlung 
unferer Stadt zu umgeben für angemeſſen gefunden haben. Das kommt] der Mehrheit erklärte, Rivero habe ihm feine vollkommene Ueberein⸗ 
Die Bürger vo Eon eule Pointen dür gent ac peigeflen, dae bon gegeben, und bedauere, Ni En — —.— am perſonlichen Erſcheinen 
Ibrem Vorgänger nicht verwöhnt worden find. Derſelbe war ein Krämer, verhindert zu fein. Es wäre 3 chen, daß Rivero bald wieder 
; ie Salbung, den Temper legt 
birt, und er beſaß bon allen Tugenden eines Prälaten nur vie Set manchmal heftig aufſprudelnde amente einen Zügel anlegte.] 
welche nötbi 3 — ein unverdientes Vertrauen A len hr Auch der Schein der Uneinigkeit — wenn es weiter nichts fein follte 
meinde Conſtantin konnte ferner nicht vergeſſen, daß Mſgr. — iſt der mit in Spe ae DR Te von de 
kauft werden te, 0 tiden. Wir find nicht reich Nachtbeile; und in Spanien darf man nicht überſehen, daß der Präſi⸗ 
genug, Monfeignn — fol ng Gios oft wiederholen zu kön- dent des Congreſſes fo zu ſagen die Stellung eines Miniſters ohne 
nen, noch leider mächtig genug, um nicht die Wiederkehr ſolcher Mißbräuche Portefeuille, und je nachdem eines einfluß reichen Miniſters hat. 
auung ein Sen ituts wird in den Augen 
Gottetz 1 Fr 8 Ee , wiesen fruchtbaren ſpalt jedenfalls viel ſchätfer an 5 az als in der 8 ſehr ſtark beſuchtes Meeting von Delegaten der verſchiedenen haupt⸗ 
andereien aufwiegen, welche der Schweiß und die Arbeit des Proletariers Partei. Die vom Directoriu kündigung war einem 
en. 
Der Biſchof erwiderte dagegen, daß jede Coloniſtrung ohne die cen und friedlichen Politit behagt ihnen nicht. Eines der zornige⸗ 
Kirche 9 9 5 dem l — 55 ſei; er fuhr dann fort: 155 A „Fnac“ klagt das Directorium an, es wolle mit 
Das große Seminar, welches mein achtbarer und ehrwürdiger Vorgän⸗ Hülfe der Cimbern (wie die zumeiſt von früheren Republlcanern ge⸗ 
unwiſſenden Bevölkerungen einzureven ſuchen, ſondern im Gegent Monarchie eine „conſeroative Republik“ 
nütlichſte Bauwerk, welches die Chriftendeit in Algerien feit der Eroberung | mern der letzten ſpaniſchen 4 
aufgeführt hat; glauben Sie 3 — N Knechte Gottes; es wird en errichten. Dieſer fpöttifche Hinblick zeigt, daß die Republik des Hrn. 


8 den ſeien. 
Sie die Segnungen des Höchſten berabrufen. In einigen Jahren, wenn vorgeſchtittenen ſpaniſchen Republlcanern keine Gnade Verordnungen vom Parlament noch nicht fanctlonirt wor 
meine ehrwürdigen Brüder in Chriſto, welche 8 Schulen Nee Stadt ſo 1 60 oe e möchte mit der Minderheit des Directorlums, 
ingebungsvoll leiten, ein Geſchlecht nach ihrem Cbenbilde herangezogen findet. d Contreras, die nächſte Gelegenheit ergreifen, um mit 
aben werben, dann werden Sie pon dieſer heiligen Stätte junge begeiſterte Eſtebanez un d dem Königthume ein Ende zu machen; die 
evilen ausziehen ſehen, welche Algerien mit ihren ſchwarzen Talaren, dem den Waffen in der Han ber, deſſen angeſehenere N Caſtel 
Sinnbilpe chriſlicher Tugend und christlichen Troſtes bedecken werden. Dieſe Mehrheit des Dlrectortums aber, di geſehenere Namen Caſtelar, 
Gnade flehe ich mit meinem apoſtoliſchen Sezen anf Sie herab. Pi, Figueras gegenwärtig wohl auch die größere Hälfte der Partel 
[Neue Schriften.] Von Migr. Dupanloup erſcheint ein neues Buch Pi, ben, glaubt auf eine friedliche Verwirklichung ihrer 
unter dem Titel: „Les Prötres refractaires‘, Loyſon (Pater Hyacintbe) hinter ſich haben, Wie wenig dieſe Anſicht auch begründet 
arbeitet auch an einer neuen Schrift. Sie führt den Titel: „Un cas de] Ideale rechnen 00 lf für das Wohl des Landes zuträglich, daß 
congeience“ ; : „jedenfa 4 
[Dufourismus.] Das „Siecle” vom 29. October enthält einen Arti⸗ 95 BR 4 Optimiſten unter den Republlcanern die Oberhand 


wenn nicht im Hydepark, fo doch im 
wird die Kundgebung al heine nach eine Imofante meiden, 
5 ände in der engliſchen Geſe 
[Ein Streifliht auf die Zuft Londoner Eheſcheidungsgerichtsd 
ſchaft] gewäbrt bie une als 0 b. 260 Ses dune 2 5 


kel mit der Ueberſchrift: Ein vierter Pater Dufour“. Kurz und gut, man Die offie 5 bi ſccwindigteit deſſelbe 
bat ſchon einen eigenen Ausdruck für derartige Falle aufgebracht: der „Du: behalten. welche geſtern in Stokes Bay ſtattfand, um die Fahrgeſchw { n 
ſourismus“. Offenbar iſt das der Grund, weshalb Veuillot alle Pfeile ſei⸗ Groß britannien. prüfen, iſt ur it 5 3 n 


nes Sarkasmus gegen Hyacinthe Loylon richtet. Er will die Aufmerkſam⸗ ame 3 ; 
keit bon feinen a abe Aber das Publikum motirt ſich 15 Pad * London, 31. 1 Sn a 1 9 . 
doch und kommt zu dem Schluſſe, daß man ein ſittlicher Menſch Der Act delsvertrage.] Wenn a 9 ereiteten 

guten Unterricht geben kann, ohne Congregationsbruder zu ſein. ömiſ en Handelsvertrages mit Frankreich ſchon nach und nach verlautet haben, 
durch welchen der Pfarrer Marre mit dem neuen Dogma und 5 1 1 0 fer [fo bringt doch eine fo, gut wie officielle Mittheilung über die bevor- 
Kirche, das heißt mit der Hierarchie und den officiellen Symbolen Die 8 n erſt der heute veroffentlichte Bericht, welchen 
Kirche gebrochen bat, ift nicht ohne tiefen Eindruck vorüber egangen. Die ſtehenden Abänderunge u Mancheſſer an die R — | abge: 
ultramontanen Blätter haben ſich wobl gehütet, den Brief wember 18,0, feine von der Handelskammer 3 er an eg Maſon und 

entlichen, ebenſo wie fie auch den von Hefele vom 11. November ſandte Deputation erſtattet hat. Die beiden Herren Hugh art 
den von Haneberg vom 23. Auguſt 1870, den vom Profeſſor Reinkens vom John Slagg waren am 23. d. von dem Miniſter des Auswärtigen, 


24, October verheimlicht haben. 


795 pro Stun 
Provinzial-Beitung. 


Breslau, 4. November. [Tagesbericht. ] 


Präſident a. D. v. Kirchmann feiert Dinstag den 5. November 
ſeinen 70. Geburtstag. Wäre er im Staatsdienst geblieben, fo ſielg 


lAnerkennung.] Der Reichstagsabgeordr ete für Breslau, Here 


1 


f 


ſich vollkommen befriedigt Die Waggons haben unter anderen Poſitionss ö 


— ̃ͤ ˙[Z mm. . 


— 
* 


dieſer Tag faſt mit feinem fünfzigjährigen Dienſt⸗Jubiläum zuſammen. 

Seine hieſigen Freunde und Wähler, die erſt vor wenigen Tagen 

Kenntniß von der Feier erhalten, ſandten ihm heute einen filbernen 

Becher mit folgender Adreſſe: 

Hochgeehrter Herr! 

Empfangen Sie zu dem heutigen Tage unſere innigſten Glückwünſche 
und nebmen Sie dieſelben ſo herzlich auf, wie ſie dargebracht werden. 
Sie blicken heute auf ein tbaten⸗ und ereignißvolles Lehen zurück; in dem 
ſchweren Kampfe für das Recht und die Freiheit des Volkes ſtanden Sie 
und ſtehen Sie heute noch in den erſten Reihen; Verfolgungen aller Art 
waren Ihr Lohn, das reine Bewußtſein, für das ſchönſte und edelſte Ziel 
des Menſchen, für das Wohl, die Ehre und die Freiheit des Vaterlandes 
gekämpft zu haben, Ihr Troſt. ; * 

Das Volk hat für ſeine Freunde keine äußeren Ehrenbezeugungen; es 
kennt nur Eine Art des Dankes für die Männer, die zu allen Zeiten, 
wohin auch die Macht ſich neigte und wie ſchwer fie oft traf, die Fahne 
des Rechts und der Freiheit hoch hielten: es ruft dieſen Männern zu: 
Kämpfet weiter und ſeid in dieſem Kampfe unſere Vertreter. 

Dieſer Ruf, hochgehrter Herr Abgeordnete! kam Ihnen vor einem 
Jahrzehnt bon den Wählern Breslau zu; Sie vernahmen ihn und find 
ibm treu geblieben bis auf den heutigen Tag. Das ift das Band, das 
Ihren Namen mit Breslau verknüpft. 

Breslau, 5. November 1873. 

Die Wähler der Fortſchrittspartei, vertreten durch den Vorſtand des 

Wahl⸗Vereins. 

Der Verein der „Breslauer Preſſe“, deſſen Mitglieder am vori⸗ 
gen Sonnabend zahlreich zu einem Souper verſammelt waren, ſandte 
dem Gefeierten ein Gluückwunſch⸗Telegramm. 

[Vorträge.] Sicherm Vernehmen nach wird die ſchleſiſche Geſell⸗ 

ln ſonntäglichen Vorleſungen auch in dieſem Winter auf frühere Weiſe 

aufnehmen. 

d. [Der Breslauer Dilettanten⸗Verein!] hielt geſtern Abend 
im St. Vincenz⸗Hauſe feine erſte Soirs für dieſen Winter ab. Die Vorträge, 
beſtehend iſt Einzelgefängen, Männer: und Streichquartetten, ſowie diejenigen 
auf dem Flügel und der Violine ernteten den reichſten Beifall des zahlreich 
verſammelten Auditoriums. Beſondere Erwähnung verdient eine Decla⸗ 
mation „Der Bettler und ſein Kind“ von Chamiſſo, vorgetragen von Herrn 


Kolkowski, ſowie die Improviſationen des Herrn Wienskowitz, welcher die 


ihm gegebenen heterogenſten Reime in einem Thema, dem letzten Kriege 
entnommen, in überraſchendſter Weiſe anzuwenden verſtand. An dieſe Vor⸗ 


träge reihte ſich ein Ball, welcher die Feſtgenoſſen noch lange in fröhlicher 


Stimmung vereinigt hielt. 
= ſyl für Obdachloſe.] Während im Monat September 
das Aſyl von zuſammen 1072 Perſonen in Anſpruch genommen wurde, 
ſteigerte ſich dieſe Zahl im Laufe des Monats October auf 1580 Perſonen, 
und zwar 38 Männer, 978 Frauen und 564 Kinder. — Durch die geſtern 
erfolgte Verlegung des Aſyls nach dem eigens erworbenen Grundſtück am 
Höfchener Wege find die bisher in Anſpruch genommenen Räumlichkeiten 
rei geworden und werden nun zu einer Filiale des Polizei⸗Gefängniſſes 
ergerichtet, um in Zukunft die bisher im Polizei⸗Geſängniß ſelbſt vermehr⸗ 


en Obdachloſen aufzunehmen. 


+ Unglücksfälle. — Körperverle sungen] Geſtern Nachmittag 
wurde die Frau eines Poſtbeamten in ihrer auf der Brüderſtraße belegenen 
Wobnung ohnmächtig am Boden liegend vorgefunden. Ein ſchnell hinzu: 
erufener Arzt conſtatirte, daß die bedauernswerthe Frau durch den plötz⸗ 


chen Fall zu Boden ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zugezogen, und B 


obgleich ſchnelle Hilfe angewendet wurde, ſo verſchied die Verunglückte ſchon 
nach Verlauf von einer Viertelſtunde. — Auf der Graebſchnerſtraße geriethen 
geſtern 2 Arbeiter mit einander in Streit, wobei der Eine dem Andern 
5 Meſſerſtiche beibrachte, in Folge deſſen der Schwerverwundete ins Hoſpital 
geſchafft werden mußte. — Ebenſo verwundete auf der Matthiasſtraße 
ein Arbeiter ſeinen Collegen bei Gelegenheit eines Wortwechſels 
mit einem eiſernen Boxer derartig an dem Kopf, daß der Verletzte ins Aller⸗ 
eiligen ⸗Hoſpital aufgenommen werden mußte. — Auf der Reuſcheſtraße und 

interhäuſer⸗Ecke wurde geſtern ein 12 jähriger Knabe, der gerade zum Muſik⸗ 
Unterricht gehen wollte, von einer Droſchte überfahren. Außer einigen ſehr 
bedeutenden Contufionen am Kopfe hat der Verunglückte auch den Verluſt 
ſeiner Violine im Werthe von 7 Thlr. zu beklagen, die von den Wagen⸗ 
rädern vollſtändig zertrümmert wurde. — Auf der Schweidnitzerſtraße wurde 
vorgeſtern das an einen Omnibuswagen geſpannte Pferd dadurch ſcheu, daß 
eine vom Kutſcherbock herabſtürzende Kiſte dem im Trabe befindlichen Thiere 
auf die Hinterfüße fiel. In Folge plötzlichen Anrückens des Wagens wurde 


ein neben dem Kutſcher figender Knabe vom Bode herabgeſchleudert, der bei 


a Sturze auf das Straßenpflaſter mehrere ſehr erhebliche Verwundungen 
erlitt. 

+ [Polizeiliches.] Am Sonnabend Abend wurde ein herrſchaftlicher 
Diener auf der Ohlauerſtraße wiederum von zwei Männern, die die Flucht 
ergriffen, mit Vitriol begoſſen. Der Beſchädigte hat außer der Zerſtörung 
feines Lipréeanzuges auch noch Verwundungen im Geſicht erlitten. — Bei 
einem Schuhmachermeiſter auf der Altbüſſerſtraße erſchien vorgeſtern eine 
Frauensperſon, welche vorgab, von der Frau eines Arztes abgeſchickt zu ſein, 
um zwei Paar Lahm und Lederſchuhe zu holen, da dieſelbe ſolche kaufen 
würde. Der Schuhmachermeiſter verabfolgte ohne allen Argwohn die ver⸗ 
langten Waaren, da die Doctorsfrau feine Kundin war, doch mußte derſelbe 
ſpäter zu ſeinem größten Leidweſen erfahren, daß er von einer 1 Sein 
aufs ſchändlichſte hintergangen worden war, da nach geſchehener Nachfrage 
Niemand von einem derarttg ertheilten Auftrage etwas wußte. — Zwei 
Gauner überbrachten geſtern einer in einem Fleiſchwagrengeſchäft in Dieniten 
ſtehenden Ladenſchleußerin einen Brief von ihrem Geliebten, in welchem 


dieſer um ein Darlehn von 1 ur 15 Sgr. bittet. Während des Leſens 


ſtahl der Eine unbemerkt 1 Meſſinggewicht von der Waage. Das Madchen 
übergab die erbetene Geldſumme, in die ſich die beiden Gauner theilten. 
Der Polizeibehörde iſt es bereits gelungen, den Einen dieſer Patrone abzu⸗ 
aſſen, während auf den Andern noch gefahndet wird. — Aus der Ziegelei 


in Carlowitz hatten zwei Kutſcher am vorigen Sonnabend Ziegeln nach der 6 


Stadt zu fahren. Da ihnen das Geſchäft nicht einträglich genug erſchien, 
ſo beſchloſſen ſie, um ihre Geldmittel zu verbeſſern, 1100 Stück Ziegeln im 
Werthe von 18 Thaler zu verkaufen. Sie fanden auch bald einen Abnehmer 
dazu, doch als ſie gerade im Abladen begriffen, erſchien auch ſchon ein Schutz⸗ 
mann, welcher die betreffenden Diebe verhaftete. Ein Unbetheiligter batte 
nämlich dieſes unredliche Geſchäft beobachtet, und Anzeige hiervon gemacht. 

+ [Polizeiliche Maßregel.] Die überhandnehmenden Verengun⸗ 
gen des hieſigen Trotloirs durch Stehenbleiben von Perſonen, welche mit 
einander längere Unterredungen abhalten, oder wie dies auf der Goldenen 
Becherſeite des Ringes der Fall iſt, daß Geſchäfte abgeſchloſſen und die 
ſogenannte Nachmittagsbörſe don Geſchäftsleuten auf dem dorligen Bürger⸗ 
ſteige abgehalten wird, hat Veranlaſſung gegeben, daß die hieſige Polizei 
bebörde dieſen Mißſtänden mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten gedenkt. 
Bereits ſind in voriger Woche in einem einzigen Tage 120 Contravenienten 
zur Ungeige gebracht worden. Auch das Tragen von Laſten auf den Trottoirs 
wie z. B. Fleiſchermulden, Tonnen, größeren Körben ꝛc. ꝛc. iſt unerlaubt, 
und fallen die Zuwiderhandelnden in gleiche Strafe. 

Nachtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 28. October 
bis 4. November wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium angeord⸗ 
neten Ratzias 47 wegen Diebſtabls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug 

eſuchte Perſonen, 29 Excedenten und Trunkenbolde, 88 Bettler, Arbeits⸗ 
cheue und Landſtreicher, 6 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 
1 Perſon wegen Brandſtiftung, 78 Obdachloſe und 11 liederliche Dirnen, 
im Ganzen 260 Perſonen zur Haft gebracht. 

+ l[Verſuchter Selbſtmord.] Die 23 Jahr alte unverehelichte Auguſte 
Stephan aus Forſte, Kreis Sorau, ſtürzte ſich gen Nachmittag um 
5 Uhr von der Vordombrücke, nachdem dieſelbe durch das Geländer hindurch⸗ 
gekrochen war, in den Oderſtrom. Die weiten Kleider erhielten ſie ſchwim⸗ 
mend auf der Oberfläche des Waſſers. Mit einem Kahne wurde die Be⸗ 
dauernswerthe gerettet und in einer nahegelegenen Krankenanſtalt unter⸗ 


gebracht. 
O Waldenburg i. Schl., 3. November. [Unglück.] Heut Nachmittag 
egen 4 Uhr fuhr eine Kariolpoſt vom Bahnhofe Altwaſſer die Chauſſee ent⸗ 
ang nach Waldenburg zu. Als dieſelbe die Stelle paſſirte, wo der Bahn⸗ 
körper, welcher nunmehr nur für Kohlen⸗ und Güterzüge benützt wird, die 
Chauſſee das erſte Mal durchſchneidet, (ande der Tilih’ihen Porzellanfabrih, 
kam eine Lecomotive vom Bahnhbofe Altwaſſer dahergebrauſt und erfaßte 
den kaum über die Schienen gelangten Poſtwagen am Hintertheil und ſchleu⸗ 
derte denſelben bei Seite, während das Pferd mit dem Vorderteil, reſp. 
den Vorderrädern davon zu eilen verſuchte; der herabgeſtürzte Kutſcher, der 
unverſehrt war, vermochte jedoch das Pferd bald 1 5 und zu be⸗ 


; Kabinen, der die Poſt begleitende Conducteur hat glücklicher Weiſe auch keine 


erheblichen Verletzungen, ſondern nur leichte Contuſionen davon getragen. 


Beuthen OS., 1. November. [Normaletat zur Beſoldung der 
Elementarlehrer.] Auf Anregung der königl. Regierung zu Oppeln hat 
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der hieſige Magiſtrat am 31. v. Mis. der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nachſtehenden Normaletat zur Beſoldung der Elementarlehrer zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt: Minimal⸗Gehalt (vom 1. bis 5. Dienſtjahre) 400 Thlr. 
incl. Wohnungs⸗ und Heizungs⸗Entſchädigung. Von 5 zu 5 Jahren um 75 
Thlr. aufſteigend, Minimal⸗Gehalt, nach 20 Dienſtjahren erreicht, 700 Thlr. 
incl. Wohnungs⸗ und in e e Das Minimal-Gehalt der 
pro rectoratu geprüften erſten Lehrer wurde auf jährlich 900 Thlr. normirt. 
Mit einer Einſtimmigkeit, die das volle Verſtändniß der Intentionen, welche 
die königi. Regierung bei den Gehaltserhoͤhungen der Elementarlehrer im 
Auge hat, documentirt, haben die Vertreter der Stadt die Magiſtratsvorlage 
zum Beſchluß erhoben und der Einführung obiger Gehaltsſcala gm 1. Ja⸗ 
nuar 1873 zugeſtimmt. (Oberſchl. Wand.) 


Handel, Finanzen, Induſtrit ꝛt. 

A Breslau, 4. November. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe 
begann die Woche in ungünſtiger Stimmung. Niedrigere Notirungen 
aus Wien und die von dort gemeldete Geldnoth drückten die Courſe; 
das Ausgebot herrſchte vor. Erſt gegen Schluß der Boörſe befeſtigte 
ſich die Stimmung beſonders für einheimiſche Banken, doch ſchloſſen 
dieſelben noch immer gegen Sonnabend niedriger. 

Creditactien eröffneten pr. Novbr. zu 208 und ſanken nach Be⸗ 
kanntwerden der Wiener Courſe auf 207 ½ bez. u. Br.; Lombarden 
gegen Sonnabend unverändert pr. ult. 226 bez. 

Einheimiſche Banken ſtill. Schleſ. Bankvereins⸗Antheile pr. ult. 
182-182 ½ bez.; junge Discontobank⸗Actien 136 bez.; Oſtdeutſche 
Bank 116 Br.; Schleſ. Vereinsbank 115 bez. 

Von Eiſenbahnen waren Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien anfangs 
ſehr belebt 135%, bez., ſpäter ermatteten fie und ſchloſſen 135 ½ bez. 

Induſtriepapiere ſtill und matt. Laurahütte 234 ¾ bez.; pr. ult. 
2364, —5 / —6 bez.; Sileſta 118 bez. u. Br. 


Breslau, 4. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, pr. November 57% Thlr. bezahlt, Br. 
und Gd., November⸗December 56 a Thlr. bezahlt und Br., December: 
Januar 56% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 56% — 7 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. . 
afer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43½ Thlr. Gd., April⸗Mai —. 
or (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 104 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, loco 22% Thlr. Br., pr. November und 
November⸗December 22 Thlr. Gd., 22% Thlr. Br., 8 22% 
Thlr. Br., Januar Februar 22% Thlr. bezahlt, neue Uſance 23% Thlr. Br., 
April⸗Mai 23% Thlr. bezahlt u. Gd., neue Uſance 24 Thlr. Br. 

Spiritus) (pr. 100 Liter à 100 %) matter, loco 18% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., pr. November 18 Thlr. Gd., November⸗December 18 bis 
17% — ½ Thlr. bezahlt, Br. und Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Fe⸗ 
bruar —, April⸗Mai 18% — 4 Thlr. bezablt und Gd. 

Zink. Godulla⸗Marke auf Lieferung 7% Thlr. bezahlt. 

ie Börſen⸗Commiſſion. 

) Loco 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Gd., pr. 
November 16 a 14 Sgr. 8 Pf. Gd., November⸗December 16 Thlr. 14 Sgr. 
8 Pf. bis 16 Thlr. 11 Sgr. — Pf. bis 16 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. De 

r. u. Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 16 Thlr. 
19 Sgr. 3 Pf. bis 16 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. bezahlt u. Gd., alles pr. 100 
Quart bei 80 & Tralles. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 4. Novbr. [Wochenbericht.] Das Wetter der verfloſſenen 
Woche war der jetzigen Jahreszeit ſchon mehr angemeſſen, ohne dabei un⸗ 
günftig zu fein. Im Getreidegeſchäft kam eine ruhigere Tendenz zum Durch⸗ 

ruch, da das Gebirge weniger als Käufer auftrat und der Umſatz im 
Bon auf das Conſumgeſchäft ſich beſchränken mußte. 

eizen erfuhr zwar i ufe verfloſſener Woche leine weſentlichen 
r bleibt jedoch, beſonders in feiner milder Waare, rege 
gefragt. ; 

Roggen, bedeutender Seitens der Oſtſee⸗Provinzen zugeführt, mußte im 
Preiſe um 2—3 Sgr. nachgeben. } 

Gerſte konnte nur für feinſte Waaren feine Haltung behaupten, gerin⸗ 
gage ſind reichlicher zugeführt geweſen, waren in Folge deſſen ver⸗ 
nachläſſigt. 

Haferpreiſe zogen auch in dieſer Woche wieder an; Zufuhren fanden 
ſchlanke Aufnahme. , 

5 An Hülſenfrüchten war der Umſatz nur ſchwach bei unveränderten 


reiſen. 
Kleeſaat, roth, unbedeutend zugeführt, wurde höher bezahlt. — Weiß⸗ 
ſaat fand weniger 1 F ß 
Deljaaten verkehrten Anfang der Woche in weichender Stimmung, 
befeſtigten dieſelbe jedoch ſchließlich. 
aps und Leinkuchen wenig verändert 


Breslau, 4. Nopbr. LS ere Te (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 7718 —9½ Thlr., gelber 741 —8 187 Thlr. — 
Roggen unverändert, ſchleſiſcher 57 6-6 Thlr. — Gerſte unverändert, 
ſchleſiſche 44, —5½ Thlr. — Hafer angeboten, ſchleſiſcher 4 — 4% 
bis 4 Thlr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 5% bis 5% Thlr., 
Futtererbſen 4/4, Thlr. — Wicken ruhig, ſchleſiſche 4—4% Thlr. — 
tee ZHlt, galiiide 6% _6% Zhlr. — 
Lupinen, gelte geſucht, gelbe 24—3% 34 Thlr., blaue 24—2% -3% 
Thlr. — Mais angeboten, 5% —6—6% Thlr. — Oelſaaten matt, 
Winterraps I—-10—10% Thlr., Winterrübſen 9— 9Y—9% Thlr., Som⸗ 
merrübſen 8 —9 bis 9% Thlr., Dotter 748 —8% Thlr. — Schlag 
N 8-9-—9% Thlr. — Hanfſamen nominell 6 bis 6% bis 
r. 


(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, unverändert, ſchleſiſche 27 bis 2% 
Thlr., ungariſche 2 —2 / Thlr. — Kleeſaat feſt, weiße 16 —18—20 bis 
22 Thlr., roth 1416 J 16 ½ Thlr. — Thymothee 7—8—8% Tölr. — 
Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 


1 Breslau, 4. Nov. (Breslauer Börſen⸗Reſſource.] Die Com 
ſtituirung der „Breslauer Boͤrſen⸗Reſſource“ iſt nunmehr erfolgt. Beſucher 
der hieſigen Börſe, welche als Mitglieder der Reſſource aufgenommen zu 
werden wünſchen, wollen ihre ſchriftliche Anmeldung in den Geſchäftslocalen 
der „Breslauer Maklerbank“, der „Propinzigl⸗Wechslerbank“, 
der Herren 1 & Co. oder der Herren Marcus Nelken & 
Sohn abgeben. Die Anmeldungen ſind zu adreſſiren „an den Vorſtand 
der Breslauer Boͤrſen⸗Reſſource.“ 


—5— en er ss 

Grünberg, 2. Novbr. [Schleſiſche Tuchfabrik.] Die Schleſiſche 
Tuchfabrit hat nach dem Bericht der am 1. November ftattgefundenen außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung einen Nettogewinn von 150,000 Thaler 
gelobt; außerdem berichtet der Vorſitzende, daß das in Grünberg belegene 
aupt⸗Etabliſſement weſentliche Erweiterungen erfahren habe, und nach 
Vollendung der jetzt im Bau begriffenen neuen Fabrik wird dies Etabliſſe⸗ 
ment eines der größten, wenn nicht das größte dieſer Art Deutſchlands fein. 
Die auf Grund des heutigen Beſchluſſes zu emittirende 1 Million Thaler 
wird zum Courſe von 104 den Aetionären und erſten Zeichnern zur Ver: 
fügung geſtellt. Das Aufgeld von 4% wird dem Reſervefonds überwieſen. 


Oppeln, 3. Nov. [Oppelner Bank Siegmund Schuck 4 Co.) 
Herr Siegmund Schück hat in Gemeinſchaft mit der Breslauer Die 
contobank Friedenthal & Co. bierjeibft eine Commandit⸗Geſellſchaft 
unter der obengenannten Firma errichtet. 


Berlin, 1. Novbr. [Berliner Börſe vom 25. October bis 
1. November.] Das Geſchäft an unſerer Börſe drehte ſich in der ſoeben 
zu Ende gegangenen Woche fait auschließlich um die Ultimoregulirung. 
Obgleich die Fluctuationen der Courſe ſich im Monat October in ziemli 
engen Grenzen hielten, baben die Engagements, welche am Ultimo abzu⸗ 
wickeln waren, doch eine ſehr anſehnliche Ausdehnung erreicht und die mit 
der Liquidation zuſammenhängenden Transactionen waren daher keineswegs 
6 9 — abſolviren. Die Börſe ſelbſt ift in dieſer Beziehung ſtets nur zu 
keine großen Schwierigkeiten bereiten werde, und fie thut dies um jo mehr, 
wenn große Coursveränderungen im Laufe des Monats nicht e 
haben, aber in Bezug bierauf mangelt ihr gerade ſtets das rechte Urtheil, 
und ſo wurde auch diesmal die Ausdehnung und der Umfang der Ultimo⸗ 
Regulirung bei Weitem unterſchätzt. Daher kann es denn auch nicht Wun⸗ 
der nehmen, wenn in den erſten Tagen der Liquidation die Reports ſi 
verhaltnißmäßig billig stellten, weil man allgemein annahm, daß gegen Ende 
des Monats Geld für Speculationszwecke ſich fluͤſſiger zeigen werde, und 
daß dann gerade in den letzten Tagen des Monats ein ſo ſtarker Andrang zum 


em Optimismus geneigt, fie glaubt immer, daß die Ultimoregulirung] v 


ch Frübjahr 19 Thlr., 18% Thlr., 18% Thlr. excl. Faß. 


Prolongiren ſich geltend machte, daß die Reports ziemlich bedeutende Höhe 
erlangten. Im Ganzen genommen iſt übrigens aud diesmal die Regulirung 
glücklich zu Ende geführt worden, von irgend einer Inſufficienz hat man 
nichts gehört und man hat die höchſten Prolongationszinſen ohne Wider: 
ſtreben gezahlt, weil man zuverſichtlich hoffte, daß der November die Hauſſe 
kräftige Blüthen treiben laſſen und ſomit für die bei der Regulirung ge⸗ 
brachten Opfer reiche Entſchädigung gern werde. Und auf dieſer Hoffe 
nung, auf der Zuverſicht, daß die Courſe fernerhin ſteigen werden, baſirt 
augenblicklich wirklich das ganze Geſchäft; weder unſere Speculation iſt zu 
roͤßeren Baiſſeoperationen geneigt, noch zeigt das Privatpublikum Luft, ſich 
eines Effectenbeſitzes zu entledigen, vielmehr wohnt Allen und Jeden die 
Anſicht inne, daß nur „an der Hauſſe“ Gewinn zu erzielen ſei. — Und in 
der That find denn auch die bier obwaltenden Geldverhäliniſſe dazu ange⸗ 
than, eine ſolche Hoffnung berechtigt erſcheinen zu laſſen; aus dem leßt⸗ 
publicirten Ausweis unſerer Hauptbank geht hervor, daß die Anſprüche an 
das Inſtitut ſich erheblich vermindert haben und daß die Gefahr einer 
weiteren Disconterhöhung vollſtändig beſeitigt iſt. Dazu kommt, daß auch 
die engliſchen Geldverhältniſſe ſich neuerdings erheblich gebeſſert haben. 
5 hegte man in verfloſſener Woche allgemein die Befürchtung, daß die 

ank von England zu einer abermaligen Disconterhöhung werde ſchreiten 
müſſen, um auf die an fie geſtellten Anſprüche einen reſtringirenden Ein ⸗ 
Ku 7 üben. Dieſe Disconterhöbung iſt aber nicht eingetreten und eine 

ergleichung des neueſten Ausweiſes der Bank von England mit dem Status 
der Vorwoche beweiſt deutlich, daß die Verhältniſſe auch dort ſich zum 1 
gewendet haben. — Das einzige Moment, welches ungünſtigen Einfluß auf 
die Stimmung unſerer Börſe übte, waren die traurigen Nachrichten über die 
anime an der Wiener Börſe und nach Allem, was über die dortigen 
Beldverhältniſſe verlautet, ſcheint denn auch wirklich die Wiener Speculation 
einer Kataſtrophe unaufhaltſam entgegenzueilen. Wollte man den bedrohlich 
lautenden Privatnachrichten aus Wien keinen Glauben ſchenken, wollte man 
dieſe Berichte gar zu peſſimiſtiſch halten, ſo liefert der geſtrige Ausweis der 
Oeſterreichiſchen Nationalbank einen klaren Beweis dafür, daß die Geld⸗ 
verhältniſſe in Wien wirklich ſehr bedenklicher Art ſind, und es iſt daher 
nur zu billigen, wenn auch unſere Speculation Angeſichts dieſer Verhäͤlt⸗ 
niſſe eine reſervirte Haltung annehmen zu müſſen glaubte und wenn in den 
letzten Tagen in Folge dieſer Zurückhaltung zunächſt ein Stillſtand in der 
Anfangs der Woche in Fluß gekommenen ſteigenden Bewegung eintrat und 
allmälig die Courſe auch ſich nach rückwärts zu concentriren angefangen 


haben. 5 4 , 

Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, fo ſpielten auf ſpeculativem 
Gebiete in den erſten Tagen der Woche wiederum Franzoſen die] Haupt: 
rolle. Mag man auch die Coursſteigerung, welche in dieſem Papier durch 
die Bemühungen des zu dieſem Zwecke gebildeten Conſortiums künſtlich 
W wurde, für vollſtändig unberechtigt halten, ſo läßt ſich anderer⸗ 
eits nicht verkennen, daß die weſentlich niedrigeren Mindereinnahmen der 
Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn, welche die letzten Wochenausweiſe conſtatirten, 
dazu angethan waren, die Manöver des Hauſſeſyndicats zu unterſtützen und 
Letzterem ſeine Operationen in hohem Grade zu erleichtern. Die letzte gün⸗ 
ſtige Wocheneinnahme wurde übrigens von den Hauſſier's zum Realiſiren 
ihrer Engagements benutzt und ſeitdem iſt der Cours des Papiers der auch 
von 209% wieder bis auf 207 zurückgegangen. Sehr matt zeigten ſich 
Lombarden; man fürchtet, daß die großen Ueberſchwemmung in Italien 
der öſterr. Südbahn erbeblichen Schaden zugefügt habe, daß die Einnahme 
der Bahn in Folge dieſes Unglücks nur ſehr gering ſein werde und da 
außerdem gerade jetzt die beabſichtigte Ausgabe von 30 Millionen Thlr. 
neuer Prioritäten bekannt wurde, kann es nicht Wunder nehmen, wenn ſich 
augenblicklich ſtarke Verkaufsluſt ſie dieſe Actien bemerkbar macht, in Folge 
deren der Cours von 126, auf welchem Punkte er bereits angelangt war, 
wi der bis auf 125 (nach Zuſchlag von 1% Thlr. Couponsdifferenz), alſo poſitiv 
um 2% Thlr. zurückgegangen iſt. Oeſterreichiſche Creditactien dagegen bes 
haupteten ſich recht gut und man will wiſſen, daß jetzt für dies Papier ſich 
ein Hauſſeconſortium gebildet habe. Sehr reger Beachtung hatten ſich 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn⸗Actien zu erfreuen, deren ſich neuerdings die 
Speculation mit beſonderer Wärme annehmen zu wollen ſcheint. Dies 
Papier iſt bisber mit Unrecht vernachläſſigt worden und verdient mehr als 
viele andere einen höheren Cours. 

Int Uebrigen berichte auf dem Eiſenbahnactien-Markt nicht ſonderlich 
reges Leben und nur einige wenige Papiere nahmen das Intereſſe der Börfe 
in höherem Grade in Anſpruch. Zu dieſen gehören von ſchperen Papieren 
namentlich Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien, welche zu ſtark fleigendem Böen 
in ſehr großen Summen aus dem Markt genommen wurden. Die Gründe 
für die Beliebtheit gerade dieſer Papiere habe ich in meinem letzten Berichte 
bereits hervorgehoben; befonders gefragt zeigten ſich in dieſer Woche übri⸗ 
ens die Actien Lit. B., deren verhältnißmäßig viel zu niedriger Cours 
ſtarken Reiz auf die Kaufluſt des Publikums ausübt. Beliebt und ſteigend 
waren auch Berlin⸗Anhalter, ebenſo wurden Berlin⸗Hamburger viel er 
delt; während Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Eiſenbahnactien bei übrigens pie 
Haltung nur in mäßigen Summen umgingen. Unter den leichten Eiſenbahn⸗ 
papieren zeichneten ſich namentlich Hannoder⸗Altenbekener und Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn⸗Actien durch regen Verkehr zu ſteigenden Courſen aus; bei erſteren 
war es das Gerücht von einer bevorſtehenden Wiederanknüpfung der Ver⸗ 
handlungen wegen Fuſionirung der Hannover⸗Altenbekener mit der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Bahn, welches auf die Kaufluſt ſtimulirend wirkte, bei 
letzteren die feſte Hoffnung, daß der Staat die Rhein⸗Nahebahn ankauſen 
werde. Auch Aachen⸗Maſtrichter wurde ziemlich viel gehandelt. 

Das Geſchäft in Bankactien war nicht ſehr belangreich; die lebhaſteſten 
Umſätze auf dieſem Gebiebte fanden in Disconto⸗Commanditantheilen, Actien 
der Gewerbebank Schuſter und Actien der Brüſſeler Bank ſtatt. Schleſiſche 
Bankpereins⸗Antheile gewannen 24%, Actien der Breslauer Discontobank 
34%. Preußiſche Fonds waren feſt, von Oeſterreichiſchen Papieren zeichnete 
ſich Silber⸗ und Papierrente durch regen Verkehr aus. 


Königsberg, 2. November. [Wochen bericht von Crohn und Bi⸗ 
ſchoff.] Die Verichte der continentalen großen Markte ſtimmen in dieſer 
Woche allgemein darin überein, daß ruhige Stimmung durchweg Platz ge⸗ 
griffen bat und nur Frankreich lebbafter iſt, um die, in Ueberſchäßung der 
eigenen Ernie gemachten Verkäufe zu decken. Sodann ſind der Speculation 
1 no immer durch den fortgeſetzt hohen Discont empfindliche Schranken 
aufgelegt. ; 

In unſerer Provinz war die Witterung eine durchaus günſtige zu nen⸗ 
nen, denn durchweg hört man, daß ſeit lange nicht die Arbeiten zur Win⸗ 
terung unter jo günſtigen Witlerungs⸗Verhältniſſen haben ausgeführt wer⸗ 
den können. Die Temperatur war am Tage 8—12° und des Nachts 4— 70. 
Der Anblick der Winterſaaten iſt ſonach auch ein recht erfreulicher und 
bleibt nur zu beklagen, daß die Unmenge von Feldmäuſen an manchen 
Stellen die Hoffnungen ganz vereitelt haben. 

Unſer Markt ſchloß ſich der allgemeinen Stimmung an und konnten auch 
nachgebende Preiſe kein dauerndes Intereſſe hervorrufen. — Der Export, 
welcher bis dahin namentlich nach England bewerkſtelligt wurde, iſt jetzt bes 
ſchrankter und kommt bauptiählih nach Holland und Belgien zur Geltung. 

Die einzelnen Artikel ſtellen ſich folgendermaßen: ö K 

Weizen konnte trotz geringer Zufuhren nur ſchwer plaeirt werden und 
blieben abfallende Sorten faſt unverkauflich, denn die Haltung war durchs 
weg luſtlos und gleichgültig; bez. dochb. 130—1pfo. 106 Sgr., 131 pfd. 
105 Sgr., 107 Sgr., 131—2pfb. 106 Sgr., 133 pfd. 109 Sgr., 137 pd. 
108 Sgr., 109% Sgr., 134—5 pfd. 109 Sgr., bunter 123—4pfp. 98 Sgr., 
124—5 pfd. 100 Sgr., rother 129 pfd. 9724 Sgr., 130 pfd. 98 Sgr., 132 bis 
133 pfd. 99 Sgr. pr. 85 Pfv. 

Roggen zog bis gegen Mitte der Woche Käufer an, und wurde ſelbſt 
beſſer bezahlt, von da ab trat ſeitens der Reflectanten Zurückhaltung hervor, 
daß nur niedrigere Offerten noch zum Geſchaft führten. Bez.: 119 pf. 
60 Sgr., 1212 pfd. 61 Sgr., 122 pfp. 61 Sgr., 124pfo. 62 Sgr., 126 7 pf. 
63 Sar. pr. 80 Pfd. Das Termingeſchaft erfuhr keine Steigerung und blieb 
das Geſchäft hauptſächlich auf Regulirung der Herbſt⸗Abſchlüſſe gerichtet, 
Andere Termine konnten nicht erwähnenswerth zur Geltung gelangen. 

Gerſte theilte die Tendenz der andern Artikel und hatte namentlich 
Brauwaare hierunter zu leiden, bei welcher Qualitat die Preisdifferenzen 
nicht unweſentlich find. Große und kleine Futterwaare 43— 46 Sgr., Brau⸗ 
waare 47—49 Sgr. pr. 70 Pfd. 

Bei Hafer waren niedere Qualitäten nur le d unterzubringen 
und auch die Lieferungsgeſchäfte blieben in dieſer Woche vereinzelt. Zu er; 
wähnen ift noch, daß die Herbſtabſchlüſſe im Ganzen erledigt find. Bezab 
uu 100 : 23—27 Sgr., Termine: October 29 Sgr., Frühjahr 31—314 Sgr. 
r. & . 

„Leinſaat. Das Geſchäft hierin war gleichfalls fehr ſchleppend und Er 
reichten die Umſätze keinen großen Umfang. Feine 79—85 Sgr., mitte 
68—78 Sgr., gering 58—65 Sgr. pr. 70 Pf. £ 

Spiritus verlor zwar durch zu ſtarkes Angebot, doch blieb loco jölich 
lich recht gut bebauptet, da die Zufuhren zu gering, waren, um bie an 1 
vermindern zu können. Loco 18 —19 Tolr., Novbr. 18 ½ 18 Tol 


F. H. Magdeburg, 2. Nov. [Zuder⸗Wochenbericht.] Der bieſige 
Zuckermarkt dat ſich del dem 26. Och. c. wenig geändert. Von Rohzu 


4391 
daben erſte Producte und Kornzucker ihren letzten Preisſtand behauptet und Wien, 4. Novbr. Heute iſt der erſte Cholerafall vorgekommen. Wien, 4. eber [Schuß Cours e.] Flau. 


2. 


nur Cryſtallzucker mußten — da das Angebot darin größer als die Nach⸗ 3. 1 80 . 
3 . billiger erlaſſen werden, um Käufer zu finden. nd ee In einem an das 7. W 9 . 65, 50 65, 40 | Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Die heuti für 92% erfte Producte 10 410% Thlr., gerichteten Tagesbefeh xt General Chanzy, daß Frankreich die bis] National⸗Anlehen . 69, 70, 69, 60] Actien⸗Certificat. 323, 50331, 
e heutigen Notirungen ſind 4 Ya 1; „ 1 ti fi „500331, | 
93% do. 1111 Thlr., 94% po. 11% —11% Thlr., 95% do. 117 — letzt von ihm innegehabte Stellung auch fernerhin in der Welt beizu⸗ 1860er Looſe 102, 10/102, 70 Lomb. Eiſenbahn. ... 200, 80/201, — 
11% Thlr. je nach 3 und Be %, Kornzucker 11% —12% behalten entſchloſſen fel. Die Armee müſſe daher mit gutem Beiſpiele 1864er Looſe I 75 143, — | London . 106, 702 106, 60 > 
Vir, Konpn kuck en Une ca Wc ce In. 4 130 vorangehen, allen Parteibeſtrebungen fern bleiben, mit Selbftverleug- er 217, 27, 50 | Aatensbant 260, — 270, 25 
Men en andern wurden ca. 24,000 Brode — 10.000 Gir. ges nung und unbedingter Ergebenheit der Regierung dienen, die Ord⸗ e 7 204, 7575, — | Caſſenſcheine. .... 159, — 89, 50 
mablene Zucker und Farine zu ungefähr vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. nung im Innern aufrecht erhalten und auch nach Außen hin, wenn Anglo 318, 751323, — Napoleons or 8, 54 8, 3555 
Von Brodzuckern bot der Markt noch immer nicht 2 Auswahl dar. nothwendig, der franzöſiſchen Fahne Achtung verſchaffen. Franco ne 128, 501129, 501 Paris e 
- Notirungen: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., ffeine do. Waſhington, 3. November. Der Schatzſecretair Boutwell ord Paris, 4. Novbr., — Uhr. Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 53, 10. 
5Vfß! !! . Seh Wan > Selen 687 Sie 
5 * 7 55 5 ’ . 00. 65. 
2 —14 1 le gemahlen Melis incl. Faß 14%—15 Thlr., Farin do.] Ankauf von 4 Millionen Bonds an. babn 796, 25. Lombarden en 
= Schiller Verein 
+ 


r. 
Stuntelräben-Byeup 40 Sar per Ci ecl, Wonen seek en, | 
J haben, ſagt Glasbrenner in feiner „Mont. Die diesjährige General⸗Verſammlung des Schiller⸗Vereins findet ſtatt 


Trautenau, 4. November. [Garnmarkt.] Bei feſt b t i [Die gemüthlichen Wiener . 
bewegte ſich das Geſchäft in mäßigen Grech. Rae en 902 5 in ihren Gaſthofspreiſen bereits aufgehört unverſchämt zu fein. | Sonntag, den 10. November, Nachmittage 4 Uhr, im Locale der höheren 
ziger 37 Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 10 e en 5 folgende Sennen 38 11 regen Wu ede Ster Gebn ee 
m ichnung erfin Einer nenten, dur ankung geladen werden. eier von i 
[Londoner em erk Sonnabend, 2. Novbr. Zucker a einer Reife nach Italien in Wien fefgehalten, tbeilt uns einige ve Abende en mit grahtonfführungen im Saale der Loge Horus Zimmerſtraße, 


ſtetig. — Kaffee ſtramm. — Thee und Reis ruhig. — Jute ftetig. ife mit, welche ihm im Grand H r Ringſtra t ili d Gäften. Anfang 8 Uhr; Couvert 

& 05 ſtramm, Kupfer, Chili Pfd. Sterl. 86-87, Walaroo Pfd. ind werden. a er 25 Sgr. e aſelbilede Tonnen bis nen den 9. November, Abends, bei 

En Zink: ftetig, Bid a 3 143, Banca Pfd. Sterl.]“ Für ein Zimmer 7 Fl. pro Tag. Er bat mit feiner Frau zwei keines⸗ dem Caſtellan der Loge, Stadtkoch Wagener, abgenommen werden. 
Petroleum: ſeſt, „„ a wegs ausnehmend Er oder gut möblirte Zimmer, zahlt alſo nach unſerem Der Vorſtand des Echiller⸗ Vereins. 
DA ee S be e gas 
Baummolliaamenäl: rubig, Hull 32, 9. in Ta e Kaffee 70 1 14 E. wa 

A9 l 1040.5 Pfd. Sterl. 38, 9, December Pfd. Sterl. 39, Januar⸗ ga Mal ae 30 = 15 6 8 25 Das Dorf Gr.⸗Zarnow rufe uf. iſt am 21. v. Mts. zur 

„1040. + ; infen * = N Dorf Gr.⸗Zarnow bei Pyritz in \ ‚ b. Mts. 
e 9 wel Pera er. = 24 Got Halfte niedergebrannt. Drei Menſchen haben dabei das Leben verloren. 


Leinöl: ruhig, London 34, 3— 34, 6, in Exportfäſſern 34, 6—34, 9, Ein Mittageſſen für erſone immer, beſtehend aus Su l 0 0 
7 34-34, 3, Novbr-Därz 34 zicch Rebubn, Deflert 11 SL. 20 Ar, . 22 in 8 . ge mb enen den au Wohl 
er Wochen⸗Export betrug 359 Tonnen. 2 er 9 8.603 En a Tie beſtehend aus Suppe, Reis mit Huhn, He 2 ich e 8 — gie 1 r ö 
eneralverſammlungen. R lm ganz gewiſſenbaft zu ein, ne wir darauf aufmerkſam, daß viel-. Indem ich dieſem Vertrauen entſpreche, richte ich an alle Menſchenfreunde, 
[Kaiferin Eliſabethbahn.] Für die auf den 16. d. M. einberufene leicht hiervon die 1 kleine Differenz zwiſchen der Silberwährung und 8 a die verehrten Landsleute aus unſerer Naben 
außerordentliche Generalverſammlung wurde die erforderliche Anzahl Actien Papier währung a hizieben iſt. Wie werden die Preiſe erſt bei der Welt: per De : FIN ke er ee b 6 N 
6373 


ich i wi m zweiten M i ußerordentli⸗ ? 
nicht deponirt. Es wird deshalb zum zweiten Male I einer auß ausſtellung ſein den 175 1 I. Se 77 en bekannt Rn Afdent Dr. Reli 
B 7 November . räſident Dr. 
— — . —⅛ n — 


are er kn eingeladen, welche am 10. December ftattfinden 
ioentide Eifenbapnbaw-Gefelkfnft] Außerordentliche Generalver⸗ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. November. 


fammlung am 25, — — 3 = Zen. [Med Winde T eee Ruſtieal General Verſammlung. 4 
f PEN. — . > zu. Reaum.] nd ichtung un urch die Ruſtical⸗General⸗Ve l 17. October d. J. bier 
Vereinigte Königs- und Laurahükte.] Die Dividendenſcheine für in. Mittel. Stärke. eee ſelbſt bin ich beauftragt, für alle Aab Eihlehens, welche N 

1871/72 werden bis zum 30. November in Breslau bei Jakob Landau ein“] Nor 85 Auswärtige Stationen: die Intereſſen des Ruſticalſtandes vertreten, alſo namentlich die Herren Vor⸗ 
gelöft. (S. Ins.) 8 Hapasanbal — „| 210 — Seinem . — ni ke der en Provinz, eine noch⸗ 
Ausweiſe. 7 Petersburg 334, I O. mäßig. bedeckt, Regen. ⸗Verſammlung zu veranſtalten, welche £ f 
Berlin, 4. Novbr. IPreußiſche Hank Ausweis vom 31. Det! IT, 2259 96 — |e =, = dee Sent ee K. 10 lee 1 uhr, im St. Vincenz 
Kaßen A — und * 48. 5 168,191,000 Thlr. + 2,437,000 Thlr. 5 8 =. 5 = 89 u. bebedt, Rebel ftattfinden foll, und für d Ruftit al⸗ Credit Be aufgeſtellt ift: 
: Unmeifungen, Privat⸗Ban e . ru B ewölkt. 1 $ 5 2 
1 un» ens fee 167637000 » + 182000 Fee 8 78 — W. le. dbemöllt g Bre. 10 weſen des Rülſtical⸗Credit⸗Vereins zu 
Sonder Bend. FFF 5,207,000 7 Hernöſand 380,7 . eh 2 3 res au, Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Staa anger, wurden Ser; 7 Ghriktianfd. 3407 er Sid file — 5 2) 9 —— Geſammtverbandes aller freien landw. 
derungen und Activeagn - . - 2,810, 0 ltf » + 115,000 » Norg. Breufi & lle 8 ereine Schleſiens. 
v e Stationen: 8 
Banknoten im Umlauf bi 07284 888 000 Thlr. . 12,327,000 Thlr. f Fe . 7,2 3,8 ISW. mäßig. trübe, Regen. 3) Reform des Real⸗Credits der Ruſticalen. 
Devofiten-Gapitalien . : . 7763000 = + 106,000 5 Pane 33g, 54 18 SW. ſtark. wolkig. 4) Allgemeine Lebensy ſich f 
Guthaben der Staatskaſſen, Institute 7 Ce 0 62 26) — bede ) Allgemeine Us versicherung der landlichen Arbeiter und 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 4 delin 852 5,0 20 [W. mäßig. trübe, Regen. Eintritt Derſelben in Conſum Vereine auf dem Lande, deren Begrüns 
des Giro⸗ Verkehrs 26,377,000 = — 3,255,000 Stettin 335, 5,4 2,0 [W. ſchw. heiter. dung ſich der Ruſtical⸗Credit⸗Verein mit zu einer Hauptaufgabe macht 
ä (W. T. B.) $ 1 88 er 22 a re 1 15 Aal 3 wel ane ſchon am 6. November, Abends 
} J 8 . mäßig. ede r, ebenfalls im St. Vincenzhauſe, ſich an einer Vorb i 
Verlooſungen. 3 Boten 5 62 31 [W. mäßig. bebedt. Vervollſtändigung obiger Tagesordnung perſönlich beheben, one 8 
[Middle⸗Park-Lotterie.] Die Gewinnliſte der am 29. October zu 6 Ratibor 3080 3 30 [W. mäßig. woltig. ſchriftlich bei Unterzeichnetem melden. 
Berlin gezogenen 1. Serie der Middle⸗Park⸗Lotterie liegt in der Expedition 6 Breslau 330.9 5,8 3,0 W. mäßig. wolkig. Eintrittskarten 1 5 Sgr.) zu dieſer Ruſtical⸗General⸗Verſammlung ſind 
der Breslauer Zeitung zur Einſicht aus. | 6 Torgau 333,8 5,3 1,6 NW. mäßig. beiter. - : 71 
a 6 Wünfter 3% , 22 5, wa. |iräbe, I u haben im Bureau der landw. Zeitung: „Arbeit und Frucht PE 
Eiſenbahnen und Telegraphen. N J 5,8 750 ehe mäßig. ziemlich bedeckt. . e =: Vincenzhauſe. Recht zahlreiche Betheiligung und weitere Vorlagen 
Graudenz, 1. November. [Eiſenbabnbau.] Gleichzeitig mit der auf, 7 legen 334 5 5,4 — [W. ſtark. N erden erbeten. a 
% Sablonoinnsiferobe | 6 Zieahabent2846 4.01 — M. ſchwach. beiter. Abends 7 Uhr in demſelben Locale: Gemeinſchaftliches 
fol auch in der Richtung von Inſterburg aus bie Bahn bis Allenſtein Ab d er 
dem Verkebr übergeben werden, ſo, er dann Br noch die kurze Strecke Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. en eſſen * geſellige Unterhaltun + 3 
Alenftein-Ofterode zur Vollendung der Babn feblt (Aus Wolf's Telegr.⸗Burean.) j 1 510 Auftrage der Ruftical-Beneral-Berfammlung vom 17. October d. 9. 
9.“ bört, beabſichtigt die preu- Berlin, 4. Nopbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs ⸗Courſe.] hierſelbſt: 163581. 


Credit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 206%. Lombarden L. Schwürz, ; 4 
4 Ar. Türken — Rumänen 48%. Selbftverleger und Nebacteur der , ‚Arbeit und Frucht“, 1 


b : Breslau, Ohlauerſtr. 58. 
eizen: November 81, April Mai 81. Roggen: Nopbr.⸗Decbhr. 54%, 


a 23%, DecsJannar 23%, Spiritus General-Agentur der Annoncen-Expedition 


ea Die Bahn wird über Eſchwege, r 
i Malsfeld die Heſſiſche Nordbahn durchſchneiden und von da dure 
De Dee Homberg, Ziegenbein u. |. w. in der Nähe von Treiſa in 


die Main⸗Weſerbahn einmünden. November 18, 04, November⸗Decbr. 18, 10 ‘= 
]! Der Civilinge⸗ en : } — 
a d r Carpe von Berlin nah d. Se in Seplib f e Upr 24 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe! li „yon Eugen Fort, 
in kei . u Namen mehrerer Conſorten beim öſterreichiſchen Handelt, Feſt, ftill. bescret aufe promt erase 58 (Goldne Kanne), 
ſeinem und im Name it u den techniſchen Vorarbeiten für eine (1. Depeſche) vom 4. 2. (2. Depeſche) vom 4. 2. 3 au 2 Prompteste jegliche, Annoncen in alle schlesischen wie 
Bocomahioetenbahtr von Teplih Über Schönau, Wiſterſchau, 180 Hertina, ae e lc 100% | 100% Na e n 7 5 1287 126% — fer eitungen zu Originalpreisen ohne Vorausbezahlung. [6359] 
| W boſi mit An- öproc. preuß. Anleihe — „Präm, Anl. 0 : uf den Artikel „X. Das Abſchiedsfeſt der Schul-Infpectoren Battig 
Schollan, Boris au, Piltau, Wellewin und Billinta nad, 5 n einge⸗ 476 pr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% und Kuznik bemerke ich: al Juſpeelaen date 
ſchlüſſen an die Auſſig⸗Teplitzer⸗, die Bielathal⸗ ee 51 er 7 4 7 J a emerke ich: 


3 pr. Staatsſchuld. 89 89 Poln. Pfandbriefe. 77% | 77% 
Yale Nianbbrieſ 90% 5 Ben Lig. Pfandbr. 64% | 64% 
ch 


der broſectirten Bahn eine Zahnrad oder . Fuß des in der Schleſſche Rente . 95% 


8 i itz bis an a pr. Br ne 
Nate erg ch d jerbeeijenbahn und bon 8 207 205 4 2 ee 9% | 9% 
da auf den Gipfel des Berges eine ſchmalſpurige Seilbahn anzulegen wie Seller. g it Ache 207% | 208% | Wien 2 Monate. 92% | 91% 
da Bemilligun zu den Vorarbeiten für die letzteren Bahnen haben die talienifche Anleihe. 66% 66% neh] lang — 148% 
Duceffionswerber ebenfalls bereits angeſucht. Aunerttaaſch Anlehe 96% | 96% | London lang — 620% 
pp | Türt,5pr. 1865er Anl. 51% | Da I ariß kurz 2... 7 


lebe. 28, 487] Marian 8 Tage. 82% | 82) 
der fh . I 905 96% | Oeſterr. Banknoten. 84% 9,15 
Selen. Silber gente 61% 65 Abb St. Brier A 
Oeſterr. Silber-Rente 5 1227 Braunſchw.⸗Hannov. 


Telegrappiſche Depeschen. 
N (Aus Bolfls gr.-Bnream. 
Berlin, 4. Nosember. Bel dem geſeigen 50jährigen Jubiläum 


Hen ingen Carl als Inhaber des ruſſſchen Regiments überreidten 


Deputirle d Centraibank . 1 5 — 
es Regiments ein Handſchreiben des ruſſiſchen Kaiſers mit g Ab == auchhammer Er 
em Georgsorden 3. Klaſſe. 28 Feen betont des Kaiſers ie e 182% 182% eh e a 81% 81% Frechheit ), böhniihe Bemerkungen Aber die amtliche Stellung des! e 
d Impathte für die preußiſche Armee, die Erinnerung an die ewig Sal Discontobant = 185 ſchl⸗Ebenſee N =. ae Wan d Wiſſen und Erfahrung vertheidigt werden 
Sawuürbige Zeit, wo Preußen und Ruſſen vereint für eine heilige Bras. Wechskerbant 148 | 145% ante, talienerbnt. 99% | 99 4) Gegen die unedlen Motibe, die Herr X. mir für meine Handlungs N 
ſhen Steen und erinnert an die Großthaten, welche a here Bresl. Maklerbank. 15 6 Ola che rob, Bt. 50 5 Bei gase uh w. ze 77 entſchieden proteſtiren; auf eine 1 

{ fi 2 . Ok. . 

aflenbrüber im lebten Kriege vollbradt, am benen, hn: Ich Mater -Wersinebant 13% | 123° Fiete 111% | 111% | [6380] En olks. tg. 


an des Kaiſers Seite Theil genommen. Das Schreiben ſchließt: Ich 


rov.⸗Wechslerbank 124% on Wiener Unionbant 169%, | 169% 
hoffe, daß Sie meine Abſicht, die Uns vereinigenden Freundſchaftsbande 8 5 3 1 4 


ntrepotsejellichaft 0% | 109% | Betersb.int.Holsbnt. 127% | 128% 
3 


E E - nm ° 
noch fefter zu knüpfen und den Wunſch erkennen, daß bielelben auch Bien ub nk 114% | 115 real. Delfabrit.... — | 96% Geschäfts-Veränderun 8 
ünftige Generationen umflingen. Serbe nbau. 1 i em, 133% | 121 Von Dinstag, den 5. November o. a 16256 
Gumbinnen, 4. November. Der Ausbruch der Cholera wird Sbersch eisen Ber 165% | 162 Ag ee ie 1 — mein Geschäfts-Lokal im 
nicht nur von Polniſch⸗Auguſtowa, 5 Meilen vom Kreis Cletzkow,] Maſch, Fabr. Schmidt 277 | 234% Sehne fen 139% | 1391 Neuen Stadttheater. Ei 
ſondern von der ganzen polniſchen Grenze gemeldet. Sea Grevül. 20 ee 116% 1057 Kunsthandlung. Lie 
5 \ iſenbahnbed. . 
Caſſel, 4. November. Geſſern Abend emtgleifle auf der Fredrich Sberchl. Lie. A... 235% | 230% Sedna Dp. 997 99 F. Karsch, KUN Pa, Kult * 


Wilhelms⸗Nordbahn der Perſonenzug bei Warburg. Mehrere Paſſa⸗ Breslau⸗Freiburg de 187 Kronprinz Rudolf. — 


gere und Fahubedienteſte bieben todt, viele wurden verletzt und die | Hergiſche 107 1 = ſetet ſich Gelegenheit 
Wagen 1 zertrümmert. 9 A 104 122 e e eie — ar Zum letzten * A 3 9 0 
Warburg, 4. November. Bei der geſtrigen Entgleiſung des Per⸗ 3 1 . 17 annov.Hypothelbnk. — — "a 25. No- 
ſonenzuges der Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn ergeben die bisherigen Er⸗ 1 ae 1824 SR) Wiener Aebi Se = Tblr. 15,000, ae Tage Haenden 8 Berloofun der 
mittlungen 4 Todte und 30 Verwundete. Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A⸗ 184% 3 imar⸗ 8 — vember und elm⸗Geld⸗Lotterie“! Ganze Original⸗Looſe 

ch Weimar⸗Ger. St.⸗A. 


gehen Salbe 1 Tolr. — nur noch 


die eunigſt — durch die amt⸗ 
liche General⸗Ag 


5 ar . Pr. 133% 132 9 Ge 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗P 9¹ 89% 1 do. Prioritäten ge e 


München, 4. November. Der Minifter des Innern warnt durch : 
r f Warſchau⸗Wien - 8 erlin⸗Dresdener —. 


Erlaß vom 3. November wiederholt vor jeder Betheiligung an den 5 
Dachauer Banken und fordert die Diſtricts⸗ und Ortspollzei⸗Behörden] London, 4. November, Un [ünfangs.Gourfe,] Conſols 907, 

auf, dieſe Warnung möͤglichſt eindringlich zur allgemeinen e 5 Fang. 67%. Lombarden 4. ten 53. Amerikaner 8 e ER eee 
ff.. - Berlin, J Nopbr. [Schluß Bericht! Weizen matt. November auf c "die tünftleriic ausgeführten Reliefs, Engel parſtellend, nach Mo: 


warnt länger Geld in den Händen jener Banken laſſe, oder gar dene], 1. i Lewe gb en i F. Achern: malt ene ener | auf rer Mae dent dad ſpat in den Aer ene deten | 
felben neues anvertraue. 80%, Anril:Mai 80%, MI uni 55%. Rüböl: matt, NobemberrDecember Künstler 5 9 5 Bilbauers und Stuccaleurs Jung .(Bräbihener Sunde ö 


10 54%, April⸗Mai 55, f £ e ) 
München, 4. November. Die Staatsregierung erließ an jänmt- 4% Deremder⸗e 22%, April⸗Mai 23%. 3 14. Hafer: welcher ſchon viele Neubauten am hieſigen Orte in 8 N 


9 22%, December⸗Januar ee Spi 
ülche Kreisregierungen eine Entſchließung, welche ſich auf die Beauf⸗ 18, 64, Nobbr.⸗Decbr. 18, — April⸗Mai 18, 12, Ma decorirt hat. 47 
ſichtigung der Bauernvereine bezieht. 


November 45%, April⸗Mai 45%» 
— 


entur zu Breslau: S 


„meldet: An dem Neubau des Kaufmann Sturm auf 


* eige, daß meine liebe Frau Emma 


Die gestern stattgefundene Verhybung 
unserer Tochter Margarethe mit Herrn 
Dr. Scharlach, Lehrer an der höheren 
Töchterschule zu Görlitz, beehren wir uns 
hierdurch anzuzeigen, [1887] 

Oels, den 4. November 1872. 

Dr. Anton und Frau. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
ederike mit dem Kaufmann Herrn Moritz 
Koſenberg aus Breslau beehre ich mich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Myslowitz, den 3. Nobember 1872. 
Verw. Johanna Böhm, geb. Centawer. 


Friederike Böhm, 
ang Roſenberg, 
5 erlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
e 


Henriette Bernſtein. 
Felix Steinert. 


14756] 


4885] 
DOblau. iegnitz. 


bie empfehlen ſich: 
Ki e ng, 


[1878] 


A. R 
Orzeſche. Burowietz b. Schoppinitz. 


Statt beſonderer mans 

Die Verlobung unſerer Nichte Mathilde 
Patrzek mit dem Königl. Kreis⸗Gerichts⸗De⸗ 
poſital⸗Rendanten Herrn Emanuel Patrzek 
don hier beehren wir uns erörbenft g * 


1 0 

bnik, den 3. November 1872. 

Dr. Fleiſcher, Königl. Kreis-Phyſikus, 
und Frau. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Samuel Pariſer. 
Roſalie Pariſer, geb. Beer. 
Breslau, den 3. November 1872. [4770] 


Louis Stoller, 
Malwine Stoller, geb. Zülzer 
Neuvermählte. 
Breslau, den 3. November 1872. 


Am 3. dieſes Monats wurde meine liebe 
au Bertha, geb. Meyſel von einem 
aben glücklich entbunden. [4744] 
Breslau, den 4. November 1872. 

Moritz Simmel. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Am 3. d. M. wurde meine liebe Frau 
Auguſte, geb. Fiſcher von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 14749 

Ernſt Mann, Ofenfabrikant. 


Die heute Früh 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Clara, 
eb. v. Borſtell, von einem Mädchen zeige 
ich Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an. 

Breslau, den 3. November 1872. 

[4743] Adolph Cador. 


Wi rden beute durch die Geburt eines 
Wir wu U ch j 


ben hocherfreut. 
a an 3. November 1872. 


oſeph Holz. 
Sophie Holz, geborene Haberkorn. 
tatt jeder beſonderen Meldung. 
An d. bee wurde meine liebe Frau 
uline, geb. Hahn, von einem kräftigen 
aben eg 1 an zeigt Ver⸗ 
wandten und Freunden argebenit an 
4755] W. Ehrlich. 
erun, den 2. November 1872. 
— — —— — —— — 
Allen Verwandten und Freunden die a 
eb. 
a 
[4748] 


4765] 


H bl von ee gefunden 

glücklich entbunden wurde. 

Kattowitz, den 3. November 1872. 
3 Salomon Wiener. 


Durch die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut 1880] 
Bieſemeyer und Frau. 
Punitz, den 1. November 1872. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Clara, geb. von einem kräf⸗ 


ic le Verwandt 
en Knaben zeige ich lieben Verwandten 
a Freunden ſtatt jeder beſonderen 19760 


erdurch ergebenſt an. 
N Barmen ⸗Rittershauſen, den 2. Nobbr. 1872. 


oltz, 
Poſtdirector und Premier⸗Lieutenant a. D. 


Todes- Anzeige. > 
Heute Vormittag um 9% Uhr verſchted 
hierſelbſt nach längerem Leiden ſauft unſer 
guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Schornſteinfegermeiſter 
Herr Wilhelm Seidelmann, x 
an Altersſchwäche im 77. Lebensjahre. Mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies 
ſtatt beſonderer Meldung an [47 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. November 1872. 
Die Beerdigung findet am 6 d. M. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr vom Trauerhauſe Nicolats 
—2 Nr. 26 nach dem Kirchhofe zu Gräbſchen 


Dieſe Nacht 4 Uhr endete ein ſanfter Tod 
die Leiden unſter vielgeliebten Gattin, Mut⸗ 
ter, Tochter und Schweſter 

Charlotte Bie, geb. Lindau. 
Um 115 Theilnahme bittet im! a Pe 


i iebenen 1 
Hinterbliebe Fe Bir a Kan 

Breslau, den 4. November 
Beerdigung: Dinstag Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienſtraße 2. 


4 Tobes-An 4742], 
Es hat Gott gefallen, meinen WA 
Same Sohn, den iſter 


Fleiſcherme 
Herrn Carl Bergmann, im blühenden 

ter von 28 Jahren plötzlich am 3. 
November c. an den Folgen des 4 58 
ſchlages, von dieſer Erde abzuberufen. 


Tiefbetrübt widmet dieſe Anzeige ſtatt 
beſonderer Meldung 14742] 
Der gebeugte Vater: 

Carl Bergmann. 


Heut entriß uns der unerbitilſche Tod unſere 
i 


innigftgeliebte Mutter und Gattin Nofalie 
2 Ann, geb. Ludnofsky. Wer ſie naber 
3 er wird unſeren Schmerz zu en 


en. 
hammer, den 3. November 1872. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut früh 5 Uhr entschlief sanft 
nach vier wöchentlichem, schwerem 
Leiden unser innigstgeliebter, theu- 
rer Bruder, Schwager, Onkel und 
Grossonkel 


Adolf Friedrich. 


Diese Trauerkunde allen lieben 


Freunden und Bekannten, um stille 
Theilnahme bittend. 

Breslau, den 4. November 1872. 
Die Familien 
Friedrich, Fiebig, Neugebauer. 

Beerdigung: Mittwoch Mittag 
1 Uhr auf dem Kirchhofe in Grüb- 


schen, [6374] 


Gestern Mittag verschied sanft nach 
längerem Leiden das langjährige Mitglied 
meines Geschäfts-Personals 

Herr Robert Frohboese, 
der sich durch seine stete Pflichttreue ein 
ehrenvolles Andenken bei mir gesichert hat, 

Breslau, 4. November 1872. 


[6390] Carl Friedenthal. 


Gestern starb nach längeren Leiden Herr 
Robert Frohhboese. Als unserem 
langjährigen Collegen und Freunde werden 
wir ihm stets ein-treues Andenken be- 
wahren, 63] 

Breslau, den 4. November 1872, 

Das, Personal der Firma Carl 
Friedenthal in Breslau. 

Das Begräbniss findet Mittwoch Mittag 
1% Uhr vom Barmherzigen Brüderkloster 
aus statt, 


Heut Nachmittag ſtarb nach nur kurzem 
Krankenlager mein braver Haushälter Auguſt 
Schwabe. Seit 52 Jahren hat derſelbe 
meiner Familie treu gedient, und wird ſein 
Andenken bei uns nie erlöſchen. 

Ohlau, den 2. November 1872. 

[4754] F. W. Stiller. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Gymn-Lehrer Wolff 
in Kattowitz mit Frl. Katharina Fleſche in 
Potsdam. 

Verbindungen: Hptm. im Pomm. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 2 Hr. Krahn mit Frl. Eliſe 
v. Tempelboff in Berlin. Hr. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Gruben mit Frl. Minna v. Oertzen 
in Neu⸗Brandenburg. Pr.⸗Lt. im Ingenieur⸗ 
Corps Hr. Kuehnel in Magdeburg mit Frl. 
Anna Schröder in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: d. Hptm. a. 
Hrn. v. Oertzen in Roſtock. — E ine Toch⸗ 
ter: d. Polizei⸗Lieut. u. Lieut. a. D. Hrn. 
v. Arnauld de la Periére in Berlin. 

Todesfälle: Steuerrath a. D. Hr. von 
Mällenheim in Lübben. Hr. Juſtizrath Keßler 
in Inowraclaw. Hr. Majoratsherr von 
Puttkamer in A 15 im Baieriſchen 
5. Jäger⸗Bat. Hr. Wölfel in Bamberg. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 5. November. „Die A 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe. Deutſch von F. Gumbert. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Selica, Frau 
Robinſon; Ines, Frl. Meißner: Vasco 
de Gama, Hr. Koloman Schmidt: Nelusco, 
Hr. Robinſon; Groß⸗Inquiſitor, Herr 
Brandſtöttner. 

Mittwoch, den 6. November. Zum 3. Male: 
„Die Gräfin von Somerive.“ Schauſpiel 
in 4 Akten von Barriere und Frau Pre 
bois. Hierauf: Schottiſch, getanzt von 
Frl. C. Mentzel. Pas de valse, getanzt 
von Frl. C. und E. Umlauf. Der Ban⸗ 
dit und fein Liebchen, pas caracteristique, 
ne bon Ill. H. Mentzel und Herrn 

alletmeiſter Polletin. 


Lobe - Theater. 


Muſik von A. Lang. 3 

Mittwoch, den 6. November. „Auf der Höhe.“ 
Cbarakterbild in 5 Akten, von Guido 
Waldmann. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 


53] ] Mittwoch, den 6. November, Abends 7 Uhr: 


Herr Gymnasial-Oberlehrer Dr. Markgraf: 
Ueber Christian Ezechiel’s iLeben und 
Schriften. & [6353] 

Donnerstag, den 7. November, 
Abends 2½ Uhr, [6361] 


im Musiksaaleder Kgl.Universität f 


Soire 
desWätzold’schen Männer- 
Gesang-Vereins 


unter Leitung des Herrn 
Julins Lehnert. 
Numerirte Billets & 15 Sgr. sind bei Herrn 
C. F. Hientzsch, Junkernstrasse, zu haben. 


e Odeon. 
oncert und Auftreten der deutſchen und 
ſchwediſchen Soubreiten und N 
Fräul. Weydener und Fräul. Sundblad und 
ohanſon, ſowie der berühmten Komiker 
obertſen und Brechot. [47 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Breslauer [6166) 
Aetien Bier Brauerei. 
e 


Heu 
Grosses Concert 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
werden. Hunde dürfen nicht mitgebracht 
erden. x 8 


4392 


Breslauer 
Orchester verein. 


Dinstag, den 5. November, Abends 7 Uhr 
im Springer’schen Concert-Saale: 


Zweites 
Abonnement - Concert 


“unter Mitwirkung von Fräulein 


Amalie Kling. 


PROGRAMM. 
1) Ouverture zu Athalia 
2) Arioso aus Paulus 
3) Maurerische Trauermusik 
9 Arle aus Orpheus 
5 Reigen seliger Geister 
) Furientanz 
6) a. An die Leyer, 
b. Waldesgespräch, 
e. Wie bist du meine Königin, 
£Lieder von Franz Schubert, Rob. 
Schumann, Joh. Brahms, 


7) Sinfonie (C-dur) Fr. Schubert. 


Mendelssohn. 
Mendelssohn. 


aus Orpheus. ö 
Gluck. 


Numerirte Billets zum Saal und Logen 
à 1 Thlr., sowie Stehplätze à 20 Sgr. sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer und 
an der Abendkasse zu haben. [6282] 


Singakademie. 
Zum Gedächtniss an den 
vor 25 Jahren erfolgten Tod 


Mendelssohn’s. 


Dinstag, 1. Nov., Abends? Uhr 
im Springer'schen Concertsaale 


Elias. 
Oratorium von Mendelssobn, 
unter Mitwirkung des Herrn G. Henschel 
aus Berlin. 

Billets zu numerirten Plätzen & 20 Sgr., 
zu nicht numerirten A 15 Sgr. und zu 
Stehplätzen à 10 Sgr. sind in der Leuckart- 
schen Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 
(Clar & Hoffheinz), Kupferschmiedestr. 13, 
zu haben, Jedem Billetabnehmer wird ein 
Plan der Plätze gratis verabfolgt. [6288] 


Herrn Director Schwemer 
bittet ein Kunſtfreund ergebenft, Frl. von 


D. Bretfeld nach ihrem durchſchlagenden 


Erfolge als A athe, recht bald als 
Selica, Margarethe Elſa 


| auftreten zu laſſen. 


Wahrſagerin, 


die berühmteſte aus der Kaiſerſtadt, welche 
bis jetzt Zukunft und Vergangenheit aufs 
Genaueſte angab, iſt auf kurze Zeit bier No⸗ 
ſenthalerſtraße, Gaſthof zu den 2 Ankern, 


zu ereden. Wittwe J ahn. 


14751] 


Für die unerhofft zahlreichen Beweiſe des 
Wohlwollens zur Feier unſerer ſilbernen 
Hochzeit, jagen wir unſeren tiefgefühlteſten 
herzlichſten Dank. 3] 


B. A. Änger nebſt Fal. 
Dankſagung. 


Herrn Rendsehmidt aus Liegnitz 
erlaube ich mir für die glückliche, in 1% 
Stunden an mir vollzogene Befreiung von 
mehrjäbrigem Leiden an Bandwurm meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen und denſelben 
allen mit dem gleichen Uebel Behafteten aus 
vollſter Ueberzeugung von der Wirkſamkeit 
ee Hg auf's Angelegentlichſte em: 
pfoblen zu halten. 

Breslau, den 4. November 1872. 

E. Knappe, 
Comptoir -Diener in der Expedition der 
„Breslauer Zeitung.“ 


ur letzten Frankf. Lotterie 
für alle 6 Klaſſen giltige An⸗ 
ſbeil Loose [6121] 
ET 
Thlr. 8 4 2 1 


nur noch wenige Tage durch: 
Schlesinger's Lotterie- u. Haupt-Ngentur, 
Breslau, Ring 4. erſte Etage. 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bodbier- 
Ausſchaul. 


Kupferstiche, 
Farbendrücke eto. 


empfiehlt zu Zimmerdeeoratlonen 
u. bei Auswahl von Festgeschenken. 

Rahmungen werden jedem Ge- 
schmack entsprechend geliefert. 


Theodor Lichtenberg, 


Kunsthandlung, 


Buchwald & Georgi, 
1 Photographie Atelier, 2. 


r. 2. Oblauerſt 


Geſchlechtskrankheiten, 
arzt Lehmann Mhrechtsſtr. 19, 1 Tr 


e x. Wund⸗ 


Lea Heumann, 
Oscar Neustadt, 


Verlobte. 


Goeppingen in Württemberg, 


rg Nawicz, 
den 29. October 1872. 


[6336] 


Vom 1. d. Mts. ab tritt im Schleſiſch⸗Sächſiſchen Verbands 
Verkehr für den a von Eiſenſchlacken het Beding der 
Ausnutzung der Tragfähigkeit der Eiſenbahnwagen von Station 
Radeberg der Sächſiſchen Staats⸗Eiſenbahn nach den diesſeitigen 
Stationen Gleiwitz und Zabrze ein Special⸗Tarif in Kraft. 
agen von Radeberg nach Gleiwitz 6,4 Sgr. und nach Zabrze 6,5 Sgr. 


fſätze betr. 


bahn Mainz⸗Gartenfeld mit den für Station Mainz beſtehenden 
f 818 . der, für Wagenladungs⸗Güter der ermäßigten Klaſſen A. 
a „bis E., der Special-Tarif I. und II. und des Ausnahme ⸗Tarifes I. 
= —— 8 als Verbandsſtation in den Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verband aufs 


Druck⸗Exemplare des Tarif⸗Nachtrags find auf allen Verbandſtationen ſowie bei der 


hieſigen Stations⸗Kaſſe käuflich zu haben. 
3 [6381] 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau, den 1. November 1872. 
Königliche Direction der 
6 Oberſchleſiſche Eifenbahn. 
2 Die Stationen Heinrichau und Münſterberg der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Eiſenbahn find vom 15. November d. J. ab ermächtigt, Pri⸗ 
vatdepeſchen in Gemäßheit der Telegraphen⸗Ordnung für das Dentiche 


Be, Reich anzunehmen. 55 
u. 


R 
RER 


Breslau, den 2. November 1872. 


königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbah 
Monats⸗Ueberſicht vom 31. October 1872. 


— gemäß Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
U Pf. 


Erworbene unkündbare hypothekariſche 
und Nenten⸗Forderungen 17,842,213 15 — 
Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 15,900,000 — — 


Sgr. 


otha, 31. October 1872. [6346] 
Deutſche Grunderedit⸗Vank. 
v. Holtzendorff. Landsky. N. Frieboes. 


Bekanntmachung. 


Für die bevorſtehenden Wintermonate empfehlen wir zur Stubenfeuerung: 
rein geſiebte Klein⸗Cokes in Nußgröße pro Centner 4½ Sgr., 
desgleichen kleiner. 3 


4 


[7 7 „ „ A 


Beſtellung von mindeftene einer Waggonladung von 180 Ginr. 

Das offerirte Heizmaterlal eignet ſich ganz vorzüglich für Kachelöfen mit gutem 
Zug, ſowie für die immer mehr in Aufnahme kommenden Fülldfen und erfreut ſich 
um ſo mehr des Beifalls der Hausfrauen, als es neben der großen Billigkeit auch 
noch den Vorzug hat, ihrer Reinlichkeitsliebe nicht nahe zu treten, wie es bei An⸗ 
wendung von Staubkohlen der Fall iſt. 

Wiederverkäufern wird bei größeren Entnahmen gegen Erlegung einer Caution 
ein drelmonatlicher Credit und 10 pCt. Rabatt gewährt. 


Zabrze, den 31. October 1872. [1883] 
Nedenhütte, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, 


Eiſenhüttenbetrieb und Coaksfabrikation. 
Conſtitutionelle Bürger: (Breitag-) Reſſource. 


Nächſten Sonnabend, den 9. November: 
Entrée für Herren & 10 Sgr., Damen & 5 Sgr. 
Kartenausgabe beim nächſten Concert. 
Der Vorſtand. [6332] 


Verein junger Kaufleute. 
Dinstag, den 5. c., Abends 8 Uhr: 


Vortrag des Herrn Dr. Meuſel, über große und kleine Raumgeſtalten 
2% organifirten Materie. 


der nicht 
[6356] 


Efliecten-, Coupons- 
und Geld- Transport- 
Versicherung. 


Nachdem neuerdings auf dem Posttransport wiederum bedeutende 
Werthsendungen abhanden gekommen, erlaubt sich die unterzeichnete Gesell- 


schaft auf obigen, Vor Jahren von ihr eingeführten una de 
Bedürfnissen des Verkehrs entspr echend gesta teten Versiche- 


rungsmodus aufmerksam zu machen, sowie mit Hinweis auf die wieder- 


holt von ihr bewiesene Coulanz in Sehadenzahlungen zur Ver- 
sicherungsnahme ergebenst einzuladen. 2 
Durch ihren grossen Gesehäftsumfang und ihre bedeutendes 
Rückversiehorungs - Verhindunsen gewährt sie die ausreichendsten 
arantien, 
General- und Special-Policen werden von den unterzeichneten Stellen jederzeit 
ausgefertigt und wird jede Auskunft daselbst bereitwilligst ertheilt. 


16329 
Basler Transportversicherungs- Gesellschaft. 
Der deneral- Bevollmächtigte für Preussen, Der General-Agent, 


. Sohnürpel, ulius Krebs 


Berlin, Kochstrasse 22, Breslau, Breitestrasse 40. 


Die geehrten Herrſchaften bitte ich hierdurch ergebenſt, wie alljäbrlich, die Weih⸗ 
nachts arbeiten jo früh wie möglich aufgeben zu wollen, damit ich allen Anſprüchen 
rechtzeitig genügen kann. [4764] 


Peter Schlösser, 


Königl. Hofphetograph, 
Tauenzienplatz Nr. 9. 


4593 


Zweite Beilage zu Nr. 518 der Breslauer Zeitung. Dinstag, deu 5. November 1872. 


K. K. priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn. 


Zweite Einberufung zur außerordentlichen General⸗Verſammlung. 


Die, zur Beſchlußfaſſung über die Tages⸗Ordnung der für den 16. d. M. einberufenen außerordentlichen General⸗Verſammlung, gemäß § 35 b. der Geſellſchafts⸗Statuten, erforderliche Actien⸗Anzahl iſt 


am Sitze der Geſellſchaft in Wien und bei den dazu deſignirten auswärtigen Bankhäuſern bis incl. 2. d. M. nicht deponirt worden, weshalb die Herren Actlenäre nach Vorſchrift der Statuten hiermit zum zweiten 
Male zur außerordeutlichen General⸗Verſammlung eingeladen werden, welche nunmehr am 10. December 1872, um % 10 Uhr früh im Saale der Wiener Handels ⸗Akademie (Akademieſtraße Nr. 12) 
ſtattfinden wird und wobei laut $ 36 der Statuten wenigſtens der zehnte Theil des Geſellſchaftsfondes vertreten fein muß. 
Die mittelſt Kundmachung ddo. 15. v. M. bereits bekannt gegebene Tages⸗Ordnung hat auch für dieſe wiederholt einberufene General⸗Verſammlung zu gelten, nämlich: 
1) Erwerbung der Conceſſion für eine aus Ober⸗Steiermark nach Salzburg und Nordtyrol führende Locomotio⸗Bahn; 
2) Beſchlußfaſſung wegen Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel durch Ausgabe von Actien und Obligationen; 
3) Aenderung der Geſellſchafts⸗ Statuten. 
Jene Herren Actionäre, welche bel dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichtigen, werden hiermit erſucht, gemäß § 39 der Statuten die im § 43 feſtgeſetzte Anzahl von wenigſtens 40 Stück Actten, 
ohne Unterſchied der Emiſſion, bis längſtens incufive 26. November d. J. entweder 


in Wien bei der geſellſchaftlichen Hauptkaſſe am Bahnhofe, oder in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
Berlin bei Herrn S. Bleichröder, Frankfurt a. M. bi den Herren Gebrüdern v. Bethmann, 


2 1 Hamburg bei den Herren H. J. Mercke & Comp. 

Breslau bei Herten C. T. Löbbecke & Co., München bei Herrn Joseph v. Hirsch, 5. 

Cböln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co,, Paris bei den Herren Gebrüdern v. Rothschild 
zu erlegen und unter Einem die auf ihren Namen lautenden Legitimalionskarten daſelbſt in Empfang zu nehmen. 


Bei folgen Deponirungen find, nebſt den Actien, in Wien zwei, im Auslande iedoch drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, 


deren eine, mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. g 

Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. 

Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beftimmungen geben je 40 Actien das Recht auf Eine Stimme, es darf aber ein Actlonär nicht mehr als 10 eigene Stimmen in ſich vereinigen, und als Bevoll⸗ 
mächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen. Stimmfähige Actionäre können nur durch ſtimmberechtigte Mitglieder der Gene ral⸗Verſammlung vertreten werden, in welchem Falle fie die auf der Rückſeite ihrer 
Legilimattonskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſelbe bis längſtens 7. December d. J. an der erwähnten hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 

Die zufolge der früheren Ausschreibung hinterlegten Actien konnen auch als Depot für die am 10. k. M. ſtattfindende General⸗Verſammlung dienen und werden ſohin die bereits ausgegebenen Legiti⸗ 
mafions⸗Karten nebſt Erlagsſcheinen längſtens bis 26. November d. J. dafür umgetauſcht. 


Wien, am 3. November 1872. Vom Verwa ltun srath. [6864] 
Bekanntmachung! 


Vereinigte Königs- & Laurahütte, 
Actien=- Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbeirieb, 


* * * * 


Die Dividendeuſcheine unſerer Actien auf das Geſchäftsjahr 187 d : 
S. Bleichröder in Berlin, jahr 1172 werden bei den Bankhäuſern: 
2) Jacob Landau in Berlin, 


3) Jacob Landau in Breslau, 


4) Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen DS, 

5) Norddeutſche Vank in Hamburg, 

6) L. Behrens & Söhne in Hamburg, : 

7) K. K. priv. Deſterreichiſche Eredit Lcuſtalt für Handel und Gewerbe in Wien 


nur bis zum 30. November d. J. 
eiingelöft. 


ER 1. December d. J. ab findet die Einlöſung derſelben nur bei unſerer Hauptkaſſe in Verlin, Char⸗ 


lottenſtraße 33, fiat. 
Berlin, den 31. October 1872. 17 


Die Direction. 


Breslau⸗Schw 28. ; : Außerordentliche 5 ich mit N weatie 2 775 her die ergebene Mittheilnng zu 
eidnitz Freiburger Eiſenbahn. 3 in 
werde immer u. Maurer eſellen, ſowie Arbeiter Geucral⸗Verſnn gang des 4 Hotel Englisches Haus 
Dypernfurt 1282 Lohn beſchaͤftigt bei dem ge der Oderbrücke bei Steinau 41887 Ruſtical⸗Credit⸗ ereins 1 8 3 bu, ales n , a 


auf das Prompteſte zu genügen, ſowie den geſteigerten Anſprüchen der 
. ER zu te ent oft heutigen Zeit Nechnung zu tragen bie darf 25 — deeball wohl der 
eingefrage — Nachm. 1 Uhr, angenehmen Hoffnung hingeben, mein neues Unternehmen von dem Wohl⸗ 


— * — ne 1 
Müller & Bar on, Ohlauerſtr. 85 ‚ 1 } Et. une r (Grüne a 1) wollen des geehrten Publikums unterſtützt zu fehen. Hochachtung 8voll 


RE zu Brain „] Danzig, 1. November 1872. C. Nürnberg. 
Alleinige Vertreter für Schleſien age e l u. REN, — 
r eri 


empfehlen de Kahr je neue ] „Bericht über die Lage des 
e ee een Kundinnen Oberſchletene. 
ar an chuh⸗Nä ma ine W mannftsaße im Mind) dir ſcen Haufe mit. ei fen Auswahl, Coftime, enaanier 
11 5 ines. owski'ſchen Haufe mit einer großen : 
In d bmaſch cs De icat.renit-Yerein. Su Gast an, | Gefelliäaftötoiletten in bunter Ind dome See, u Do und Befelungen 
9 user ia 0 ein Eee ende des eee Bag und andere Damengarderobeartile g 6350] 
Dieſelbe unterſcheid Der ftellve x x g 
ae 8 l 5 73 Geſchwiſter Golbert aus Breslau, 
igkeit und Einfachheit. Dieſe Maſchine näht I.. en Minh Breiteſtra — 
Glace⸗Handſchuhe, wollene, 
eidene Tricots, Pendandſchahes e The En sh Club 


22... ̃ T 
rtikel, die eine überwendliche Nath erfordern, mit will accept a few eg us 5 2 Her t Hyp olit Bilarowicz aus Brustow 


— n 5 Ganz beſon to the ao ( alergasse F 

die einzige Maſchine ift, bei der der Sich dre af e Englishmen are N in- bei Pleſchen, ge ‚he aufgefordert y jofort „ad 
. 2  —— 3 0 Ro 

Special⸗Atzl Dr. Meyer Breslau zurück zu 

Malerei. 


und kleiner geſtellt werden kann, während bei 
in Berlin heilt brieflih Svpdilte, Geschlechts. Mr 
en ö 
und ſchnell. e Eingerichtete Kaſten zur Aquarell» und Porzellanmalerei, 


Vorrichtung eingeſetzt werden muß, was unge⸗ 
heuer Zeitraubend iſt und beſonderer Vorſicht bedarf. 


Alleinige Vertreter der Hand⸗ 


der Stich verändert werden ſoll, eine beſondere 
ſtru Fällen gründlich 


ſämmtlichen andern Handſchuhmaſchinen, wenn 
und autkr ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
olirte Mal- und Studienkaſten für Oelmalerei, 


l ſchuh⸗Maſchine „Industria“. abe e geg Dr. Leg ab sche 2 tuis, Paletten, Tuſchkaſten, b 
Müller & Bar tt un Ee led ae ya in Ber abe enger geek beben für Me re , 


O. Ohlauerſtr. 85 7 4 Et. graden Eitel find gratis E haben in ber „eingerichtete K 


Apotheke un Aniannmn 


Bekanntmachung. [848] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
205, die Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
„Schleſiſcher Bankverein“ 
betreffend, folgender Vermerk: 

„Das Grund⸗Capital der Geſellſchaſt iſt 

in Gemäßheit des Beſchluſſes des Verwal⸗ 

tungsraths vom 25. October 1872 um Zwei 

Millionen Thaler, alſo von Sechs auf Acht 

Millionen Thaler erhöht worden. 

Die zu dieſer Erhöhung des Grund⸗Ca⸗ 
pitals emittirten Antheilsſcheine ſind in 
Zwei Tauſend Stücken über je 1000 Thlr. 
lautend ausgegeben worden“, 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2153 
das Erlöſchen der Firma Wilh. Dyhren⸗ 
furth bier beute eingetragen worden. [849] 

Breslau, den 31. October 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 846] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 260 
die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifen- 
0 betreffend, folgender Ver⸗ 
merk: 

„Der Commerzien⸗Rath Carl Friedrich 

Gierth zu Breslau iſt aus dem Directorium 

ausgeſchieden“ 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 1. November 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 847 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei Nr. 880 
die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
betreffend, folgender Vermerk: 
„Der Bankier Albert Schreiber zu Bres⸗ 
lau iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden 
und der Bankier und Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
Ludwig Landsberg zu Breslau als ge⸗ 
wäbltes Mitglied der Direction in den 
Vorſtand eingetreten“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 31. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [19861 

Zufolge Verfügung vom 26. October 1872 
iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter eingetra⸗ 
gen worden: 

Col. 1. Nr. 6. 

Col. 2. Conſumverein zu Liegnitz ein⸗ 
* Genoſſenſchaft. 

Col. 3. Li 


5 egnitz. 

Col. 4. Laut Geſellſchafts⸗Vertrages vom 
10. Juni und Nachtrag zu demſelben vom 
9. Juli 1872 (das Origial und ein beglau⸗ 
bigter Abdruck befinden ſich Fol. 1 des Bei⸗ 
legebandes Nr. VI.) iſt ng des Unter⸗ 
nehmens Beſchaffung von Lebensbedürfniſſen 
fich die Vereinsmitglieder und nutzenbringende 
ichere Anlage der Erſparniſſe und Einlagen 

der Mitglieder. 

Der Vorſtand beſteht aus 

a. dem Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ 

rath Heinrich Auſt zu Liegnitz, 

b. dem Kaſſirer, Particulier Hermann 

Schroeter zu Siegnip, 

o. dem Schriftführer, Lehrer Carl Wey⸗ 

rauch zu Liegnitz, 

d. den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Lehrer 

Johann Gottlob Nöhr zu Carthaus, 
e. dem ſtellvertretenden Schriftführer, Bus 
kreauvorſteher Auguſt Donth zu Liegnitz. 

Die Bekanntmachungen in Vereinsangele⸗ 
genheiten ergehen unter der Firma des Ver⸗ 
eins und werden von dem Vorſitzenden des 
Vorſtandes oder deſſen Stellvertreter unter⸗ 
eichnet. Die Einladungen zu den General- 

erſammlungen, ſofern ſie in Gemäßbeit des 

8 des Geſellſchafts⸗Vertrages oder § 28 des 

eſetzes vom 4. Juli 1868 durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths veranlaßt werden, 
zeichnet dieſer wie folgt: Der Auſſichtsrath 
des Conſumvereins zu Liegnitz eingetragene 
Genoſſenſchaft. Der Vorſitzende. N. 8 

Alle Bekanntmachungen werden im Lieg⸗ 
nitzer Stadtblatte und Liegnitzer Anzeiger 
veröffentlicht; geht eines dieſer Blätter ein, 
b enügen die Bekanntmachungen in dem 
ortbeſtehenden, bis die General⸗Verſammlung 
ein anderes beſchloſſen bat. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann 
in unſerem Proceßbureau eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 26. October 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. (1987 
Das der geſchiedenen Frau Gaſthofbeſitzerin 
Miliſch, Chriſtiane, verwittwet geweſene 
Trautwein, geb. Mai, zu Brieg gehörige 
Grundſtück Nr. 18 Brieg (Hotel zum Kreuz 
am Ringe) ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 27. Januar 1873 Vormittags 8% 
Uhr vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1 
verkauft werden. . 
Das Grundſtück ift bei der Gebäudefteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 400 Thlr. 
veranlagt. f 
Der Auszug aus. der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtuck betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden e werden. 
Alle n welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präacluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


melden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 

am 28. Januar 1873 Vormittags 8% 

Uhr in unſerem Gerichts⸗Gebäude Bar: 

teien⸗Zimmer Nr. 1 , j 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 

Brieg, den 26. October 1872. 

5 Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter 
gez. Kirchner, 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Steinig’ihen Erben gehörigen 
Grundſtücke Hypotheken⸗Nr. 32 Auras F /G. 
und Nr. 102 Auras⸗Aecker ſollen im Wege der 
Zwangsvollſtreckung zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miterben 

am 9. December 1872, Nachm. 4 Uhr, 
in dem Saale des Rathhauſes zu Auras ber: 
„ das Urtheil über Ertheilung des 

uſchlages 
ge 1. December 1872, Vorm. 11 Uhr, 
in bieſigem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 32 Auras ge⸗ 
hören ein Hectar 22 Are 10 Quadratmeker 
und zum Grundſtück Nr. 102 Auras Aecker 
3 Hectar 55 Are 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
2. unterliegende Ländereien und iſt erſteres 

ei der Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 4,06 Thlr. und letzteres mit 7,88 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nur erſteres nach einem 
Nutzungswerthe von 34 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Sopothetenihein; die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau I. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit 7 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im e e anzumelden. 

Wohlau, den 7. October 1872. [1869] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


gez. Gorke. ö 
Bekanntmachung. [1962] 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Sübelfewertt 
den 29. Dctober 1872. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Dun kelberg zu Mittelwalde, iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 28. October 1872 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Koſchella hierſelbſt 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 8. November 1872, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſar Kreisrichter 

Hubrich im Terminszimmer Nr. 3 des 

hieſigen Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung die) es Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
W Nichts an denſelben zu verab⸗ 
olgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitz der Gegenſtände 

bis zum 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbe⸗ 
halt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. N 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 5 1 1 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 


Gläubiger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte — 
bis zum 28. November 1872 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt an gemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 5 
auf den 5. December 1872, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreisrichter 
Hubrich im Terminszimmer Nr. 3 des 
hieſigen Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren werden. 
Wer eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. ES 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
1 Orte wohnhaften oder zur Praxis 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt „wird der Rechts-Anwalt Koch 
zu Landeck zum Sachwalter vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 339 
die Firma: „J. H. Matthias zu Ober⸗Lan⸗ 
genbielau“ und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Matthias daſelbſt heute ein⸗ 
getragen worden. [1985] 

Neichenbach i. Sl, den 30, Dab 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1988] 

Am 26. Juni 1868 verſtarb zu Freyhan die 
unverehelichte Juliane Auguſt. Als Erben 
des Nachlaſſes derſelben concurriren auch die 
Kinder des u Frieſack vor 26 Jahren ver⸗ 
cute We t: Expedienten Adolph Ferdinand 
Auguſt, kines Bruders der Erblaſſerin, Na⸗ 
mens Cyrillus Eduard, Ferdinand Wilhelm 
(oder Wichart), Charlotte Pauline Johanna, 
und Herrmann Adolph. 

Dieſelben, welche ſich angeblich früher in 
Newyork aufgehalten haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
mann ti, den 28. October 1872 

ilitſch, den 28. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Gründl. Zither⸗Unterricht 


erheilt C. Flöthe, Gartenſtraße 33. Auch 
iſt daſelbn ein guter Flügel zu verkaufen, 
auch zu vermiethen. [4735] 


4594 


S 
Schlafröcke 


in Double von 5—22 Thlr. 


Schlafröcke 


wattirt von 3— 12 Thaler. 


Schlafröcke 


in Velour von 9— 24 Thlr. 


Reinhold Prager's Bazar 


für Herren und Knaben⸗Gardarobe, 


S. Albrechts ſtraße 8. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Telegramm 


Herren Ludw. Loewe & Co, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien für Fabrikation von 


Näh⸗Maſchinen. 


f Ihre Näh⸗Maſchinen erhielten auf der Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau 
die große ſilberne Medaille. 


Königsberger & Co. in Petersburg und Moskau. 
Nepräſentanten der Loewe⸗Comp. für Nußland. 


16335 


Bekanntmachung. 

Die Reſubhaſtation der Rudel 'ſchen Stelle 
Nr. 48 Groß⸗Graben wird aufgehoben. Die 
Termine den 20. und 21. December 1872 
fallen weg. [1989] 

Oels, den 29. October 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Offene Lehrer ⸗Stelle. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen höheren Unter: 
richts⸗Anſtalt wird die Dirigentenſtelle, mit 


welcher ein Gehalt von 550 Thlr. und Aus⸗ 


ſicht auf Erhöhung verbunden iſt, mit Ende 
dieſes Jahres vacant. [6298] 

Candidaten der Philologie oder Theologie, 
welche pro rectoratu geprüft ſind, wollen 
ihre Bewerbungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 20. d. M. an uns gelan⸗ 
gen laſſen. 

Trebnitz, den 1. November 1872. 


Der Magiſtrat. 


* 
Die Lieferung von 2000 M. Grani 


1970 
ei 


1. November 1872 einſchließlichl zu Strafen Rinnfteinen ſoll im Wege der 


Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſebene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 200 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 8. November c. Mittags 
12 Uhr in der Stadtbauptlafle angenommen. 

Breslau, den 30. October 1872 

Die Stadtbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Ein Theil der Baulichkeiten auf den Grund⸗ 
ſtücken Langegaſſe Nr. 17 ſoll zum Abbruch 
verkauft werden. 5 

Die Verkaufsbedingungen liegen in der Die⸗ 
nerſtube des Ratbhauſes zur Einſicht aus. 
Kaufsofferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 25 Thlr. beizufügen iſt, wer⸗ 
den bis zum 8. November c. Mittags 12 Uhr 
angenommen. 11983] 

Breslau, den I. November 1872. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 12. November e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Betten, 
Kleider und Meubel, 

Am 14. November c. Vorm. 9 Uhr im 
Appellat⸗Ger.⸗Gebde. ebenfalls diverſes Mo: 
biliar, 8 Fäßchen Schnupftabak und 1 Dreh⸗ 
bank verſteigert werden. 16347 

Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Soeben iſt erſchienen die 


ufl. 


+ BD 


des weltbekannten, lebrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In Umſcklag verſtegelt. 
Tauſendfach bewährte Hilfe 
und Heilung (20jabrige Erfah: 
rungl) au: Schwäche 90 972 
männl. Geſchlechts, den tuts 
Fa Dusnie 8 7 eee 
xceſſe. urch je and⸗ 
lung, (auch von der Schletter ſchen 
Buchb., Schweidnitzerſtr. 16/18) ſowie 
auch don dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig, zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Gr. 
Armen, wenn ſie dies durch Atteſte 
beſcheinigen und ſich direct an mich 
wenden, gratis. Laurentius. 
h Vor den Nachahmungen 
und Auszügen dieſes Buchs, 
— kleinen Sudelſchriften, die 
unter den Titeln Jugendfreund, Selbſt⸗ 
erhaltung und ähnlichen, in faſt allen 
Zeitungen marktſchreieriſch ausgeboten 
werden —, wird wohlmeinend gewarnt. 
Daher achte man darauf, die ech te 
Ausgabe, die 8 
Original-Ausgabe von Laurentius 
zu betommen, welche einen Octap⸗ 
band von 232 Seiten mis 60 
anatom. Abbildungen in Stahl⸗ 
ſtich bildet und mit dem Na⸗ 


mensſtempel des Verfaſſers ver⸗ 
ſiegelt ift. f [5740] 


Zur Vorbereitung für die Elementar- 
klaſſen können einige Kinder noch in den 


Damen und Herren, 


Nachmittagsſtunden von 2—3% Uhr ange welche ſtandesgemäße und vortheilhafte Vers 


nommen werden Matthiaskunſt 3 bei 
4761] Kallenbach. 


Vergrößerungen von Portraist 
in vorzüglichſter Ausführung 1 680 


Preiſen. 


Adolf Pick, Pbotopraph. 


Nikolaiſtraße 69, Ecke Büttnerſtraße. 


Unterricht 


in doppelt italienischer 


Buchführung, = 
kaufmänn. Rechne ꝛc. 
ertheilt bei mäßigem Honorar 


A. Werner. 


Benin be au. Le 8 
en 5. November. re — 
er Tauenzienſtr. 66. v a 14602 


Dauernden Frieden, 


zwiſchen Capital und Arbeit herzuſtellen, ift 
Hauptzweck einer Schrift, die Prof. Dr. Böh⸗ 
mert unter dem Titel: „Socialismus und 
Arbeiterfrage“ bei Caeſar Schmidt, Ver: 
lagsbuchhändler in Zürich, herausgegeben hat. 
Kein anderes Buch orientirt fo vorzüglich über 
alles das, was beiden Parteien zur Verſtän⸗ 
digung fehlt. Zu beziehen für 1 Thlr. durch 
jede Buchhandlung. Oder auch direct vom 
Verleger franco gegen franco. [5735] 


eutſch 
Jugend. 
Illuſtrirte 


Monatshefte. 


Herausgegeben von 
Lohmeyer. 


‚= 


J 
Unter kan e Leitung von 


Oscar Pletſch. 
Preis des Heftes gr. 4. Velinpap. 
1 Mark 10 Sgr. = 36 Kr. rh. 
6 Hefte bilden einen Band. 

Die „Deutſche Jugend“ vereinigt zum erften 
Male die gefeieriiten Meiſter deutſcher 
Kunſt und Dichtung und die hervor ragend⸗ 
ſten unſerer Jugendſchriftſteller zueinem 
freudigen Zuſammenwirken für die Jugend 
und iſt beſtrebt in ihrem für Knaben und 
Mädchen beſtimmten Juhaltß nur Muſt er⸗ 
gültiges in Wort und Bild zu bieten. 

Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 
reichhaltigſten u. ſchönſten Weihnachts bücher 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


In der Unterzeichneten traf ſoeben ein: 


r. Bohn, 
Die Handlungswiſſenſchaft 


für Handlungslehrlinge und Hoe Grit. 
ef⸗ 


diener, zur leichten Erlernung 1. des Br 
wechſels, 2. der Kunſtausdrücke, 3. der 
Handelsgeographie, 4. des kaufmänniſchen 
Nechnens, 5. der Buchhaltung, 6. der Münz⸗, 
ee Pr Pe mei 
eine ſchöne feſte Han zu erlangen, 
mit Vorſchriften. 63271 


Vierzehnte Auflage. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Angehenden Kaufleuten können 
wir zu ihrer Ausbildung kein beſſeres, als 
das vorſtehende Buch, empfehlen. 


Trewendt & Graniers 
Buch⸗ und Kunſthandlung Albrechtaftr. 39 


Far 5 Silbergr. wird frei zugeſandt: 
n Sichere Heilung aller = 
Leiden der Harnorgane. 
Dr. Oruſchke's ärztliches Inſtitut. 

Berlin, Schaftianfr. 39. 


bindungen einzugeben geneigt ſind, belieben 
ihre Adreſſen gütigſt einzuſenden sub A. A, 


100. Annoneen- Bureau von Auguſt 
Froeſe in Danzig. (sss 


Heiraths⸗Geſuch. 


Häuslich gefinnte, gebildete, ve mögende 
junge Damen oder Wittwen ſevang. Confeſſion, 
die einem zu höchſt moraliſchem Lebenswan⸗ 
del erzogenen, nur redlich vorwärts ſtreben⸗ 
den jungen Manne aus guter Familie (Mitte 
der 20er Jahre, von angenehmem Aeußeren 
und Weſen), Her; und Hand reichen wollen, 
werden erſucht, gefällige Offerten nebſt Pho⸗ 
lographie und wahrheitsgetreuer Angabe der 
Verhältniſſe unter Chiffre A. 2826 in der 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
en e ver er 

rg er n 
Sacke, nächſtdem der ehrenhafje Choral 
des Intereſſenten. Deshalb anonyme Briefe 
unbedingt hoͤflichſt verbeten. 163777 


* 
Heiraths- Gesuch! 

Ein junger Mann, 28 Jahr alt, ref., der 
zu Neujahr 1873 einen Gasthof (dicht an 
der Strasse, in der schönsten Gegend ge- 
legen) elterlicherseits zu übernehmen be- 
absichtigt, wünscht sich zu verheirathen, 
Fräuleins oder junge Wittwen ohne An- 
hang, im Alter von 18-25 Jahren, welche 
einem strebsamen Manne ihre Hand bieten 
wollen und über ein Vermögen von 2000 
Thlr. disponiren können, welches sicher 
gestellt wird, werden gebeten, falls sie auf 
diese wirklich reelle Offerte näher einzu- 
gehen geneigt wären, ihre Adresse unter 
näherer Angabe ihrer Verhältnisse nebst 
Photographie sub Chiffre D. 2829. an 
die Annoncen- Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau, Schweid- 
nitzerstr, 31, einzusenden, [6385] 

Discretion Ehrensache! 


n 
ge 
Ache We 


rk 


Leidenden. 

Mehrſeitigen Wünſchen entgegen⸗ 
kommend, bin ih für Band- 
wurm Leidende in Ratibor, 
den 5. und 6. November in 
Linke's Hotel zu sprechen. 


ss} Rendschmidt. 


. Autheil⸗Looſe *. 
1. Kl. 147. Prß. Lotterie 


verſendet gegen baar: / 13%, X 6%, 
4876 7 u Rt > 
1879 


17 . 4 7 „ 1 r. 
2. RR, in Berlin 
Jeruſalemerſtraße 1. 


Großer ? usverFanf 
Damen⸗Confection 


wegen 


Eocal⸗ Veränderung. 


Am 1. April 1873 verlege ich meine 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


nach meinem Hauſe 
Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 
und bin dadurch veranlaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und möͤglichſt 
ſchnell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 
Damen⸗Mänutel, Paletots, Jaquetts und Jacken 
zu räumen, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und 
empfehle dies einer geneigten Beachtung. [5730 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48, Naſehmarktſeite, 
par terre und 1. Etage. 


| 


Loewe 
Nah- Maschine, 


die beſte und billigfte für Familien und Gewerbe⸗ 
treibende. 
Wir haben die Vertretung unſerer 


59 


De univerfſal⸗ 
8 Näh⸗Maſchinen 


für die Provinz Schleſien Herrn 


Eilert Müller 
in Breslau 


übertragen, welcher zu Fabrik⸗Preiſen verkauft, und 
erſuchen wir die Herren Agenten und Wiederver⸗ 


wollen. 


6 
Ludwig Loewe & Co., 
Berlin. 


1 Seilwerth außer Iwelſel geftellt. = 
= A 


‘ Ä zu 
n den Königl. Hoflieferanten Herrn Nabe Hoff in Berlin. [5086] u 
$ 


= Athen, 1872. Als der Heilwertb Ihrer Malsfabritate, — des Malzextracts, der 


deutſche Aerzte außer Zweifel geſtellt war, wandte auch ich denſelben 

P wie . Aufmerkſamkeit zu. Dr. Bd. Ornſtein, Chefarzt und Präſident der M 
Militär Ober⸗Sanitäts⸗Commiſſion, Ritter 2c. A 

Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 


am Neumarkt Nr. 42, und Erich * Carl Sehneider, Schweidn.tzerſtr. 15. K & 


Der Ausverkauf zurückgeſetzter, ſowie ſehr billig eingefaufter Parthien 
von Stickereien und Weiswaaren hat begonnen. [6360] 
Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39. 


Petroleum⸗Kochapparate 
von D. Haegerich. 2 
Extractions⸗Kaffeemaſchinen, 

Petroleum⸗Verbrauch ſtündlich 2 Pf. empfiehlt zu Geſchenken jeder Art 

A. Fiedler. 

8 Schweidnitzerſtraße 53, 1. Etage 160) 
Auktion 

zu Nieder Hermsdorf, Kreis Neiſſe. 


onnerstag, den 14. November er., Vormittags 10 Uhr, ſollen wegen 
Wurbſchaftsveränderung einige ebe l 
20 Stück Arbeitspferde, ſowie ſämmtliches todtes Inventar, 
beſtehend in Säe-, Mäh⸗, Dreſchmaſchinen c., Br verſteigert werden. 
ds Du eber, im November 187 8 nome 


Gummi : Schuhe 
Ruffiiche Peiz⸗ Stiefeletten 


Ruffiſche Gummi ⸗ Schuhe 


für Herren und Knaben, 


empfiehlt en gros & en detail 


A. HKuschbert. 
Gummi-Waaren-Lager. 
—_____._. Säweidniger Straße 5. 


Die Fiſchwaaren⸗Handlung von L. Elbert, Stralſund 


Br erſendet täglich friſche Hechte, Zander, Plötzen, Baarſche, Aal in Gele, ger. u. Bei 
117 


15854 


— — 


atheringe und Bücklinge, ger. pommerſche Gänſebrüſte und Keulen, gegen Ei 
des Betrages oder Nachnahme. 


Morgen, den 6. November, ſowie von jetzt ab wieder 
jeden Mittwoch 8 
ſeiſche Blut⸗ und Leberwurſt 
nach Berliner Art 8 
C. F. Dietrich Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 
Pluſch, Skunk, ee ftrachan, Krimmer, 


S. Wesel, 


. Goldene Nadegaſſe 6. 


in 


käufer, ſich dieſerhalb an obigen Herrn *. zu ist in Il 4. 774, 10 u. 20 Sgr. nur allein bei 


* Malz-⸗Geſundheits⸗Cbocolade und der Bruſtmalzbonbons — in verſchiedenen Krankheits⸗ . 


J. Poppelauer & Co. 


4395 


Helunde Zähne! 


Zur Reinigung und Geſunderhaltun 
der Zähne und des Zahnfleisches und 
ur Beſeitigung des übeln Geruchs im 

5 zone Ni ig von Herrn Dr. 

ien, fabricirte N Zabnſeh 890 


Auatherin.Mundwaſſet 


wie kaum ein anderes Mi indem 
es durchaus keine Mittel, inde 


Breslau, | 
Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Mendes Hotel. 


Dieſes neue und comfortable eingerichtete Hotel erſten Ranges empfiehlt ſich durch 
feine folive und aufmerkſame Bedienung. [6328] 


(Feine und gute Reſtauration im Haufe.) 
A. Mende. 


Möbel 


= größter Auswahl, zu den eitgemäß | 
billigiten Preiſen 1 


unter Garantie, empfiehlt [5936] 


F. Haller, Ohlauer⸗Stadtgraben 22. 


Die 1 — Kr und 
achpappen⸗ 
von F. Nera in Breslau, 


Comptoir: Reudorfſtraße Nr. 7, Fabrik: Reudorfſtraße 5 
iferirt: Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Asphalt, Goudron, engl. ! 
Teen Da 7 Freikankige Dachl Ben, die 5 zeſter Ueberzug für mend 
währte Asphaltlöſung und empfiehlt ſich zur Anfertigung von 1 a 
Vappbedachungen, Asphalt⸗Fusboden und Iſolirungen unter Garantie und zur 5 
fübrung von Nevaraturen 16339] 


77 ale m der Pf i anderer Hausthlere heilt 
Lahmheiten Wach ein WettnerEhmteh 


Restitutions - Fiuid. 


Zu baben mur b. m. selbst od. ©. L. Sehwerdtmeann, 
Boflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. 1856 
Preis: ½ Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., 


Gar! Simon, 
Offene Buchhalter -Stelle. 
Bei einem Salair von 5— 600 Thir. suchen wir 
zum sofortigen Antritt, event. pr. 1. Januar, für 
unser Kohlen-Geschäft einen mit der Buch- 
führung gut vertrauten jungen Mann. 
Commandit-Gesellschaft für Kohlenhandel 
3 und Bergbau. 11851 
Ehrlich & Co. in Kattowitz. 


= in = 
Vaupläͤtze 

an der Fürſtenſtraße werden unter K. Z. 

poste restante nachgewieſen. 4772] 


| hefe, 
täglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 
lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage [6283] 


. Kluge, 


Matthiasſtr. 


1000 Ltr. Kirſchſaft 


bei J. Micke in Naumburg a. Q. 11870] 


Rind fleiſch, 


amerik. gepökeltes, 


b 

Fee > ich u. 5 
rſchberg: F. Hartwig; in Neifle: 

H. Mentzel; in Ne 5 15 

des „ Hausfreundes , in Sk W 

Apotheker R. Bock. 


n 


ERST ER 
Fasz? ep 


N 2 


in Waldenburg: 


Das wirklich echte, aus Kraut und Wuneln 
zubereitete, bisher nie —— [4945] 


Klettenwurzel⸗Oel mit 
China⸗Extract 


10 Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr. 
der und Gründer d. Fluid. 
Lisen. Reu.- Rer. Posen 


Härtter & Franzke, 


Breslau, Weidenſtr. 35. 


D. Jaroslav 


Gold- und Silberarbeiter, 1204) 


22. Car'sſtraße 22. 
Einkauf 


von Gold und Silber zu hoben Preiſen. 
Billigſte Ausführung Ales Reparaturen. 


Geſchäfts⸗Ankauf. 


| 
| 
. 


Der Vockverkauf 
bei dem Herzogl. Wirihſchafts⸗Amt 
Guttentag 


tion von Rudolf Moſſe in Breslau, bat begonnen. [544] 


Schweidnitzerſtr. 31, abzugeben. [6378] 


N 
83 


Bock. Verkauf 


Die Brauerei 


zu Oyas bei Liegnitz iſt zu verpachten. 
Das Nähere beim Dominium daſ. [1842] 


> Der Bockverkguf aus meiner in ; E 
Ganz neu! e et Boden ee wie e 
jerlr a ginnt den 4 November d J. — Die Züch⸗ rants gebe ich fehr billig ab. [4759] 
Bunte Papi ertragen, ang let Bere Sätferei-Direcer . Fee Wilh. Brehm, Heufceftrahe 27. 
Cbemiſetts und Manchetten in vorzüglich ntersdorf. 5748 —. 
ſchd At im Anſehen von L Zamos liegt an der Chauſſee und iſt von 
. empfeblen [6340] Breslau per Cilenbuhn bis Kempen, von 750 Mille 


dort mit der Poſt des Vormittags über 
Schildberg, Grabow leicht zu erreichen. 
Zamosc, Reg.⸗Bez. Poſen, im Detbr. 1872. 


Buchwald. 


4 


Der Vockverkauf 
in meiner Stammheerde zu Schmardt, 


9 Stunde von Bahnhof a: der 
„O.⸗U.⸗Bahn hat begonnen. [6369] 


von Damnitz. 


gute ſcharfgebrannte Mauerſteine 
werden noch geſucht. Offerten nebſt 
Preisangaben in den Bureaur der 
Schleſ. Central⸗Bank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Handel, Neue Oderſtraße 
Nr. 10, abzugeben. [4769] 


Auf meiner Ziegelei ſtehen 
gut ge⸗ 


100,000 Stück 
braunte Mauerziegeln 


zu verkaufen. 
Rosdzin, den 3. November 1872. 
L. Weißenberg. 


Schöner körniger 


J. Poppelauer & Co., 


— 
Papier⸗Serpielten 


its 500 1 Thlr. 25 Sgr., 
1000 K i 3000 9 Thlr. offeriren 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


egen Gicht und Rheumatismen aller Art, 
ls Sende, Peak, a eg 
zen, Kopf-, Hand: und Kniegicht 20, 55]. 
Packet 8 und 5 SBE ng, Oblauerſtr. 21. 


S. G. Sina, Z. Caviar, d ger 
u ; e se Elbinger Neunaugen, Stück 2 er 
Eingeſalzen, 3 beſte Brab. Sardellen, & Pfo. 9 Sar 


Sardinen in Del, ä Boge 10 Sor, 
Feinſtes Tafelöl, à Pfd. 12 Sgr. 


A. Gonschior, 


[5925] Weidenſtr. 22. 


"Die erste Sendung 


Schnittbohnen 


in bekannter, ſchoner Qualität oſſertz das 
Pfund & 16344] 


Paul Nengebauer, 


Oblauerſtraße 47. 


Der Vockverkauf 


in meiner Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


heerde hat begonnen. 1873 
blen 115 Brett er Klaene bei Poln.⸗Liſſa. 8 Strassburger 
un B ö er, 8 r. 
90 ſowi ohlen a und Riegel können * LE G seleber- 
auf Beſtellung in verſchiedenen ee Ä, * än 
geliefert ferien sub L. T. 867 befördert die 128 Tr üffel f Wurst 
Annoncen Erpedition von Haaſenſtein & 1 


Vogler in Breslau, Ring 29. 


Gaßkohten . 
in größeres Qu isponibe 
babe ac Mae Darauf entgegen 


Felix Lober & Co., 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 9. 
Dreslau, Neue —_ 
Dominium Jariſchau bei Ujeſt verkauft 


weidefette Schafe. 


2 
Herrschaft Falkenberg 08. 


stellt auch in diesem Jahre eine 7 
Anzahl starker, wollreicher 15673 


[17 
Böcke un. 
Leutewitzer Abstammung in der Stan 
schäferei CZeppano witz vakant 
. 
Den 16. October begann det 
Rod: 


2 1 
ten und notoriſch geſunden 
8 h. Naßcl bei Trebnt, [1006 


Tyroler 
Raid Birnen 


empfehlen [6348] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
Aronprinzen von ba 


Ohl.-Str. 7677. 3 Hechte. 


in ber 
Schafheerde zu 


2 


i . phil. iſch, gut muſikaliſch, 
Einen neuen Transport Ewa“ Saen een. Ge. Dferien 


Astrachauer 
' Caviar, 


hellgrau und wenig 
gesalzen, 


Goth. 
Cervelat- Wurst, 
Rügenwalder 
Gänsebrüste, 

Almeria 
Weintrauben, 
französische 
Catharinen- 
Pflaumen 


empfehlen [6349] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 


Ohl.-Str. 76 77, 3 Hechte. 


unter E. N. 100 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Eugen Fort, Breslau, Oblauer: 
ſtraße 58 (Goldene Kanne). [6357] 


Ein Ober ⸗Tertianer wünſcht Stunde zu 
ertheilen. Gefällige Offerten unter A. L. 
84, Briefk. der Bresl. Big. 4768] 


Ein akademiſch geprüfte Zeichenlehrerin und 
Malerin wünſcht Unterricht im Zeichnen 
und Malen zu ertheilen. Näheres Matthias 
ſtraße 9, par terre. [4752] 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht Stun- 
den zu ertheilen. Näheres 7750 
Wilhelmſtraße 14a, 2. Et. [4750 


Geprüfte 
Lehrerinnen, 


tüchtig in Muſik, franz. und engliſch, finden 
gleich gute Engagements durch das Placi⸗ 
rungs⸗Inſtitut des Frl. Artzt, Schulerſtraße 
Nr. 1-3, Wien. [6333] 


Ein junges, gebildetes Mädchen, Tochter 
eines Beamten, ſucht bis 15. d. Mts. eine 
Stelle als Stütze der Hausfrau, am liebſten 
auf dem Lande. Offerten sub Chiffre 8. 
Nr. 10,182 befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von G. L. Daube & Comp., Breslau, 
Ohlauerſtr. 2. [6375] 


82 ſofortigen Antritt wird eine geprüfte 
Gouvernante für ein Mädchen von el: 
dase geſucht, die in Muſik tüchtig und der 
ranzöſiſchen Sprache 1 iſt. Näheres zu 
erfragen Reuſcheſtraße Nr. 54, 2. Etage, von 
2 bis 4 Uhr Nachmittags. 7762 


Marinirte Forellen, 
Frische 
Holsteiner 


Austern, 


echte 


Bologner 


Mortadelli, 


Veroneser 


schönsten 
Algier’schen 


Blumenkohl, 


spanische 


Weintrauben 


und 


türkisches 


Sultanbrod 


empfingen wieder frisch [6362] 


Erich & Carl Schneider 
Schweldnltzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide. 


Stellen Anerbieten und Geſucht. 


Juſerflouspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


in stud. math. und ein stud. phil. 
E wünſchen Stunden zu ertheilen. Offerten 
gub Nr. 85 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


ſich Albrechsſtraße 18. 


Eine geübte Damenſchneiderin em: 
pfiehlt ſich den Herrſchaften in und außer 
dem Haufe. Altbüßerſtraße 41. (4739 


Für eine junge Dame, welche feit 6 Jahren 
in einem bedeutenden Modewaaren⸗Geſchäft als 


Caſſirerin und Verkäuferin 


thätig iſt, wird eine anderweitige Stellung ge⸗ 
ſucht. Off. mit Gehaltsangaben sub L V. 869 
nimmt die Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Breslau, Ring 29, entgegen. 


Eine geübte Plätterin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaſten in 
und außer dem Hauſe. Wäldchen Nr. 1, 3 Tr., 
bei S. Peſchel. [4775] 


Ein tüchtiger gewandter Neifender wird 
für ein größeres Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft in der Provinz pr. 1. Januar 
1873 unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Derſelbe muß in dieſer Branche ſchon ganz 
Schleſien und die Lauſitz bereiſt haben. 

Gef. Offerten unter abe des bisherigen 
Wirkungskreiſes unter Chiffre 2. an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. [1874] 


Fu einen couranten Artikel wird ein zuver⸗ 
läſſiger Vertreter für Oberſchleſien, wohn⸗ 
haft in Tarnowitz oder Beutben, geſucht. 
Fr. Offerten unter C. R. K. & C. Nr. 100 
poste restante Breslau. [4740] 


Ein junger Mann, der in der Band⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Poſamentir⸗Branche voll⸗ 
ſtändig firm iſt, ſucht zum baldigen Antritt 
oder per 15. d. M. Stellung. 

Offerten bitte unter Chiffre J. R. 613 poste 
restante Breslau zu ſenden. [4734] 


Ein tüchtiger, erfahrener Conditorgebilfe 
kann ſich melden unter C. M. 80 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4737] 


am Arbeiter, die in der Leimfarbe jo wie 
im Oelſtreichen bewandert ſind, melden 
[4760] 


— — 


Breslauer Börse vom 4. November 1872. 
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Für ein Mehl⸗Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment ſuche ich einen m. d. Branche vertr. 


bei 4— 450 Thlr. 
II U er Geh. und Wohn, 
bald od. Neujahr. 
E. Richter, Neue⸗Oderſtr. 8e. 
Für ein Roh- u. Garledergeſchäft 
en gros ſuche ich einen jungen Mann, 
der den Ein- u. Verkauf verſteht. 
E. Richter, Neue⸗Oderſtr. 8e. 


‚Für eine Spritfabrik ſuche ich hof 
einen Commis (Speceriſt oder Deſti 
12175 — Conf.). 240 Thlr. Geh. 


u. Wohn. 
E. Richter, Neue⸗Oderſtr. Be. 


Für ein Eolonial- und Produkten ⸗ 
Be Beat ſuche ich z. 1. Jan. 
1 Buchhalter und 1 Reiſenden. 

E. Richter, Neue⸗Oderſtr. 8 o. 


Für Liqueur⸗ u. Eſſigfabriken ſuche 
ich 1 Reiſenden, 1 Buchhalter und 
2 prakt. Deſtillateure. : 

E. Richter, Neue⸗Oderſtr. 8 0. 


Für ein Chemikalien- u. Droguen- 
Geſchäft ſuche ich 1 Neifenden und 
1 Expedienten. 

E. Richter, Neue⸗Oderſtr. Be. 


Für ein ausw. Holzgeſch. ſuche ich 
einen mit beſten Referenzen verſehenen 
Caſſirer bei hohem Salair. 

E. Richter, Neue⸗Oderſtr. 8e. 


Für eine Dachpappenfabrik ſuche ich 
einen Reiſenden. Fachkenntaiſſe find 
nicht erforderlich. 

E. Richter, Neue⸗Oderſtr. Sc. 


Für eine Roßbaarſtoff⸗Fabrit ſuche 
ich z. Neuj. 1 Reiſenden. 
E. Richter, Neue⸗Oderſtr. Sc. 


Für ein Spedit⸗ u. Verlad.⸗Geſch. 
ſuche ich ſofort einen Comptoiriſten bei 
100 Thlr. Geh. u. Stat. 

E. Nichter, Neue⸗Oderſtr. 80. 


Für's Manufactur⸗Engros⸗Geſch. 
ſuche ich z. 1. Jan. 2 tüchtige Reiſende 
bei hohem Salair. 

E. Richter, Neue⸗Oderſtr. Sc. 


Für ein Weingeſch. ſuche ich einen 
Commis, — — | 
. Sr Richter, Neue⸗Oderſtr. 8e. 


10, Nachm. 1—3 Uhr. 


b 8 — 
eizufügen. 


ü 


Anfragen von außerhalb 1 Geaſch n Matte b 


hren ſind nicht zu entrichten. Sprechſtunden Fr 


ü 


Einſchreibegeb 


Für's Bande, Poſament.⸗ u. Weiß⸗ 
waaren-Geſch. ſuche ich 2 Reiſende 
u. 2 Verkäufer bei hohem Salair. 

E. Nichter, Neue⸗Oderſtr. Sc. 

Für gr. Handlungshäuſer ſuche ich 

Nee und e [6376] 
. Richter, Neue⸗Oderſtr. 8e. 


Ein junger Mann, mof., Specerift, 
gegenwärtig activ, der einfachen Buchführung 
und der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Januar 1873 Engagement. [4733] 

Offerten L. K. 5 poste restante Gleiwitz. 


Ein gewandter, gut empfohlener Reiſender 
für die Provinzen Schleſien und Poſen wird 
von einem älteren gut renommirten Wein⸗ 
Geſchäft bald zu engagiren geſucht. 

Gef. Offerten sub I. R. 865 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. [6365] 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
der gleichzeitig der einf. Buchfüh⸗ 
rung mächtig und ſich für das De⸗ 
tail-Geſchäft eignet, wird zum fofor- 
tigen Antritt geſucht. [6388] 


Th. Abraham, 
— 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours Machtamtl. Cours. 


Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G. 
Prss.cons. Anl. 4 103% B. — 
do. Anleihe 4½ 100 G. — 
do. Anleihe 4 95% 6 — 
St.-Schuldsch. 3 |89% B 
Präm.-A. v. 55. 3½ 125 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 98% B. 
do. do. 4½ 98½ B 185 
Pos. Crd.-Pfd. 4 90% bz. ült. Em.“ — 
Schles, Pfdbr. 3 84 bz 1914 b — 
do. Lit. A. 4 93 B. — 
do. Lit. C. 4 — — 
do. do. 41 — — 
do. Rustical 4 93 B. — 
do. Pfd. Lit. B. 4 — ze 
do. do. 31 — en 
do. Rentenb. 4 ,95% B. — 
Posener do- 4 | — E G. 
Bod.-Ored. Pf. 44 — 99 B. 
Ausländische Fonds. 

Amerikaner 6 97 G. — 
Baier. Anleihe | 4 = 112 @. 
Ital. Anleihe. 5 67 B — 
Krakau-OS. O. 4 — — 
Krak. OS. Pr. A. 4 Sun = 
Oest. Silb. Rnt. 4½ 65 % bz G. — 
do. Pap.-Rente 4% — 62% B. 
do. 60er Loose 5 96% B = 
do. * — — 914,6. 
do. Ord.-Loose— — 118% 6 
Poln, Pfandbr. 4 — 774 B 
do. neue 5 — 7 
do. Liqu.-Sch. 4 |64%5% bz — 

K. Anl. 65 5 — 531% 0 


— T — —ů— —— DD 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Freiburger. 4 141 B. I — 
Re — — 
Ndrschl.-Mrk. 4 — u 
Obrschl. A.u.C |3% 236 B. = 
do. Lit. B.|3 — = 
Rechte Oder- 


Ufer-Bahn. 5 185 La , bzG.| — 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 
und Stamm -Prioritäts - Actien. 


Amtl. Cours. 
Freibrg. Prior. 4 90 bz B. 
do. o. 4½ 98 bz 
Obrschl. Pr. A. 4 — 
do. Lit. B. 3 — 
do. Lt. C. u. D. 4 91 B. 
do. Lit. E. 3% 82 B. 
do. Lit. F. 4 99 8. 
do. Lit. G. 4½ 99 bz 
do. Lit. H. 4, 99 B. 
do. 18695 102½ bz 
do Brg.-Neisse 4 — 
do(ehm. St.-A.) 4 — 
Cos.-Oderbrg. 
WIL-E) 4 — 
0. 4 — 
do. IV. 49 — 
do. 5 — 
R. Oder-Ufer. 5 
do. St.-Prior. 5 133 bz G 
Br.-Wrsch. do. — — 
Bank -Actien. 
Br. Cassenver. 4 |101% B. 
do. Disc.-Bnk. 4 143 bz 
do, do. junge 4 — 
do. Entrepotdö.— — 
do. Maklerbk. 5 — 
does eld! 128 
o. Pv. Wehslb. 4 23% B. 
do. Wechslerb. 4 148 5. 
Dtsch. Unionb. 4 — 
33 4 — 
stdeut. Bank 4 5 
do. Prod. e es bes 
Ps. Pv. Wehslb.] 4 — 
Sächs. Oreditb. 4 er 
Schles. Bank- 
J Verein.. 4 182 bz 
do. Bod.-Cred. 4 — 
do, Centralbk.1— ! — 
do. Vereinsbk, | 5 — 
Oest. Credit. 5 207% B. 


Wien. Unionb. 5 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein Eithograph, 


der in Feder⸗ und Gravir⸗Arbeiten etwas 
Tüchtiges leiſten kann, ſowie ein 1872 


Steindrucker 


findet bei gutem Salair dauernde Condition 
bei B. Wylezol & Co. 
in Beuthen Sberſchleſien. 


beſonders in Federarbeit und merca ‘ 
buren tüchtig, findet dauernde Stellung bei 
A. Krummer in Pleß. 1847 


Ein tüchtiger Brenner, 


Für meine Eiſenhandlung wünſche 
ich einen tüchtigen jungen Mann zu 
engagiren. 11875 

Derſelbe muß in größeren Häuſern 
bereits längere Zeit conditionirt 
haben und in jeder Beziehung in- 
telligenter Kaufmann ſein. 


H. Biermann 


in Ratibor. 


Ein Commis, 


Manufacturiſt, wünſcht zum 15. Nov. e. 
unter ſoliden Anſprüchen in derſelben 
Branche in Breslau Stellung. Gefäll. 
Offerten sub M. H 36 post. rest. Coſel. 


Ein junger Mann, 
mit guten Referenzen, in der dopp. Buchf. 
und Ferch Se vollſtand. firm, ſucht bald 
oder Neujahr Stellung im Comptoir oder 
Lager. Gef. Offerten sub D. W. 25 poste 
restante Brieg. [6242] 


Ein e Wr Commis findet in meinem 


verlangt. Bewerber mit guten Zeugniſſen und 
Nennung der Gehalts-Anſprüche wollen ſich 
franco melden bei dem Frhr. v. ige 
Dom. Mittelſteine. [1860] 


oder underh. Förſter melden im Stan⸗ 


Ein Uhrmachergehilfe 


ndet ſofort dauernde Stellung bei Albert 


e Suh Im Nissle, Sean, ub mager in Rawitfe. (14) 
Ein junger Mann mit beſten Zeugniſſen, Tüchtige, kräftige Arbeiter, 


welche ihre gute Fübrung nachweiſen können, 
wollen ſich ſofork melden im Comptoir der 
Phönixmühle. [4757] 


Fur unfere Galanterie⸗, Kurz. und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen mit den nöthigen 
Schultkenntniſſen verſehenen jungen Mann, 
moſ. Confeſſion, als [1871] 


Eehrling. 
Hirſchberg in Schleſien. 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Vermiethungen u. ieipsgefuch. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


der doppelten italieniſchen Buchführung und 
Correſpondenz mächtig, bisher im 


Getreide u. Producten. 
Geſchäft 


thätig, ſucht pr. bald oder Neujahr 
weitiges Engagement. 

Gefl. Offerten sub C. X. 133 an die An⸗ 
noncen Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau. 


ander⸗ 
[6389] 


Ein Wirthſchaftsbeamter mit guten 
Zeugniſſen verſehen, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht unter Leitung des Prin⸗ 
ipals ſogleich oder auch ſpäter Stellung. 
Bell Offerten werden M. E. poste rest, 
Miloslaw erbeten. [4666] 


in 1 Mann ſucht i. hieſ. anſt. Familie 
> ſofoit Penſion incl. 1 möbl. Zimmer 
mit ſep. Eing oder auch nur letzteres allein. 
Off. mit Preisang sub Nr. 82 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [4738] 
Nreamarkt Nr. 12 iſt Stube und Cabinet, 

1 2. Etage, für eine einzelne Dame zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Kaufmann Winkler 
daſelbſt. [63421 


Ein der polniſchen Sprache 
mächtiger un verheiratheter Wirtihſchafts⸗ 


Inſpector, 


6-8 Jahr deim re erhält per Neujahr 
Stellung in Oberſchleſien. Geh. 144 Thlr. 
und freie Station Meldungen mit Abſchr. 
der Papiere im Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau, Carlſtr. 28. 6345] 


Ein Kunſtgärtner, 
8 1 k. J. 
Bie a a 
Gefällige Offerten erbittet man unter 
Chiffre L. M. poste restante Rosdzin (Ober⸗ 
[1867] 


Auch iſt das Grundstück wenn es gelle 
wird, unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, und ertheilt der Unter eichnete auf 
gefällige Anfragen gern nähere Auskunft. 

Striegau, 1872. Herrmann Kahlert. 


Fur einen Arzt ſuche innerhalb der Stadt 
per 1. April Wohnung von 5 Zimmern, 
Zubehör E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Eine Reſtauration, 


nahe am Ninge, mit gutem 
Erfolg, iſt wegen Familienver⸗ 
hältniſſe weiter zu vermiethen. 
‚ Näheres Albrechtsſtraße 52, 

im Tuh-Geihäft. [4758] 


ſchleſien) niederzulegen. 


Ein lüchtiger Zahntechniler, 
der ſchon im Operationzzimmer beſchäftigt 
war, wird als Aſſiſtent unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſogleich geſucht vom [6334] 


Zahnarzt Rob. Telschow 


in Derlin, Leipzigerſtr. 90. 


In der Buch⸗ Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von Max Cohn in Liegnitz, 
verbunden mit Leihbibliothek und Mu⸗ 


ſikalien⸗Leihinſtitut iſt für einen jungen 
Mann mit guter Schulbildung eine 
Lehrlingsſtelle vacant. [6220] 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktd eputation 


Ausländische Eisenbahnen. 


Karl i Amtl. Cours. | Niehtamtl, ours. Silb 
arl Ludw.-B, — 106% B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
Niehtamtl, (ous | Lombarden ..|5 AUGE ; ? 
1 — 126 B. p. ult 1195 pro 100 Kilogramm.) 
— Centr.-Prior. 5 — 2 Waare feine mittle ordinäre. 
= Oest.-Fr. St.-B. 5 — 206% B. — —— — — 
— Rumänen ....|5 [48% G. — 5 — — 715 — 
— Wrsch.-Wien. 5 90 B. — gelber . 819 ——— 8| 2 6———J 7] 5.— 
23 Industrie- und diverse Actien. 3 
— Br. A.-G. f. Möb. 5 — er 2 ae 
2 do. A.-Brauer, |5 = — 5 — — 
2 do. Wagenb. G. 5 104 G. — 9 
98 0 Deut. Rehs.- u. 
99 G. Cont-ErB.-6, 5 — 1224 G 
5 LA. 8 en ‚0 5 2 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
— 5 Sch LA — 5 3 SE zur Feststellung der Marktpreise von 
5 do. Eiseng.- 5 = == 
5 2 4 4 151 B Raps und Rübsen. 
1 do. Immobil, 5 — 150 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 
Se do.Lein.-Ind.. 5 111 bz B. 
757 0 do. Tuchfabr.. 5 — Der Ran 101101 —1 9125 —1 91 10— 
do. Zinkh. Act. 5 1214 8 — Winter-Rübsen ......... 9|17| 6] 9 2| | 8/10 — 
do. do. St.-Pr. 4½ — = Sommer-Rübsen ........ 9117| 6, 8/226 722 6 
Silesia 5 118 bz B Dotter ren 8176 7/27 6 726 
= Vereingt. Oelf. 5 = — Schlagl ein 9 —1—1 8115-1 7137 6 
— — . 
135% b Fremde Fa luten. Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
% bz Ducaten . 2 7% Thlr. 
= 20 Franes-St..| — 75 Roggen -Stroh 771 —7% „pro Schock à 1200 Pfd. 
178% bz Oest. Währ.. 944 , bz — 
a Russ. Enk.-Bil. 88 4 4% bz B. — 
v2 Wechsel-Oourse v. 4. Novb Kündi = 
= Aunsterd. 250. 8. en ovbr gungs Preise 
= do. 2 1 M. 139% 6. = für den 5. November. 
an Hambrg.300 1 1187 be an Roggen 57% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hater 43%, 
99% G. Lond. 1L.Strl.|k8,| —_ Bye Raps 104, Rüböl 22% , Spiritus 18. 
144 G. do. 1 L. Strl. 3M. 6.20% bz — 
Paris re 775 79%, B. — 
— do. do. — = Börse Karto 
111 B. Wien 150 fl. k. 93% bz 6. — P a — rg 
15 do. do. 21 92 57 = ro 100 Liter 100% Tralles loco 18%, B., 17% & 
z Belg. Plätze = er dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. B. 
bzG. | Frankf. 100 f.|2M,| — — dito dito 16 10 a 
p. ult. 2083744 | LeipziglO0Thl |2M.| — — 2 = 
169% G. Warsch.90SR. |8T.| — — e 


der 500 Thlr. Caution erlegen kann, wird bald 


Z baldigen Antritt kann ſich ein verheir. 


gen ſchen Annoncen- Bureau, Carlsſtr. 28. 


A 


Zi 


